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S Der Reichs Invalidenfonds.
Wie bekannt ſein dürfte, wurden aus den Mitteln der

franzöſiſchen Kriegskoſten Entſchädigung 561 Millionen Mark
zu einem beſonderen ſelbſtändigen Fonds überwieſen, dem ſo
genannten ReichsJnvalidenfonds, aus welchem die Penſionen
aller durch den Krieg von 1870/71 invalide gewordenen und
künftig noch werdenden Militärperſonen und die Penſionen der
Wittwen, ſowie die Erziehungsgelder der Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen beſtritten werden ſollten. Für die Anlage
des Jnvalidenfonds wurden beſtimmte Gattungen von Werth
papieren vorgeſchrieben, insbeſondere Schuldverſchreibungen des
Reiches, der deutſchen Bundesſtagten, deutſcher kommunaler
Körperſchaften u. ſ. w. Der Nennwerth der Werth-
papiere verzinſte ſich durchſchnittlich mit 4,03 Proz. Der Jn-
validenfonds war für ſeine urſprünglichen Zwecke ſo reichlich
bemeſſen, daß im Laufe der Jahre durch beſondere Geſetze auch
die Penſionen der Jnvaliden aus allen deutſchen Kriegen vor
1870/71, einſchließlich der Jnvaliden des ſchleswig-holſteinſchen
Krieges von 1848/49, ſowie die Koſten der Jnvalidenhäuſer der
Militärverwaltung auf den Reichsinvalidenfonds überwieſen
werden konnten. Auch ſind mehrfach die Militärpenſionen für
Kriegsinvaliden erhöht worden. Weiter wurden aus dem Jn-
validenfonds Zuſchüſſe zum Dispoſitionsfonds des Kaiſers zu
Gnadenbewilligungen aller Art für nicht anerkannte Jnvaliden
des Krieges von 1870,71, für Beihilfen an hilfsbedürftige
Kriegstheilnehmer aus dem Feldzuge von 1870/71 und aus
den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen,
ſowie für Unterſtützungen von Wittwen und Waiſen verſtorbener
Kriegsinvaliden in einer Geſammthöhe von rund 3 Millionen
Mark bewilligt. Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des
Krieges von 1870 war durch Geſetz vom 22. Mai 1895 der
Reichsinvalidenfonds weiterhin belaſtet worden mit Jahresbeträgen
von 2300 000 Mk., darunter 1 800 000 Mk., um vorläufig
15 000 alten Kriegern, welche ſich wegen dauernder gänzlicher
Er. verbsunfähigkeit in unterſtützungsbedürftiger Lage befinden,
Beihilfen von 120 Mk. jährlich zu gewähren, ſodann 400 000 Mk.
zur Verſtärkung des kaiſerlichen Dispoſitionsfonds zu
Unterſtützung an nicht anerkannte Jnvaliden des
Krieges von 1870/71 und 100000 Mk. zu Penſions-
zuſchüſſen für ſolche Militärperſonen, die durch eine
während des Krieges erlittene Verwundung oder
Dienſtbeſchädigung verhindert waren, an den weiteren
Unternehmungen des Feldzuges theilzunehmen und dadurch ein
zweites, bei der Penſionirung zu der wirklichen Dauer der
Kriegszeit hinzuzurechnendes Kriegsjahr zu erdienen. Da ſich
nachträglich herausſtellte, daß nicht 15000, ſondern 23 000
unterſtützungsbedürftige alte Krieger vorhanden waren, hat der
Reichstag die erwähnte Summe von 1800000 Mk. aus eigener
Jnitiative vor drei Jahren um 600000 Mk. erhöht. Dies
ſind die Leiſtungen, die gegenwärtig vom Jnvalidenfonds ver-
langt werden. Zum weſentlichen Theil konnten ſie aus den
Zinſen beſtritten werden, zum Theil mußte aber auch das
Kapital angegriffen werden. Der Beſtand des Reichsinvaliden-
fonds betrug am Schluſſe des vorigen Rechnungs-
jahres, alſo Ende März 1900 a) an Schuldverſchreibungen des
Reiches und deutſcher Bundesſtaaten, an Eiſenbahn-Prioriäts-
Obligationen und Rentenbriefen, ſowie an Schuldverſchreibungen
deutſcher kommunaler Körperſchaften 383459675 Mk., b) an
Werthpapieren in Gulden früherer ſüddentſcher Währung
2845 475 gleich 4877 144 Mk., c) an Baarwerthen 2670 903 Mk.,
zuſammen alſo 391005 722 Mk. Unter den Werthpapieren be-
finden ſich 3 Proz. bayeriſche Staats-Eiſenbahn-Anlehen im
Betrage von 115248800 Mk., wovon 111 Millionen auf den
ReichsJnvalidenfonds lauten ferner 4 Proz. bayeriſche Grund
rentenAblöſungs- Obligationen im Betrage von 1642075 Gulden
ſüddeutſcher Währung und Proz. bayeriſchpfälziſche
Ludwigsbahn, beziehungsweiſe Maximilianbahn, beziehungsweiſe
gee repile trderhreh im Betrage von 14719 000 Mk.
endlich 4 Proz. Schuldverſchreibungen der Stadt Augsburg
468 100 Mk., desgleichen der Stadt München 8588600 Mk.
und 4 Proz. Schuldverſchreibungen der Stadt Traunſtein
(Oberbayern) 51200 Mk. Die jährlichen Ausgaben des
Jnvalidenfonds haben in den letzten Jahren die Summe von
30 Millionen Mk. trotz der neuen Laſten nicht überſchritten. Jm
verfloſſenen Rechnungsjahre 1899 haben ſie ſogar nur 27 938539 Mk.

betragen. Davon wurden aus den Zinſen der Beſtände
14237 000 Mk. gedeckt, der Reſt von 13 701 539 Mk. durch Kapital-
zuſchuß. Die Frage liegt nun nahe, nachdem in dem nunmehr
abgelaufenen Zeitraum von faſt einem Menſchenalter ſeit dem
Beſtehen des Reichs-Jnvalidenfonds außer den Zinſen nur rund
170 Millionen Mark vom Kapital verbraucht ſind und Ende
März d. Js. noch rund 391 Millionen Mark vorhanden waren,
wie groß wohl etwa nach dem Tode des letzten Penſionärs aus
dieſem Fonds der Beſtand des letzteren ſein werde. Dieſe
Frage läßt ſich indeſſen, wie die „Augsb. Abendztg.“ ſich offiziös
aus Berlin ſchreiben läßt, ſchwerlich auch nur annähernd be-
aniworten. Abgeſehen davon, daß ſich die Lebensdauer
der Kriegs Jnvaliden der Wittwen und ſonſtigen Hinter
bliebenen verſtorbener Jnvaliden nicht a. läßt,
hat ſchon die bisherige Erfahrung gezeigt, daß dieſem Fonds
in Zukunft wieder neue Laſten überwieſen werden könnten.
Es bedarf dazu nur eines Reichsgeſetzes. Man braucht in
dieſer Hinſicht wohl auch nur an die gegenwärtigen Ereigniſſe
Nicett zu denken. Wenn auch das Reich dort offiziell keinen
Kriegkführt, ſo ſind dorbleider bereits manche deutſche Soldatenaetalen Wer ſchwer verwundet worden, werden wohl noch

manche dasſelbe Schickſal erleiden, und es wäre nicht unmöglich,
daß auch die Penſionen für dieſe Kriegsinvaliden oder deren
Hinterbliebenen einmal auf den Reichsinvalidenfonds über-
wieſen werden würden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. Oktober.

Ueberſchätzung der ſozialdemokratiſchen Kongreſſe.
Unſer Hinweis darauf, daß in einem großen Theile unſerer
Preſſe der ſozialdemokratiſche Parteitag ſtark überſchätzt und
durch weitläufige Berichte darüber der Sozialdemokratie zu
einem erwünſchten Nimbus verholfen worden iſt, hat vielfach
Zuſtimmung gefunden, und es ſcheint faſt, als betrachte
man den ebenfalls mit ſorgſamer Reklame inſzenirten
Pariſer internationalen Sozialiſtenkongreß mit nüchterneren
Augen. Es iſt unſeres Erachtens auch durchaus ge
boten ſozialdemokratiſchen Kongreſſen gegenüber die
thunlichſte Zurückhaltung zu üben denn fehlt den dort ſich
brüſtenden Rednern das Echo in der bürgerlichen Preſſe, ſo iſt
der Hauptzweck dieſer Veranſtaltungen, der Welt die „hohe
Bedeutung“ der Sozialdemokratie vor Augen zu führen, ver
eitelt. Es iſt zu einer richtigen Unſitte geworden, daß
über die ſozialdemokratiſchen Parteitage und Kongreſſe wie
über wichtige Parlamentsverhandlungen berichtet wird. Die
umfangreichen, ausführlichen Berichte über jede Rede
und jeden Gegenſtand, die genauen Vrerzeichniſſe der
Anträge und Reſolutionen haben gar keinen Zweck; ſie ſind
auch dem Leſer langweilig und werden von ihm überſchlagen.
Allein mancher Leſer wird ſich ſagen, diejenige Partei, über
die man ſolche ausſührlichen Mittheilungen bringt, müſſe doch
ſehr bedeutend und ſehr wichtig ſein, denn keine andere
Partei kann ſich ſolcher Aufmerkſamkeit der Preſſe
rühmen. Wirkungsvoll dagegen und der ſozialdemokratiſchen
Taktik auch weit mehr entſprechend, ſind knappe Stimmungs-
bilder und Hinweiſe auf ſchwache Seiten, ungewollte Offen
herzigkeiten und dergleichen, die ſich in jenen Kongreſſen
zeigen. Für die Verbreitung des übrigen Gezänkes und
Gewäſches, der ſchon im Voraus feſiſtehenden, vom Partei-
vorſtande zurechtgemachten Beſchlüſſe, der gehäſſigen Aus
laſſungen größenwahnſinniger Delegirter oder erfolgs-lüſterner Jungfernredner zu Pegen, dazu iſt doch wohl die

„bürgerliche“ Preſſe nicht da. Beſonders aber muß dagegen
proteſtirt werden, daß das offiziöſe Telegraphenbureau
über die ſozialdemokratiſchen Kongreſſe Nachrichten verbreitet.
Es hat doch wahrlich keine ſolche Eile, daß die Welt von den
Vorgängen dieſer Art in Kenntniß geſetzt wird. Wenn etwas
dazu beiträgt, den Größenwahn der Sozialdemokratie zu verſtärken,
ſo iſt es die ſehr überflüſſige telegraphiſche Berichterſtattung.

Perſonalnachrichten. Dem bisherigen General-Direktor der
direkten Steuern Wirklichen Geheimen Rath Burghart zu Berlin
ſind, wie amtlich bekannt gegeben wird, die Brillanten zum Rothen
Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaud verliehen.

Volkszählung und Mutterſprache. Bei der für den
1. Dezember d. J. bevorſtehenden Volkszählung wird in den
Zählkarten auch eine Rubrik auszufüllen ſein, welche ſich auf
die Mutterſprache bezieht. Die polniſche Preſſe macht ſchon
jetzt hierauf aufmerkſam und ſucht für die polniſche Sache auch
daraus Kapital zu ſchlagen. So fordert der „Lech“ ſeine Leſer
auf, bei der Ausfüllung dieſer Rubrik daran zu denken, daß
die Mutterſprache eines Jeden diejenige ſei, welche die Eltern
geſprochen haben und welcher man ſich im täglichen Leben in
ſeiner Familie bedient. Demgegenüber iſt zu betonen, daß
nicht die Sprache der Eltern, ſondern die maßgebend iſt, welche
der betreffenden Perſon geläufig iſt. Dieſe iſt in den Zähl-
karten zu verzeichnen.

Sonntagsrnhe und Waſſerkraft. Seit Langem ſchon wird
Klage geführt über die überaus verſchiedene Durchführung des
s 1050 der Gewerbeordnung betreffend die Sonntagsruhe in
den Betrieben mit unregelmäßiger Waſſerkraft.
In den einzelnen Bundesſtaaten beſtehen nicht nur verſchiedene Vor
ſchriften über den Kreis der Betriebe, welche als den einſchlägigen
Beſtimmungen unterliegend angeſehen werden, ſondern auch die
Behandlung der gleichartigen Betriebe weiſt ſo große Verſchieden
heiten auf, daß von einer geordneten Handhabung der geſetzlichen
Beſtimmungen kaum die Rede ſein kann. Auf eine aus
dem Reichstage ergangene Anregung hin iſt im Reichsamt des Innern
eine Zuſammenſtellung der betreffenden Verordnungen ausgearbeitet
worden. Einer Veröffentlichung derſelben durch Mittheilung an den
Reichstag ſteht jedoch der Widerſpruch mehrerer Bundesſtaaten ent-
gegen, welche ihre Zuſtimmung zu der vom Reichskanzler bezw. dem
Reichsamte des Jnnern gewünſchten Mittheilung nicht ertheilt haben.
Wie die „Natlib. Korr.“ erfährt, iſt dieſe Angelegenheit jetzt erneut
aufgenommen worden, und es iſt zu erwarten, daß die belreffendenLandesregierungen von ihrem früheren Standpunkte zurückkommen.

Dengaturirter Spiritus. Das im Kreiſe der Verbandsmit-
glieder der Centrale für Spiritusverwerthung lebhaft
auftretende Jntereſſe für die Verwendung von denaturirtem
Spiritus im eigenen Haus- und Wirthſchafts-
betriebe zur Bedienung von Kochern und Spirituslampen gab
Veranlaſſung, die Normen für ſolche Lieferungen von denaturirtem
Spiritus feſſzuſetzen. Die danach beſtimmten Preiſe werden in jedem

alle noch billiger ſein als die neuerdings von derentrale feſtgeſetzten Detailpreiſe fit die Ab
gabe von denaturirtem Spiritus. Es iſt aber dabei noch
beſonders unterſchieden worden zwiſchen den Lieferungen an Ver-
bandsmitglieder, welche den denaturirten Spirikus fertiggeſtelltvon der c e beziehen müſſen, weil ſich die eigene

Produktion infolge zu geringen Aktoholgehalts nicht zurcheinnküng t Rind alen Brennereien welche den

eigenen Produktion herſtellen,

der Gemeinſchaft Transportkoſten die Hergabe
von Gefäßen c. erſparen. Zugleich wurden Beſtimmungen fürder Fall getroffen, daß die Verbandsmitglieder den Verkauf von
denaturirtem Spiritus an kleinere Wiederverkäufer übernehmen.
Eine derartige Mitwirkung der Verbandsmitglieder dürfte dort in
Betracht kommen, wo die eigene Organiſation der Centrale nochSchwierigkeiten bei den Aleinhändlern findet oder ein ausreichender

Kleinhandel nicht vorhanden iſt. Die Einzelheiten dieſer Beſchlüſſe
werden den intereſſirten Verbandsmitgliedern durch Rundſchreiben
zur Kenntniß gebracht werden.

habenJu ElſaßLothringen
Bezirkstagswahlen ſtattgefunden.

ihrer
alſo die

denaturirten Spiritus aus

am Sonntag die
Das Ergebniß liegt

bisher nicht vollſtändig vor, nur ſoviel iſt erkennbar, daß die
Proteſtler, die in manchen Kreiſen Lothringens,
Stadt Metz, der Wahl ferngeblieben ſein ſcheinen, in anderen
Orten, wo ſie ihre Stimmen in die Wagſchaale warfen, keinen
Erfolg zu erzielen vermocht haben. Auch die Sozialdemokraten
haben bis jetzt keinen Erfolg zu verzeichnen. Jn Straßburg
wurden ihre beiden Kandidaten von den vereinigten bürger-
lichen Gegnern geſchlagen. Auch in Mülhauſen drang die
Sozialdemokratie nicht durch. Jn Oberehnheim iſt der proteſt-
leriſche Reichstagsabg. Delſor dem gouvernementalen unter
legen. Jn Kolmar wurde der demokratiſche Rechtsanwalt
Blumenthal gegen den Oberlandesgerichtsrath Jſemann gewählt.

Vom neueſten franzöſiſchen „Zwiſchenfall“. Aus Deutſch
Avricourt, 1. Oktober, wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben
Verſchiedene Blätter hatten bei Schilderung des Grenzzwiſchen-
falls Foulirey, bei welchem zehn franzöſiſche Soldaten
unbewaffnet die deutſche Grenze überſchritten, das Märchen ver-
breitet, es hätten deutſche Offiziere, die gelegentlich des Manövers
gerade dort anweſend waren, die franzöſiſchen Soldaten photographirt
und die Bilder an das Generalkommando nach Nancy geſchickt,
worauf dann die Soldaten 60 Tage Arreſt zudiktirt erhalten hätten.
Nach bei genau unterrichteten Perſönlichkeiten eingezogener Er
kundigung iſt an dieſer Geſchichte kein wahres Wort.
Auch iſt das deutſche Hoheitszeichen ganz intakt geblieben und nicht,wie es in Nanziger Blättern geheißen fat, von den Uebertretenden

beſchmutzt worden.

Koloniales. Dem „Kl. Journal“ wird gemeldet, daß
für den Gouverneurpoſten von DeutſchOſtafrika unter dem
Freiherrn von Rechenberg die Legationsräthe v. d. Decken
ſowie der bekannte Reiſebegleiter des Majors Wißmann,
Dr. Bumiller, in Frage kämen. Das Blatt glaubt aber
annehmen zu dürfen, daß General von Liebert nicht durch
einen Civilbeamten, ſondern durch einen hohen Militär erſetzt
werden wird.

Ein Burentreck nach Deutſch-Südweſtafrika. Aus
Pretoria wird der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ gemeldet, daß ſich
unter den Transvaalburen eine ſehr ſtarke Treckbewegung
geltend mache; das beabſichtigte Ziel der Auswanderer ſei
wiederum das deutſche Schutzgebiet von Deutſch-Südweſtafrika.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Nachricht aus mehrfachen
Quellen ſtamme und an Zuverläſſigkeit kaum zu wünſchen übrig
laſſe; und zwar handele es ſich um einen in großem Stile
gehaltenen Treck, im Gegenſatz zu den vielen Auswanderungen,
die ſozuſagen im Stillen ſtattfanden, da es hierbei meiſt nur
wenige Familien ſind, die ſich ohne Sang und Klang aus dem
Lande ſchleichen.

Parlamentariſches.
Nachdem das Komitee im Bezirk Mergentheim in Württem

berg wiederholt an den Miniſter Frhrn. v. Mittnacht das
Erſuchen um Wiederaufnahme der Wahl zum Landtag gerichtet
hatte, erklärte ſich Herr v. Mittnacht zur Annahme der Wiederwahl
bereit, falls er mit einer entſchiedenen Mehrheit gewählt würde.

Die Nationalliberalen haben in Wetzlar für die
Landtagserſatzwahl an Stelle des verſtorbenen Prinzen zu
Solms einen eigenen Kandidaten in der Perſon des Bergwerksdirektors
Rothe aufgeſtellt. Der von den Konſervativen aufgeſtellke
Herr von Tieſcho witz erklärt jetzt, aus Geſundheitsrückſichten eine
Wahl zum Landtag nicht annehmen zu können.

China.
Der Kampf um Peitſang

Ueber den wichtigen Kampf um Peitſang, deſſen Aus-
gang den Vormarſch der verbündeten Truppen nach Peking erſt
ermöglichte, geht uns ſeitens eines in Tientſin lebenden deutſchen
Herrn, der den Kampf als Augenzeuge mitgemacht hat, folgender
Bericht vom 12. Auguſt zu:

„Wir verließen am 5. Auguſt ungefähr
das Nordthor von Tientfin. Vor uns lag das von den Ruſſen ge-
haltene Waffenlager Hſi-ku. An den zahlreichen Kochſtellen erkannte
man, daß hier noch vor Kurzem Truppen gelagert hatten. Nördlich
Hſi-kus arbeitete ja paniſche Artillerie, ſie beſchoß das vom
Feinde beſetzte Nan-tſang mit Shrapnels. Der Ort ſtand bald in
Flammen; die japaniſche Jnfanterie war nach kurzem
Gefecht Herrin der Stellung. Die Chineſen hatten ſich hier überall
ſowohl längs der hohen nach Peking führenden Straße wie quer
feldein zu beiden Seiten der Straße verſchanzt, waren aber vor dem
ſtarken Feuer zurückgewichen, nachdem ihre Artillerie nur einigeSchüſſe adgel en hatte. Wir paſſirten hier zwei zwölfpfündige

Armſtrongſche Schiffsgeſchütze, welche auf Kruppſchen, den Chineſenabgenommenen Laffetten gen. Der engliſche Hauptmann,

der hier befehligte, ſagte, daß die Chineſen vorzüglich ge
ſchoſſen hätten, bereits ihre dritte Granate ſei 10 Meter hinter ſeinen
Geſchützen krepirt. Nachdem ſie ſich eingeſchoſſen, ſeien ſie jedoch abge
rückt. Zwiſchen Naniſang und Pei-iſang bei einer Flußbiegung
hatten die Japaner eine Schiffsbrücke aus chineſiſchen Dſchunken über
den Fluß geworfen. Auf der linken Seite des Fluſſes war ein

um 3 Uhr Morgens

auch in der
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„chineſiſches Lager geweſen, das ſchleunigſt verlaſſen ſein mußte, da die
Zelte noch ſtanden und die Feuer noch glimmten von hier aus

iefen drei hintereinander liegende Schützengräben dis zur Tientſin-
FPekingEiſenbahnlinie hinüber. Die Chineſen hatten bei ihrem

brücken zwei dieſer Schützengräben durch Oeffnung gegen
den Fluß unter Waſſer geſetzt. Die Ruſſen, diee auf der linken Seite des Fluſſes mit den

euſchen, Oeſtereichern und Jtalienern vorgingen,fanden einen Theil des Geländes daher ſo ſtark unter Waſſer daß
ſie am Vorrücken gehindert wurden. Dieſe Terrainſchwierigkeit ſoll
der Grund geweſen ſein, daß die beabſichtigte Um zingelung der
Chineſen nicht gelang, da die auf der rechten Seite des Fluſſes
kämpfenden Truppen das Feld bald geſäubert hatten und die dort
ſtehenden chineſiſchen Truppen bei ihrem Abrücken die Truppen auf
dem gegenüberliegenden Ufer mit ſich zogen bevor die Ruſſen
und Deutſchen ganz herum geſchwenkt waren.

Vor Peitſang kam das Gefecht zum Stehen. Die Chineſen ſaßen
hier in langen, vom Ufer des Fluſſes ſich etwa 1000 Meter ins
Land hineinziehenden Schützengräben. Die japaniſche und engliſche
Feldartillerie eröffneten ein lebhaftes Feuer auf ſie. Die japaniſche
Infanterie drang bis dicht an die Stellung heran, bevor die Chineſen
ſie räumten. Hier muß an einer ein ganz beſonders
heißer Kampf ſtattgefunden haben. Wir fanden auf einem Grunde in
der Nähe einer Brücke zirka 4(0todte Japaner und ungefähr ebenſo
viele Chineſen. Das ganze Terrain auf unſerem linken Flügel war
mit circa 10--15 Fuß hoher Hirſe bewachſen. Weiter links ſtand die
japaniſche Kavallerie, dann ſtellten 500 BengalLancers die Verbindung
mit der am Fluſſe ſich hinziehenden Infanterie her. Viele leicht ver
wundete chineſiſche Truppen hatten ſich hier in die Hirſe geflüchtet
und wurden von den Lanzen-Reitern niedergemacht.
Die Stellung vor Peitſang war um 8 Uhr Morgens von den Truppen
genommen, und der Ort brannte ſchon an vielen Stellen, als wir
ihn gegen 4 Uhr Vormittags durchzogen.

Es war ſelbſt dann noch gegen 12 Uhr Mittags, als die Sonne
ſehr heiß brannte, ein förmliches Wettrennen zwiſchen den
einzelnen Truppen, möglichſt an der Front zu ſein
und nahe an den Feind heran zu kommen. Mit dergrößten Leichtigkeit beſeitigten namentlich die Japaner
die ſich ihnen entgegenſtellenden Hinder-
niſſe. Die hohe Straße war an einer Stelle, wo ſie über
niedriges Terrain führte, dicht vor Peitſang, durchſtochen. Das
Flußwaſſer hatte hier Eingang ins Binnenland gefunden. Ohne
Zögern durchwateten die Japancer dieſe Stelle und ſammelten in der
Umgegend Hausthüren, Bretter und Hirſeſtanden; die letzteren wurden
als Unterlage ins Waſſer geworfen, darüber bildeten die Bretter
die erſte Brückenlage, während eine weitere Schicht Stauden und
Erde das Werk vollendete. Die Feld- Artillerie benutzte alsdann
zuerſt dieſe Brücke.

Ueberhaupt gebührte den Japanern, die ſich nach allgemeinem
Urtheil gut geſchlagen haben, die Ehre des Tages. Sie hatten
300 Todte und Verwundete, und neben ihnen ſind eigent-
lich nur die indiſchen Regimenter der Engländer, die 24 Verwundete
hatten, ins Feuer gekommen. Die Amerikaner und Franzoſen
beſchränkten ſich, ohne eigene Verluſte, auf den Artilleriekampf, und
die Ruſſen, bei denen ſich auch das kleine Detachement deutſcher,
öſterreichiſcher und italieniſcher Matroſen befand, konnten in Folge
der Terrainſchwierigkeiten, die ſich ihnen entgegenſtellten, keinen aktiven

Antheil am Gefecht nehmen.
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Bis Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

New-York, 4. Oktober. Man erwartet hier eine neue
deutſche Cirkularnote, welche in gleichem Sinne verfaßt ſein
ſoll, wie die Antwort Kaiſer Wilhelms auf das Schreiben des Kaiſers
von China.
Waſhbington, 4. Okt. Man erwarket nunmehr das Zu
ſtandekommen eines völligen Einverſtänd niſſes

wiſchen den Mächten. Jn deutſch- amerikaniſchen Kreiſenherrſcht die Anſicht, daß das kaiſerliche Edikt, betreffend die Beſtrafung

des Prinzen Tuan, ein Beweis für die Aufrichtigkeit der chineſiſchen
Regierung ſei, den Schuldigen zu beſtrafen.

Berlin, 4. Okt. Der „Lok.Anz. meldet aus Shanghai-:
Außer vier deutſchen Kriegsſchiffen nehmen engliſche, franzöſiſche und
ruſſiſche Schiffe an der Eroberung von Schanghaikwan Theil, außer
dem Landtruppen, worunter das zweite Bataillon des zweiten
deutſchen oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiments.

Nach einem Telegramm desſelben Blattes aus Rom wird der
„Tribuna“ aus Taku depeſchirt: Die Admirale beſchloſſen, Schang-
haikwan zur Sicherung der Verbindung mit Peking zu nehmen.
Die Forts waren von 10 000 Chineſen vertheidigt. An der Aktion
nahmen 3500 Ruſſen, 100 Engländer, 1100 Franzoſen, 800 Deutſche
und 500 Jtaliener, ſowie ein Theil der internationalen Flotte unter
dem Befehl des Admirals Candiani theil.

Wie aus München gemeldet wird, iſt nach einer Londoner

(Nachdruck verboten.)

Die Einführung der Kartoffeln.
Von Hermann Grelling.

Nächſt einem Stücke gut durchbackenen Roggenbrotes giebt
es wohl kaum ein größeres und beliebteres Nahrungsmittel als
eine zarte, duftige, mehlige Kartoffel! Brot und Kartoffeln ſind
neben dem Salz wohl die Hauptbedürfniſſe des civiliſirten
Menſchen geworden, und wenn es Tauſende von Leuten giebt,
die keine Bohnen, keine Makkaroni oder keine Auſtern eſſen

mögen, ſo findet ſich doch wohl unter Millionen kaum einer,
welcher dieſes herrliche, wohlſchmeckende, billige Gericht ver-
ſchmähte. Ganze Völkerſchaaren lebten faſt ausſchließlich von
der koſtbaren Frucht, und in theueren Zeiten und nach Miß-
ernten erſcheinen ſie als die wahren Lebensretter der
Armuth. Ueber den Werth der Kartoffeln noch ein Wort ver-
lieren, hieße Fröſche in einen Sumpf tragen. Daher muß es
uns heutzutage ganz befremdlich und wunderbar vorkommen,
wenn wir erfahren, daß noch vor 200 Jahren die Kartoffel,
ohne die wir uns das Leben und unſere Fluren gar nicht mehr
vorzuſtellen vermögen, nicht allein in Deutſchland, ſondern
überhaupt in Europa ſo gut wie unbekannt war, und daß die
fremde und ſonderbare Knollenpflanze, als man ſie bei uns
einzuführen verſuchte, nicht etwa mit Freude und Beifall be-
ßer erſ ſondern allenthalben dem größten Mißtrauen,
er offenbarſten Unluſt, ja ſogar ausgeſprochenem Haſſe be-

gegnete, daß man ſie für ein ſchädliches Gewächs hielt und dem
Aberglauben alle möglichen Konzeſſionen in Bezug auf ihre
Wirkſamkeit einräumte.

Ueber die Herkunft des trefflichen Gewächſes wiſſen die
meiſten von uns wenig mehr, als daß es aus Amerika ſtammt
und von Franz Drake nach Europa gebracht worden iſt. Letz-
teres iſt nur halb richtig, wie uns überhaupt wie bei der Dar-
u ſo mancher anderen wichtigen Begebenheiten auch in

r Geſchichte der Kartoffel die eigenthümliche Thatſache ent-
gentritt, daß wir von den ter Vorgängen recht wenig
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m 300 Jahre zurückli Zeit ſtaitfand, inelcher e und

hä entfallärlich Nieman

h be ßerſireiber e erſt vnhra iſt die Erſ eige
t

eben im Vorgus. ohne uyags für

Depeſche der „Allg. Ztg.“ das Waſhingtioner Kabinet in
Folge des Briefes Kaiſer Wilhelmsbereit, wieder
mit den übrigen Mächten zu kooperiren.

Berlin, 4. Oktober. Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Kiel:
250 Rekruten des Tſingiauer Seebataillons ſind
heute in die Kieler Stammkompagnie eingeſtellt worden. Eine gleiche

Anzahl ſind der Wilhelmshavener Stammkompagnie zugetheilt.
Sämmtliche 500 Mann gehen zu Anfang des Frühjahrs nach
Kiautſchau ab.

London, 4. Oktbr. Nach einer Meldung von Laffans Bureau
verloren die Boxer bei dem ſchon gemeldeten Gefecht mit den Deutſchen
150 Mann.

Paris, 4. Okt. Gleich Deutſchland wollen nunmehr auch
andere Mächte dem Kaiſer Kwangſü ihren Schutz verſprechen ſchon
ſeit es nicht ausſehe, als ob Kwangſü unter deutſchem Protektorat

ehe.
London, 4. Okt. „Morningleader“ iſt beunruhigt über

die Abſendung des dritten in diſchen Regiments von
Wei-hei-wei nach Talu und glaubt, die Anweſenheit dieſes
Regiments ſei nothwendig um den Ruſſen die Kontrole über die
Eiſenbahn ſtreitig zu machen. Man fragt ſich ob die in China
anweſenden engliſchen Streitkräfte genügen für die Operationen, zu
welchen Graf Walderſee ſie beſtimmen wird.

Loudon, 4. Okt. Laffans Vurean meldet aus Waſhiug-
ton: Der deutſche Geſchäftsträger habe der amerikaniſchen Re
gierung mitgetheilt, daß Deutſchland vollſtändige
Genugthuung von Ching erhalten habe.
China nehme die Fordernng der Beſtrafung
von acht ſchuldigen Prinzen an. Deutſchland wider
ſetze ſich infolge deſſen nicht mehr der Eröffunng von
Friedensver handlungen nnd mache folgende
Vorſchläge: Die ſchuldigen Prinzen ſollen vom Hofe
in Peking bezeichnet werden, welcher auch die ihnen zu
kommenden Strafen verhängen ſoll. Anſerdem foll eine
Garantie dafür verlangt werden. Dann werde über die
Friedensverträge mit den Großmächten und die ihnen zu-
kommenden Entſchädigungen nuuterhandelt werden lönnen.

Der Krieg in Südafrika.
Das planmäßige Zuſammenziehen der Burenſtreitkräſte im

nördlichen Transvagal bei Pietersburg läßt die Abſicht der
Buren, den Kampf bis zum Aeußerſten fortzuſetzen, ernſter er-
ſcheinen, als man auf Grund der Berichte aus engliſchen
Quellen bisher anzunehmen geneigt war. Auch der talentvolle
jugendliche Oberbefehlshaber Ludwig Botha, der vor
einigen Wochen angeblich aus Geſundheitsrückſichten, wie
andererſeits behauptet wurde aus Aerger über die Disziplin-
loſigkeit im Burenheere, den Oberbefehl an General Viljoen
abgetreten hatte, ſoll nunmehr ſich am Kriege wieder betheiligen
wollen und an der Spitze einer Schaar von 3000 Buren bereits
auf dem Marſche nach Pietersburg ſein, während der Beneral
Viljoen mit dem Reſte der Buren-Armee, der Komati
poort geräumt und den Nachſtellungen der Engländer
am Sabifluß glücklich entſchlüpft iſt, ſchon von Oſten her
ſich dem gemeinſchaftlichen Vereinigungspunkt nähern ſoll.
Wenn Ludwig Botha, Viljeen und Barend Vorſter ſich
mit Delarey, Erasmus und Grobelagar erſt vereinigt haben und
es ihnen nicht an Lebensmitteln und Munition gebricht, ſo
werden die britiſchen Truppen noch manchen harten Strauß
auszufechten haben, ehe ſie daran denken können, die Haupt-
maſſe ihrer Truppen in die Heimath zurückkehren zu laſſen.
Die Rückſendung der Londoner Freiwilligen, deren Brauchbar-
keit im Felde wohl nur von recht zweifelhaftem Werthe geweſen
ſein mag, und die Rückkehr einer Gardebrigade nach England
ſind höchſt wahrſcheinlich Mittel, die zur Beeinfluſſung der
augenblicklich ſtattfindenden Wahlen und zur Täuſchung der
immer ungeduldiger werdenden öffentlichen Meinung dienen
ſollen. Jn London iſt jetzt das Gerücht verbreitet, daß am
11. Oktober, dem Jahrestage der Eröffnung der Feindſelig-
keiten, in einer feierlichen Proklamation der
Friedenszuſtand in Südafrika erklärt werden
wird. Bekanntlich bezwingt man aber nicht einen gutbewaffneten,
tapferen und bis zur höchſten Erbitterung gereizten Gegner, der
nebenbei nichts mehr zu verlieren hat, durch Proklamationen,
ſondern nur dadurch, daß man ihm ſeine Macht fühlen läßt.
Die Proklamation wird von den Buren ſicherlich mehr als ein
Zeichen von Schwäche angeſehen werden. Telegraphiſch ſind
nur noch folgende Nachrichten eingegangen

Miniſter nach Korſika und Tuneſien zu treffen.

Berlin, 4. Oktober. Das „VBerliner Tageblatt“ meldet au
Lifſabon: Ein amtliches Telegramm aus Lourenço-Marquez be
ſagt: Auf der Reiſe nach Europa befinden ſich auf den Dampfern.
„Styriano“, „Herzog“ und „Gironde“ 920 Flüchtlinge, Deutſche
Holländer, Jtaliener, Amerikaner und Jrländer. 900 Buren und
Afrikander befinden ſich noch in Lourenço-Marquez.

Marſeille, 4. Oktober. Der Dampfer „Portugal“ iſt hier
aus Südafrika eingetroffen. An Bord desſelben befindet ſich Prins
Ludwig von Orleans, welcher unter Botha in Transvaal auf Seiter-
der Buren gekämpft hat.

Ausland.
Frankreich.

Miniſterreiſe.
Der Marineminiſter und der Kriegsminiſter haben nach Toulon

Befehl gegeben, die nothwendigen Vorbereitungen zu einer Reiſe beider
Eine Diviſion des

Mittelmeer Geſchwaders wird am 11. Oktober die beiden Miniſter
dorthin bringen. Dieſelben werden an Ort und Stelle die zur
Küſtenvertheidigung nothwendigen Arbeiten beſtimmen.

Jtalien.
Der König und die Königin

werden im April des nächſten Jahres die Hauptſtädte Berlin,
Petersburg und Wien und im Herbſt desſelben Jahres Paris,
Brüſſel und London beſuchen.

Serbien.
Vom Hochverrathsprozeß.

Dem „Lokal Anzeiger“ wird aus Belgrad depeſchirt: Die im
Attentatsprozeß Begnadigten wollen Antrag auf Reviſion
des Prozeſſes ſtellen.

England.
Die Wahlen.

Das Refultat der bisher bekannt gewordenen Wahlergebniſſe iſt
folgendes Miniſterielle 210, oppoſitionelle 78. Die Konſervativen
gewannen bis jetzt 7 Sitze, die Liberalen 11. In London ſind die
Konſervativen mit noch größerer Mehrheit wie früher wiedergewählt,
während in der Provinz die Liberalen dem Angriff der konſervativen
Wählerſchaft gegenüber ihre Stellungen behaupten konnten.

Enthülkungenüber Chamberlain.
„Mdrningleader“ macht neue Enthüllungen über Finanzoperattonen

Lord Chamberlains. Das Blatt beweiſt, daß der Kolonialminiſter
einer der Haupt-Aktionäre des Syndikats „Birmingham-Truſt-
Company“ iſt, während faſt ſämmtliche andere Aktien ſich in den
Händen der Mitglieder ſeiner Familie befinden. Aus den Geſchäfts
büchern gehe hervor, daß in den letzten Jahren ſämmtliche Geſchäfte
des Syndikats im An und Verkauf von ſolchen Geſellſchaften be
wanden, welche Kriegsmunition für die engliſche Armee lieferten.

13. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

III.
z. Halberſtadt, 3. Oktober.

Nach Abhaltung mehrerer Spezialkonferenzen wurde am heutigen
Morgen kurz nach 10 Uhr die 13. Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes in der Martinikirche durch den Vorſitzenden Grafen
v. Wintzingerode-Bodenſtein eröffnet. Er hielt eine längere
begeiſternde Anſprache, in der er die Uebergriffe des Ultramontanis-
mus ſcharf geißelte. Lebhafter Beifall wurde ihm zu theil.

Zum Vrorſitzenden wurde hierauf durch Zuruf Graf von
Wintzingerode-Bodenſtein, zum erſten ſtellvertretenden Vor
ſitzenden Bürgermeiſter Dr. Oehler hier und zum zweiten Ober
regierungsrath Meyer Magdeburg gewählt. Namens der oberſten
Provinzial Kirchenbehörde begrüßte General Superintendent
D. Vieregge- Magdeburg die Verſammlung mit einer längeren
Anſprache. Im Auftrage der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. S. entbot Profeſſor D. Haupt der Verſammlung den.
Gruß. Der Vorſitzende ſprach beiden Herren den Dank für die
Begrüßungsworte aus.

Jn länger denn 1ſtündigem, mit größter Sorgfalt und Sach
kenntniß bearbeiteten Vortrage behandelte ſodann Prof. D. Dr. Sell-
Bonn das Thema: Verluſt und Gewinn des Pro
teſtantismus um die Jahrhundertwende.“

Die ſtärkere Vermehrung der Proteſtanten findet ſich in Bayern,
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eine hervorragende Kulturpflanze es ſich handelte, ſonſt würde
man derſelben von vornherein mehr Aufmerkſamkeit weſchent
haben. Weiß man denn, wenn ein Kind geboren wird, ob das
ſelbe dereinſt ein großer Mann werden wird?

Als die Heimath der Urkartoffel, einer nierenförmigen,
länglich dunkelgrauen Frucht von unangenehm ſüßlicheinm Ge-
ſchmacke, iſt wohl Peru anzuſehen unter den Namen Papas
wurden die Kartoffeln dort ſchon lange als ein vorzügliches
Nahrungsmittel geſchätzt. Andere Geſchichtsſchreiber geben zwar
Virginien als das Vaterland unſerer Pflanze an, doch hat es
mehr den Anſchein, als habe ſich von Peru aus die Kartoffel
allmählich über die benachbarten Länder verbreitet und ſei auf
dieſe Weiſe auch nach Virginien gelangt, ja, in einer älteren
Monographie wird ſogar behauptet, daß Franz Drake ſie zuerſt
1585 nach Virginien gebracht habe. Die erſte Nachricht über
die Verwendung und Einführung der Kartoffeln ſtammt aus
dem Jahre 1565, wo ein Sklavenhändler John Hawkins eine
Partie aus Santa Fé nach Jrland überführte. Vermuthlich
benutzte er die Früchte als Nahrung für ſeine Sklaven, jeden-
falls diente die Perſon des Ueberbringers dem neuen Gewächs
keinesfalls als Empfehlung, auch mag dieſes ſelbſt ſich in ſo
unanſehnlichem Zuſtande befunden haben, daß Niemand Luſt
bezeigte, mit dem Anbau einen Verſuch zu machen. Letzteres
war vielleicht auch die Urſache der ſpäter zu Tage tretenden
Abgeneigtheit, ſich mit der Kartoffel zu befaſſen.

Der nächſte, welcher einen neuen, wenn auch verfehlten
Verſuch zur Einführung der Kartoffel unternahm, war der
engliſche Admiral Walter Raleigh, der ſie 1584 in Virginien
vorfand und in ſeinem Garten zu Yonghall in Jrland an-
pflanzte. Erſt zwei Jahre ſpäter, 1586, erſcheint der berühmte
Seefahrer Franz Drake auf dem Schauplatze. Bereits im
Jahre 1578 hatte er die Frucht bei einer Landung in Peru
kennen gelernt; er überzeugte ſich auch von dem Nutzen der
unſcheinbaren Knollen, da dieſelben ihm und ſeinen Gefährten
während einer Hungerperiode eine ausgezeichnete Speiſe ge-währten. Bei ſeiner Rückkehr nach England (1586) ſhrto er
eine wohlerhaltene Ladung der Früchte mit ſich, und er gab ſich
die größte Mühe, ſie in ſeinem Vaterlande einheimiſch zu machen
indem er nicht nur ſeinen eigenen Gärtner mit der Anpflanzung
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Pflanze an einem eigenthümlichen Mißverſtändniß. Drakes
Gärtner hielt nämlich die grünen Samenäpfel für die eßbare
Frucht des fremden Gewächſes; als ihm dieſe genügende Reife
erlangt zu haben ſchienen, koſtete er davon, und fand ſie natürlich
nichts weniger als gutſchmeckend. Aergerlich begab er ſich
mit den grünen Kugeln zu ſeinem Herrn, um ihm ſein Leid zu
klagen. Mit verſtelltem Ernſt erwiderte ihm Drake, er ſolle die
Pflanze, wenn er glaube, daß ſie nichts tauge, ſogleich mit-
ſammt den Wurzeln aus dem Boden reißen. Das that denn
auch der Gärtner da fand er zu ſeinem Erſtaunen unter jeder
Staude eine Menge runder oder länglicher Knollen, von denen
er auf Befehl ſeines Herrn ſogleich eine Anzahl kochen mußte.
Nachdem er davon gekoſtet, änderte ſich plötzlich ſeine Anſicht,
er fand ſie geradezu köſtlich von Geſchmack und widmete ſich
fortan mit Eifer ihrer Vermehrung und Kultur.

Von Willberg wird dieſe Geſchichte noch ergötzlicher er
zählt. Danach hatte der Admiral einem engliſchen Freunde
Kartoffeln zur Ausſaat mit dem Bedeuten überlaſſen, daß es
ſich um eine höchſt treffliche, nützliche und nahrhafte Frucht
handle, deren Anbau er für ſein Vaterland als äußerſt er
ſprießlich erachte. Der Freund befolgte wißbegierig alle
Weiſungen Franz Drakes, unglücklicherweiſe hielt er aber die
am Kraute hängenden Samenäpfel für die eigentliche Frucht.
Da es nun Herbſt war, und die Knollen ſchön gelb
geworden, lud er eine Menge vornehmer Herren zu einem
Gaſtmahle ein, wobei es hoch herging. Am Ende kam auch
eine zugedeckte Schüſſel, deren Enthüllung der Hausherr
mit einer feierlichen Rede über den Urſprung und
der Bedeutung ihres Jnhalts begleitete. Die
Samenäpfel waren in Butter gebacken und mit Zucker und
Zimmt beſtreut worden neugierig machten ſich die Gäſte
darüber her, aber jedem blieb der Biſſen im Munde ſtecken,
denn das Zeug ſchmeckte abſcheulich. Wüthend ließ der Gaſt-
geber die a aus ſeinem Garten ausreißen. Als er
einige Zeit darauf in Letzterem ſpazieren ging, ſah er in der
Aſche eines von dem Gärtner entzündeten Feuers ſchwarze
runde Knollen liegen. Er zertrat ein ſolches Ding, und da es
inwendig ſo ſchön weiß und mehlig war und ihm ſo lieblich

fragte er den Gärtner, was das wohl ſei, und
ſcheid, es ſeien das Knollen, die unten an der Wurzel
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Aud Heſſen. Jm ganzen Deutſchen Reiche haben ſich ſeit 1890 dietholiken um 1886 Proz, die Proteſtanten um 21,29 Proz. ver
ehrt. Die ſtärkere Vermehrung der Katholiken in Preußen fällt

auf alle Provinzen außer Rheinprovinz, Weſtfalen, HeſſenNaſſau,
wo die Proteſtanten relativ ſtärker geweſen ſind. Das gegenwärtige

rhältniß iſt in Preußen 63,46 Proz. Proteſtanten, 33,66 Proz.
Katholiken

Miſſionar Krauz aus Shanghai befürworte die Annahme
kolgender Reſolution unter Widerlegung von mancherlei An
griffen und Beſchuldigungen

Der Evangeliſche Bund begleitet mit ſorgenvoller
das Geſchick der evangeliſchen Miſſionare in China während der
egenwärtigen Unruhen. er und opferfreudig habendie Sendboten des Evangeliums ihr Leben eingeſetzt für ihr heiliges

Werk; ein neuer Beweis dafür, daß der Zeugengeiſt der Jünger
anſeres Herrn und Meiſters noch nicht erloſchen iſt. Um ſo ſchmerz
icher empfindet der Evangeliſche Bund die ungerechtfertigten öffent-

lichen Angriffe gegen die evangeliſche Miſſion, insbeſondere den
Vorwurf, daß proteſtantiſche Miſſionare ſchuld ſeien an dem Ausbruch
der chineſiſchen Wirren. In der Abwehr dieſer Angriffe und Wider
legung dieſer Vorwürfe erblickt der Evangeliſche Bund ein weſent-
liches proteſtantiſches Jntereſſe, das er zu wahren hat. Er hofft
uverſichtlich, daß in kürzeſter Zeit in der geſammten evangeliſchen

Bepolterung Deutſchlands die Ueberzeugung zum Durchbrikch kommen

wird, daß die evangeliſche Miſſion die friedliche Kulturentwickelung
Chinas keineswegs aufhält, vielmehr an erſter Stelle berufen iſt, die

iedergeburt des im heidniſchen Aberglauben und in einer todten
Kultur erſtarrten chineſiſchen Volkes zu bewirken. Dieſe Reſolution
wurde ohne Widerſpruch einſtimmig angenommen.

Weiter wurde folgende Reſolution vom Licentiat Hoffmann-
Breslau zur Annahme empfohlen:

Der römiſche Papſt hat in einem unter dem 19. Auguſt d. Js.
mm den Generalvikar von Rom gerichteten Schreiben ſich wieder
einmal in heftigen Schmähungen gegen den Proteſtantismus er
gangen. Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen erhebt aus dem Heimathlande des

roteſtantismus dagegen aufs Neue lauten und entſchiedenen Proteſt.
r beklagt es, daß der erſte Geiſtliche einer chriſtlichen Kirche, der ſich

den Stellvertreter Jeſu Chriſti nennt, und der als Friedenspapſt
geprieſen wird, aufs Neue ein Schreiben erlaſſen konnte, welches von
unduldſamem Fanatismus ſo viel, von Jeſu Chriſti Geiſte
ſo wenig enthält. Wenn es der Papſt in jenem Schreiben für
„peinvoll“ erklärt, daß der Proteſtantismus in Jtalien den Schutz
der Staatsgeſetze genießt, ſo iſt das nur eine erneute Beſtätigung
dafür, daß überall, wo der Papſt die Macht hat, in das politiſche
Leben eines Volkes e es unfehlbar um Glaubens und
h geſchehen iſt. Auch dieſe Reſolution fand
einſtimmjge Annahme.

Nach einem Schlußgebete des Sup. Hermes hier wurde die
t3. Hauptverſammlung mit dem Geſange „Ach bleib mit Deinem
Segen“ um 1x Uhr geſchloſſen.

Nach der Hauptverſammlung fand ein Feſtmahl ſtatt, an
dem ſich die Bürgerſchaft Halberſtadts ebenfalls zahlreich betheiligte
und das von ernſten und heiteren Trinkſprüchen gewürzt war. Am
Abend verſammelte man ſich wiederum im Stadtparke zu einer

r Vereinigung. Bei derſelben verlas Graf
intzingerode folgende bei ihm eingetroffene Antwort des

Großherzogs von Sachſen:
Für die im Namen des Ev. Bundes mir dargebrachte treue

Theilnahme an meinem tiefen Schmerze um den Verluſt des
geliebten Enkels bitte ich Sie, lieber Graf, der unter Jhrem
Vorſitze tagenden Generalverſammlung meinen wärmſten Dank
und erneuten Ausdruck aufrichtiger Zuneigung zu übermitteln.

arl Alexander.
Jn franzöſiſcher Sprache begrüßte ſodann Pfarrer Bourrier

Paris) die Verſammlung. Er war 20 Jahre lang katholiſcherPrieſter und iſt jetzt zur evangeliſchen Kirche übergetreten.

Die Geſchichte ſeiner Glaubens und Gewiſſenskämpfe bis zu
feinem Austritt aus der katholiſchen Kirche hatte Pfarrer Bourrier
niedergeſchrieben, und ſie wurde nun vom Pfarrer Sell (Ars a. M.)
verdeutſcht. Jn ergreifender Sprache ſchildert Bourrier, wie die
Mißſtände des Klerikalismus, die Verehrung der Heiligen und ihrer
Reliquien, die Käuflichkeit aller Dinge ihn nach jahrelangen Kämpfen
veranlaßten, ſich von ſeiner Kirche und ſeiner Familie loszuſagen,
wie er in nie Prediger einer kleinen reformirten Gemeinde wurde
und wie ſein Vorgang auch andere franzöſiſche Prieſter zu dem
ſelben Schritte ermuthigte. Mehr wie 200 katholiſche Geiſtliche ſind
bereits übergetreten, und die von Bourrier geleitete Zeitung
„Ohrétien français“ tritt wirkſam für die Bewegung ein.

Stürmiſcher Jubel folgte dieſem Berichte. Pfarrer Bourrier
mußte ſich nochmals auf der Tribüne zeigen und verſicherte, er werde
„wiederkommen und hoffe dann, in deutſcher Sprache von weiteren
FFortſchritten der evangeliſchen Bewegung in ſeinem Vaterlande be
richten zu können.

Dem tiefen Eindrucke, den dieſer Vorgang bei allen An-
weſenden hervorgerufen hatte, lieh Graf Wintzingerode be-
geiſternde Worte.

T o mere o

t Graf Wintzingerode und ſarrer Bourrier reichen ſich unter
rauſchendem, langanhaltendem

Bewegung in Frankreich ergab den Betrag von 771 Mark. Eine
weitere Spende, geſammelt von Halberſtädter Mädchen, übergab

n für die Glocken der evangeliſchen Kirche in Rom.
it lautem Heilruf wurde ſodann folgender Drahtgruß aufgenommen

Den treuen Hütern und Verkündern des Evangeliums Heil
und Segen In necessariis unitas, in dubiis libertas, in omnibus

caritas! Peter Roſegger.Nun betrat Miſſionar Kranz die Rednerbühne, um über die
Urſachen der Unruhen in China zu ſprechen. Er iſt über 7 Jahre
in Shanghai thätig geweſen, kennt alſo die Verhältniſſe aus eigener
Anſchauung.

Die Reihe der Anſprachen war damit erſchöpft. Der Schrift-
führer des Bundes, Prof. D. Witte Halle, überbrachte noch einen
Gruß von Dr. Eiſenkolb in Karbitz und dankte dann in warmen
Worten der Bürgerſchaft von Halberſtadt und Allen, welche zum
Gelingen der Veranſtaltungen beigetragen hatten.

Stehend ſang die Verſammlung „Nun danket Alle Gott“, und
damit hatte die diesjährige Tagung des Evangeliſchen Bundes ihr
Ende erreicht denn der morgige Tag bringt außer einer Sitzung des
Geſammtvorſtandes nur noch einen Ausflug nach Thale.

Vermiſchtes.
Ein Kampf in ſchwindelnder Höhe. Den Paſſagieren des

zwiſchen der engliſchen Küſte und dem Städchen Douglas auf der
Inſel Man freuzenden Dampfers „Tynwald“ bot ſich kürzlich ein
aufregendes Schauſpiel. Das Schiff befand ſich bereits anderthalb
Stunden auf der Fahrt, als ein in trunkenem Zuſtande an Bord ge
kommener Reiſender, einer plötzlichen Eingebung folgend, bis zur Spitze
des Hauptmaſtes emporkletterte. Er führte das ziemlich ſchwierige Wag-
ſtück mit ſolcher Gewandtheit aus, daß alle Anweſenden überzeugt waren,
einen Akrobaten vor ſich zu haben. In der Abſicht, den Berauſchten von
ſeinem gefährlichen Aufenthaltsorte herabzuholen, erklommen mehrere
Matroſen den Maſt. Der Mann leiſtete jedoch heftigen Widerſtand und es
kam in der ſchwindelnden Höhe zu einer Art Handgemenge zwiſchen dem
Kletterkünſtler und den zu ſeiner Rettung ihre geſunden Glieder, ja ſogar
ihr Leben aufs Spiel ſetzenden hraven Theerjacken. Mit athemloſer
Spannung beobachteten die auf Deck verſammelten Paſſagiere jede
Bewegung der oben miteinander ringenden Männer. Endlich, nach
vielen Schwierigkeiten, gelang es den Seeleuten, den kühnen Burſchen
zu überwältigen und zu binden. An Seilen wurde er dann herab-
gelaſſen und kam auch glücklich unten an, wo ihn der Kapitän gleich
in Empfang nahm, um ihn für den Reſt der Ueberfahrt hinter Schloß
r Riegel zu ſetzen. Den beherzten Matroſen bereitete man ſtürmiſche

pationen.

Unglücksſall mit einem Motorwagen. Aus Goettingen
wird gemeldet: Geſtern Nachmittag fuhr der bekannte hieſige Profeſſor
Dr. Nernſt in Begleitung noch eines Herrn mit ſeinem Benzin-
motorwagen nach Grone. Eben war er daſelbſt vor der Hillebrecht-
ſchen Gaſtwirthſchaft angelangt, als plötzlich der Benzinbehälter des
Wagens mit ſtarkem Knall explodirte und durch eine hochauf-
ſchlagende Flamme das Geſtell des Wagens in Brand ſetzte, das
dann auch bis auf die Räder und einige Eiſentheile völlig herunter
brannte. Glücklicherweiſe iſt kein Unglück weiter geſchehen, da die

x den Wagen ſchon verlaſſen hatten und Niemand in der
ähe war.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 3. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Otto Käſiner und Roſa
Dauer, Streiberſtr. 7. Der Former Wilh. Naumann, Thorſtr. 24
und Marie Meier, Dieskauerſtr. 2. Der Lehrer Willy Ahrens, Halle
und Friederike Knuſt, Süpplingen. Der Schreiber Nikolaus Berghoff,
Halle und Alma Berghoff, Allerſtedt. Der Kupferſchmied Karl Bantze
und Emilie Kahle, Forſt. Der Techniker Otto Matthes, Chemnitz

und Luiſe Flemming, Hilbersdorf. Der Bäcker Robert Roſenbaum,
Halle und Friederike Dietz, Heiligenthal. Der Arbeiter Oskar
Schaumburg, Magdeburg und Friederike Köhler, Roßla. Der
Stallſchweizer Robert Michael und Alma Fiſcher, Sprötau.

Eheſchließungen Der Handarb. Wilhelm Heinigke, Spitze 9
und Marie Albrecht, Kl. Sandberg 17. Der Buchhändler Arthur
Lehmann, Magdeburg und Selma Becker, Neue Promenade 8. Der
Tiſchler Friedrich Laberenz, Luckengaſſe 13 und Helene Apel,
Thürungen. Der Schmied Hugo Jänſch, Mittelſtr. 20 und Marie
Ehrhardt, Leſſingſtr. 17. Der Tiſchler Franz Nauke, Bernhardy-
ſtraße 19 und Klara Geheb, Bechershof 8.

Geboren: Dem Hausdiener Ludwig Stöbe, Schwetſchkeſtr. 14,
T. Marie. Dem Böttcher Paul Lenk, Annenſtr. 2. T. Gertrud.
Dem Kriminalſergeant Rich. Lützow, Beeſenerſtr. 26, S. Richard.
Dem Fiſcher Herm. Schramm, Taubenſtr. 17, S. Paul. Dem
Handarb. Franz Berger, Streiberſtr. 18, T. Helene.

ſtaltete ein zweites Gaſtmahl, bei dem ſich dieſelben Gäſte die
erſt ſo verläſterte Frucht auf das Beſte ſchmecken ließen.

Derlei Jrrthümer mögen am Anfang wohl häufig geweſen
ſein, deshalb kann man der Anekdote wohl Glauben ſchenken.
Jn England führten die Kartoffeln ihren virginiſchen Namen
„Potatoes“, wurden lange Zeit nur in Gärten gezogen und
gelangten erſt 80 Jahre ſpäter zur Verpflanzung im offenen
Felde. Nach Deutſchland kamen die Kartoffeln erſt am Anfang
des 17. Jahrhunderts, und zwar nicht über England, ſondern
über Spanien und Jtalien. Die Spanier bezogen dieſelben
unter dem peruaniſchen Namen „Papas“ noch früher als die
Engländer aus Mexiko und Peru, von ihnen erhielten ſie die
Jtaliener, die ſie „Tartuffoli“ nannten, woraus die Deutſchen
er „Kartoffel“ machten. Schon im Jahre 1587 ſoll ein

rzt in Breslau, Lorenz Scholz, die neue Frucht in ſeinem
Garten gezogen, und ein Jahr ſpäter der a Nuntius
in Brüſſel einige Knollen an den Aufſeher des botaniſchen
Gartens in Wien, Karl Cluſius, geſandt haben. Mit der Ver-
breitung in Deutſchland ſowohl als den übrigen Ländern ging
es jedoch äußerſt langſam. Jm Jahre 1616 erſchienen die
Kartoffeln noch als etwas ganz Seltenes auf der königlichen
Hoftafel W in England koſtete 1618 das Pfund
noch 2 Schillinge; in Schleſien wurde noch 1705 die Kartoffel

als Delikateſſe mit 6 Kr. pro Thaler verſteuert.
Jn Vöhmen führte die Kartoffeln ein daſelbſt einquartierter

niederländiſcher Offizier ein, deſſen Bericht über die in ſeinem
Vaterlande bereits bekannte Frucht mit ſoviel Unglauben auf

worden war, daß er ſich ſofort eine Partie der-
elben ſenden ließ. Nach Württemberg brachte am 22. April

1701 der Waldenſer Antoine Seignoret die Kartoffeln, indem
er dem Pfarrer Henri Arnaud 200 Stück zur Verfügung ſtellte,
der ſpäter die erzielte Ernte an alle deutſchen Waldenſer Ge-
meinden vertheilte. Preußen bekam ſie erſt 1720 aus der Pfalz;
nach Sachſen brachte gegen 1647 der Bauer Hans Rogler aus
Selb im Voigtlande von Roßbach die erſten Erdäpfel, ihre Kul-
tur machte jedoch wenig ſie 1717 durch den

eralleutnant von Milkau aus Belgien nochmals eingeführt
wurden. Ueberall baute man die Kartoffeln lange Zeit nur in

ärten an, erſt im letzten Drittel des achtze
begann man ſie m und mehr im offenen Felde anzupflavgen.

er Hauptgrund h l l in. Hinberc ren ma a e en der reinen
nten Jahrhunderts

gewinnen konnlen. Man widerſtrebte indeſſen auch noch aus
Vorurtheil, hielt die wackere Kartoffel, weil ſie zu der giftigen
Pflanzengattung der Nachtſchatten gehört, für der Geſundheit
nachtheilig und glaubte, ſie bilde nur eine für das Vieh ge-
eignete Speiſe. Die arme Fremde ſtand vielfach ſogar in dem
Renommé, ihr Genuß mache dumm und ſiupid, weshalb viele
gar nicht wagten, von ihr zu eſſen.

Einſichtsvolle Männer erkanten gar wohl den Werth der
Vielgeſchmähten und bemühten ſich, die herrſchenden Vorurtheile
zu zerſtreuen. Friedrich der Große ſchritt ſogar zu Zwangsmaß-
regeln, wie er auch in manchen Gegenden die Saat des
verkannten Gewächſes unentgeltlich vertheilen ließ. Jn der
Mark Brandenburg nöthigte er die Pächter und Bauern auf
den königlichen Aemtern durch die Drohung, es werde ihnen
im Unterlaſſungsfalle nie die geringſte Remiſſion bei Mißwachs
und anderen Unglücksfällen zu Theil werden, zum Kartoffelbau,
und noch im Jahre 1764 erließ er ein beſonderes Reſkript
zu Beförderung deſſelben, was aber ebenfalls ſo wenig Erfolg
hatte, daß der König Soldaten ſchicken mußte, um über
all die Felder unterſuchen zu laſſen. „Wir haben,“ heißt es in
dem erwähnten Reſkript, „mit nicht geringer Verwunderung ver
nehmen müſſen, daß wie gegen alle nützlichen Einrichtungen, alſo
auch gegen die dem Landmann ſo vortheilhafte Anpflanzung
der Kartoffeln an einigen Orten ein Vorurtheil herrſchet, welches
als die Urſache des geringen Anbaues zu betrachten iſt. Da
Wir nun aber um des allgemeinen Beſtens willen die nützliche
Säche, aller Widerſprüche ohngeachtet, allgemein gemacht wiſſen
wollen, ſo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, die Ver
fügung zu treffen, daß an denen Orten, wo der Kartoffelbau gar
nicht getrieben worden, aus andern Creißern, wo ſolcher
getrieben wird, ſoviel Kartoffeln angekauft werden, als dazu
nöthig ſind, daß jeder Bauer wenigſtens ein Viertel, auch jeder
Gärtner, welcher Ackerland hat, zwey Metzen davon erhalten
kann, welche ihnen ſodann gegen zu verabfolgen,
und Jhr darauf zu ſehen habt, daß ſolche von ihnen künftiges

ber geſtecket und angebauet werden Wenn die
andleute konnten, umgingen ſie alle Vorſchriften und Ver
w. erſt die große Theuerung in den ſiebziger Jahren

des achtzehnten Jahrhunderts belehrte die Menſchen über denunſchä et der gehaßten Frucht, e
Kartoßeln; wie Dr. Putſche in ſeiner 1819 erſchienenen

eifall die Hände.) Eine ſofort ins
Werk geſetzte Tellerſammlung zur Unterſtützung der

31 Leſſingſtr. 21, T. Charlotte. Dem Kaufmann Paul Rinagler, H.

Thieme, H., Jägerplatz 17, T. Elſa. Dem Maurer Franz Knote,

Ehefrau Marie geb. Möhring, 53 J., Diakoniſſen haus.

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktkon betreffenden

Brache brechen, bevor ſie Raum für den Kartoffelbau im Großen

Martin S. Fritz, 6 Mon.

Halle (Rord) Meldungen vom 3. Oktober 1900.
Eheſchlieſinngen: Der Klempner Karl Sänger, LeipzigEutritzſch

und Anna Linge, H., Hermannſtr. 18. Der Schmied Otto Schmidt,
H., Bernhardyſtr. 14 und Alwine Schmidt, G., Triftſtr. 25. Der

Hoffmann und Erneſtine Brendel, G., Gr. Brunnen
raße 41.

Geboren Dem Privatmann Guſt. Frhr. v. Eberſtein, H.
Henriettenſtr. 28, S. Ernſt Albrecht. Dem Handarb. Friedr. Richter,

iltoriaplatz 1, S. Hugo. Dem Sattler Franz Brandt, T., Möslicher
ſtraße 5, T. Frieda. Dem Mechaniker Wilh. Schöbel, H., Karlſtr. 3,
T. Emnma. Dem Holzhändler Julius Hertek, Tr., Kreisſtr. 6, S.

riedrich Julius Konrad. Dem Hilfsbremſer Karl Geiſenbainer, H.
eſſauerſtr. 17, S. Herbert. Dem LandſchaftsSekretär Alfred

G., Ziethenſtr. 3, S. Paul.
Geſtorben: Die Wittwe Anna Jhle geb. Schlott, 66 J., H.,

Reilſtr. 124. Des Bureauvorſtehers Louis Berge T. Hedwig,
10 Mon., G., Gr. Brunnenſtr. 46. Des Oberwärters Guſt. Voge'

„J
Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

BZuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Balleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Aus der Beleuchtungsbranche. Der heftige Kampf, der ſchon
ſeit Jahren in der Beleuchtungsbranche zwiſchen Elektrizität und Gas
geführt wird und bei dem erſterer im Allgemeinen der Bequemlichkeit
wegen die Siegespalme zugefallen iſt, hat nichtsdeſtoweniger den
Vortheil gehabt, daß durch den Konkurrenzſtreit immer neue Verſuche
angeſtellt wurden, um das Gute durch Beſſeres zu übertreffen. Vor
allen Dingen war dies auf dem Gebiete der Glühſtrumpffabrikation
der Fall. Da das Gasglühlicht im Großen und Ganzen das einzige
iſt, welches dem elektriſchen nicht nur an Helligkeit gleichkommt,
ſondern es ſogar noch übertrifft. Der Grund nun, weshalb ſich
Viele trotz des höheren Preiſes der elektriſchen Beleuchtung zuwandten,
lag auch zum großen Theile darin, daß die beſchränkte Haltbarkeit
und Leuchtdauer der bisher exiſtirenden Glühkörper ein öfteres Er-
ſetzen derſelben nothwendig macht. Da ſogar die „berühmten“
Auerſtrümpfe dieſe Fehler beſitzen, bemächtigte ſich des Publikums
allmählich eine gewiſſe Reſignation hinſichtlich der Gasglühlicht-
beleuchtung. Umſomehr muß auf eine neue Erſcheinung auf dieſem
Gebiete hingewieſen werden, die eine förmliche Revolution in der
Beleuchtungsbranche hervorrufen dürfte, zumal da ſie ſich bereits
durch längeren Gebrauch vorzüglich bewährt hat. Seitens der
renommirten Berliner Firma Zietz G Bruno, G. m. B. H.,
Berlin H., Chauſſeeſtraße 111, wurde nämlich auf der vor-
und diesjährigen Jahresverſammlung des „Deutſchen Vereins vor
Gas und Waſſerfachmännern“ ein Glühſtrumpf „Cerofirm“ vor-
eführt, der allgemein beide Male als der beſte von allen im Ver
ehr befindlichen Glühkörpern hingeſtellt wurde, eine Charalteriſirung,

die ſich auch durch ſeine Verwendung ſeitens zahlreicher Behörden
als durchaus gerechtfertigt erwies. Sein Hauptvortheil beſteht,
abgeſehen von ſeiner Haltbarkeit, in ſeiner unübertroffenen Leucht
dauer. Während nämlich bei dem Auerſtrumpf, deſſen Brenndauer
auf durchſchnittlich 600 Stunden angenommen wird, die Leuchtkraft
ſehr bald abnimmt, bleibt dieſelbe bei dem „Ceroſirm“ conſtant
ſogar bis zu 2400 Brennſtunden. Schlecht gerechnet erſetzt alſo
1 Cerofirm ca. 4 Auerſtrümpfe, er ſtellt ſich mithin zu dem gleichen
Preiſe wie dieſe jedenfalls um mehr als die Hälfte billiger

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika nd Australien verireten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, Edetgehmie
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Zwei Wochen vor Ziehung ausverkauft waren die Looſe
der vorigen Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der Deutſchen Schutz
gebiete. Wer ſich daher von den jetzt zur Ausgabe gelangten und
beliebten Wohlfahrtslooſen zum amtlichen Preiſe von 3,30 Mark zur
November- Ziehung welche ſichern will, möge ſeine Beſtellung recht
bald dem General-Debit Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtr. 5,
einreichen oder ſeinen Einkauf bei einer hiefigen Agertur machen.
Der Verlooſungsplan enthält die gleiche Loos- und Gewinnanzahl
wie bisher mit Hauptgewinnen von 100000 Mark, 50 000 Mark,
25 000 Mark, 15 000 Mark, im Ganzen 16 870 Geldgewinne, zahlbar

Monographie der Kartoffeln berichtet, vielleicht die Hälfte der
Bevölkerung Deutſchlands Hunger geſtorben wäre.

Alſo erſt durch Schaden mußte man klug werden Mehr
und mehr verehrte man nun in der vorher Verachtelen die treue,
nützliche Freundin! Eigenthümlich berührt es uns heuke, wo
der Gebrauch der Kartoffel ſo ſelbſtverſtändlich und die Art
ihrer Verwerthung ſo allgemein bekannt iſt, wenn man die
zahlreichen Rezepte und Vorſchläge lieſt, welche in jenen Zeiten
erſchienen, um die Nützlichkeit und vielſeitige Anwendbarkeit
der unſcheinbaren Knollen darzuthun. So handelt in der er-
wähnten Monographie ein ganzer Theil „von der mannig-
faltigen Anwendung der Kartoffeln“; es wird da in ausführlichen
Artikeln dargelegt, wie man ſie kocht, wie man Kartoffelmehl,
Kraft oder Stärkemehl, Kartoffelbrod, Kartoffelgrütze, Kartoffel-
ſago, Kartoffelbranntwein, Eſſig, Bier, Käſe, Kaffee, Syrup
und Zucker, Wein uſw. aus ihnen bereitet, ſogar zum vor-
herigen Waſchen der Kartoffeln iſt eine umſtändliche Anleitung
gegeben. Ferner wird ausgeführt, wie man ſich ihrer ſtatt der
Seife, zur Verzinnung des Eiſenblechs und der Schalen
zur Fabrikation des Papiers bedienen kann kurz, es wurde
un verſäumt, ſie dem Volke im glänzendſten Lichte darzua

tellen. tDer Name Kartoffel, deſſen Urſprung wir oben erklärt
haben, iſt der gebräuchlichſte, obgleich er erſt ſeit 1770 aus der
früheren Bezeichnung „Tarkuffel“ allmählich entſtanden iſt. Bei
der Einführung in Deutſchland führten ſie faſt in jeder Gegend;
einen anderen Namen und ein Theil dieſer Benennungen hat
ſich bis heute erhalten. Jn Jacob Theodors altem Kräuter-
buch hießen ſie „Grüblinge“, in einzelnen Gegenden Artiſchocken,)
in anderen Erdäpfel, Erdbirnen, Grundbirnen, Artoffeln,'
Ertoffeln, Erdtuffeln, Toffeln, Töffelchen, Kartuffeln, Knollen,)
Nudeln, Knollnudeln, Bataten uſw. Wie man ſie aber auch
nennen mag: gegeſſen werden ſie überall gern, und wenn wir
jetzt, aus Anlaß der Kartoffelernte, unſeren Leſern die Geſchichte
ihrer Einführung nebſt den Schwierigkeiten, welchen dieſelb
begegnete und den Kurioſitäten, die ſie zeitigte, ins Gedächtniß
rufen, ſo wird die Darſtellung dieſer Vorgänge bei den meiſter

„allgemeines Kopfſchütteln erregen. Nun, die Hauptſache iſt,

a ohne dies mal ſo güt ſchmecken!

daß wir ſie doch haben, und ſie ſoll uns in Anbetracht der
ühe, die uns ihre Erlangung gekoſtet hat, fernerhin noch ein

ne

Forſterſir. 25. Des Schmieds Kar S
-Rümpler T. Alma, 1 Mon., Landsbergerſtr. 65,
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I. Beilage zu Nr. 466 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

a [Nacdhdrud verboten.Tägliche Geſchichts-Notizen
S Vor 101 Jahren, am S. Oktober 1799, wurde zu Gräfenberg
in Oeſterreichiſch Schleſien der Begründer der neueren Kaltwaſſerkur,
Vincenz Prießnitz, geboren. Als Landwirih hatte er häufig
Gelegenheit, die Heilkraft des kalten Waſſers zu erproben, erlangte
durch mehrere glückliche Erfolge bei ſeinen Nachbarn einen be
deutenden Ruf und bildete ſich nach und nach eine Art Syſtem, nach

dem er die Rathſuchenden behandelte. Nach ihm ſind die
„Prießnitzſchen Umſchläge“ benannt. Er ſtarb am 28. Növember 1851.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Oktober.

Das Halleſche Waiſenhans und die Rathenower
optiſche Jnduſtrie. Am 25. Auguſt beging man in Rathenow
die Hundertjahrfeier der dorligen jetzt in hoher Blüthe ſtehenden
optiſchen Jnduſtrie, die den Wohblſtand des Städtchens im 19. Jahr-
hundert ſehr gehoben hat, in dem heute mehr als 6000 Einwohner
jahraus jahrein ihr geſichertes Einlommen durch die optiſche Induſtrie
haben, deren Produkte Weltruf haben, vor Allem die Rathenower
Brillen. Jntereſſant für unſere Leſer dürfte es ſein, daß dieſe
Induſtrie des märkiſchen Städtchens ihre Wurzeln eigentlich im
Halleſchen Waiſenhauſe hat. Der 1768 als Sohn des Archidiakonus
Joh. Jakob Duncker in Rathenow geborene Begründer der
optiſchen Induſtrie ſeiner Heimathſtadt war Auguſt Duncker, der nach
Abſolvirung ſeiner Schulzeit, zuletzt des Salzwedeler Gymnaſiums
die Stadt Halle kezog, um Theologie zu ſtudiren. Bei dem dürftigen
Einkommen ſeines Vaters war ſein Wechſel jedenfalls
nur gering es iſt daher wahrſcheinlich, daß er eine der von den
Franckeſchen Stiftungen armen Studirenden unentgeltlich gewährten
Wohnungen innegehadt und wohl auch Unterricht in den Schulen
des Waiſenhauſes ertheilt hat. In dieſem war damals als Erholung
»der „Rekreation“, gleichbedeutend mit dem heutigen Handfertigkeits
unterricht, das Drechſeln und Glasſchleifen eingeführt, an welchen
Uebungen ſich allem Anſcheine nach Duncker eifrig betheiligt hat, der
ſchon als Schüler lebhaftes Jntereſſe für phyſikaliſche Verſuche an den
Tag gelegt hatte, als Student ſich eifrig der Optik widmete und in
ſeinen Mußeſtunden manche kleinen optiſchen Jnſtrumente mit Erfolg
ausgeführt hat, indem er zu den theoretiſchen Kenntniſſen
durch Erlernen der Linſenſchleiferer auch die praktiſche
Beherrſchung dieſes damals als Handwerk betriebenen Faches ſich
erwarb. Nach Beendigung ſeiner theologiſchen Studien im Alter von
22 Jahren zum Adjunkten ſeines kränklichen Vaters beſtellt und zu-
gleich mit dieſem auf die nur 400 Thaler betragenden Einkünfte der
Archidiakonatſtelle angewieſen, kam er, beſonders als der von ihm
mit einem braven Mädchen ohne Vermögen gegründete Hausſtand
mancherlei neue Sorgen brachte, auf den Gedanken, die in Halle
erworbene theoretiſche und praktiſche Kenntniß der Optik in ſeinen
Mußeſtunden zu einem gewerbsmäßigen Unternehmen auszunutzen,
um dadurch ſein Einkommen zu vermehren. In einer Bittſchrift an
König Friedrich Wilhelm III. ſetzte er ſeine Lage auseinander und
erhielt die Erlaubniß, eine optiſche Jnduſitrieanſtalt errichten zu dürfen,
in welcher er invalide Soldaten und Militärwaiſenfinder beſchäftigen
wollte. So trat vor hundert Jahren das für Rathenow ſo bedeutſam
gewordene Unternehmen ins Leben, das aus kleinen Anfängen von
der Fabrikation von Brillengläſern, die hier gegenüber den gegoſſenen
Gläſern von Nürnberg zum erſten Male den Vorzug hatten, nach den
Regeln der Optik geſchliffen zu ſein, allmählich ſich zur Herſtellung
der verſchiedenſten optiſchen Jnſtrumente und Apparate empor
geſchwungen und unter des Begründers Sohn Eduard Duncker
und Enkel Emil Buſch zur Weltfirma ſich entwickelt hat, zugleich
aber Urſache des Entſtehens weiterer ähnlicher Geſchäfte in Rathenow
geweſen iſt, die gleichfalls z. Th. ſich in gedeihlicher Weiſe entwickelt
haben, ſo daß man ſagen darf, daß die optiſche Jnduſtrie den Haupt-
antheil an dem Aufblühen des Städtchens und an der Steigerung
ſeiner Einwohnerzahl von 4000 auf 21 0090 im Laufe des 19. Jahr
hunderts gehabt hat.

Der I. kommunale Bezirköverein hielt geſtern ſeine erſte
Monatsverſammlung im Winterhaibjahr ab. Nach dem vom Herrn
Handſchuhfabrikanten Merkwitz verleſenen Jahres- und Kaſſenbericht
zählt der Verein 322 Mitglieder, doch ſind im Laufe des Jahres
2 verſtorben und etwa 16 verzogen. Die Einnahme betrug 603,25
Mark, die Ausgabe 389,99 Mk., ſodaß ein Beſtand von 193,26 Mk.
übrig bleibt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann Aßmann
wiedergewählt. Die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden ebenfalls
wiedergewählt. Es ſind dies die Herren Buchbindermeiſter Loebe
lin g, Handſchuhfabrikant Merkwitz, Rentier Hen ze, Kaufmann
Kopf, S neidermſtr. Andres, Rechtsanwalt Föhring, Mützen-
fabrikant Lenzner, Kaufmann Sachs und Mechaniter Potzelt.
Bekannt gegeben wurde, daß die in den Verſammlungen veranſtafteten
Sammlungen für das Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig bis jetzt acht
Mark ergeben haben. Sodann trat man in eine Beſprechung kommu-
naler Fragen ein. Beſchloſſen wurde nach längerer Debatte eine Ein-
gabe an beide ſtädtiſchen Behörden, in welcher um Kauf des Zeitz ſchen
Grundſtückes in der großen Ulrichſtraße zwecks Verbreiterung der-
ſelben gebeten wird. Dann gab man ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß die Stadtverordneten beſchloſſen, den Selterwaſſecpavillon
überhaupt vom Marktplatz zu beſeitigen. Bei den Kabel-
legungsarbeiten wird hier und da mit den Trottoirplatten
in einer recht vandaliſchen Weiſe umgegangen. Viele von den theueren
Platten ſind an oder durchgebrochen, alſo nicht gut mehr verwendbar.
Es ſei gut, daß die Behörden beſchloſſen haben, die betr. Unternehmer
dafür verantworlich zu machen, es müſſe dies aber auch ſtrikte durch-
geführt werden. Bei dieſer Gelegenheit rügte man die ſchlechte Be
ſeuchtung der Stellen, an welcher wegen der Kabellegung das Pflaſter
bezw. Troltoir aufgeriſſen iſt. Mit Recht wurde hervorgehoben, daß
es angebrachter wäre, wenn die verſchiedenen Verwaltungszweige mehr in
Uebereinſtimmung handelten, damit unſer Pflaſter nicht zu oft aufgeriſſen
wird. Nach der Einführung des 9 Uhr-Ladenſchluſſes werden
geſchäftsreiche Straßen nach 9 Uhr des Lichtes, das ſonſt die Ver
kaufsläden lieferten, entbehren. Die Stadtbehörde wird darum bei
Zeiten Vorkehrungen treffen müſſen, beſſere Straßenbeleuchtung
einzurichten. Jn der großen Ulrichſtraße klagen die Geſchäſtslente

Zt. recht über ſchlechte Gasbeleuchtung in ihren Geſchäftsräumen.
Plädirt wurde für Beſchaffung einer beſſeren Schutzvor

richtung an den Wagen der elektriſchen Bahnen,
um Unglücksfälle, wie ſie in juüngſter Zeit öfter
vorgekommen ſind, zu verhüten. Empfohlen wurde die in Hamburg
mit Erfolg eingtführte Schutzvorrichtung. Dann wurde noch Klage
geführt über das zu ſchnelle Fahren der Equipagen mit Gummi-
rädern in verkehrsreichen Straßen, dasſelbe ſei auch von der Halleſchen
Stadtbahn zu ſagen, trotzdem zu Oefterem darauf hingewieſen worden
iſt. Man erwartet von den Beſitzern ſolcher Equipagen und der
Direktion gedachter Bahn, daß ſie ihren Leuten entſprechende Weiſungen
ertheilen werden.

Der 4. kommunale Vezirks-Verein hält ſeine Monaks-
Verſammlung am Freitag, den 5. Oktober, 84 Uhr Abends im Hotel
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße, ab. Tagesordnung 1. Bericht über
ſtädtiſche Unternehmungen 2. Beſprechung über Angelegenheiten im
Bezirk. 3. Die Erbauung von Arbeiterwohnungen.

Poſtaliſches. Der im Schaltervorraum des Haupipoſtamts,
Gr. Steinſtraße, aufgeſtellte Briefkaſten iſt mit ſechs Briefeinwürfen
zur Aufnahme der verſchiedenen Gattungen von Briefſendungen in
der Abſicht verſcehen worden, daß die Briefe ſchon bei der
Einlieferung durch das Publikum in die zutreffende Oeffnung
gelegt werden. Außer der Trennung in Bifefe und arten
einerſeits, ſowie Druckſachen und Waarenyroben andererſeits, Wdurch bekanntlich dem Verſchieben von Anichen in die affem

Umſchläge von Druckſachen vorgebeugt werden ſoll, iſt noch eine
weitere Trennung der Sendungen in ſolche für den Ort, für das
Jnland und für das Auskand vorgeſehen. Durch dieſe für die
weitere Behandlung der Sendungen dringend erwünſchte Trennung
wird die Bearbeitung der aufgelieferten Sendungen weſentlich be
ſchleunigt, und zuweilen ſogar kann nur hierdurch die Weiterbe
förderung oder Beſtellung mit der nächſten Gelegenheit noch erreicht
werden. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Auflieferer, die er
wähnten 6 Briefeinwürfe genau nach ihrer Bezeichnung zu benutzen!

Stoffnepper machen das weſiliche Sachſen wieder einmal
unſicher. Es ſind zwei jüngere Leute, welche zumeiſt in einer ge
mietheten Droſchke angefahren kommen, den Leuten gewöhnlich erſt
ein ganz ſolides Handiuch für einen Spotipreis anbieten, dann aber
gleich ihre Herrenkleiderſtoffe ausbieten, deren Preis pro Anzug 20
bis 30 Mk. beträgt; Letztere ſchlagen ſie aber, wenn ihnen 5 bis
6 Mk. geboten wird, unter allerlei gut anzuhörenden Ausreden los.
Bringt dann der Käufer den Stoff zum Schneider, ſo ſagt dieſer
ihm, daß der Stoff des Macherlohns nicht werth iſt, und ſomit iſt
der Käufer betrogen. Alſo Vorſicht!

Auszeichunng. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg Herrn Dr. Wilhelm
Käh ler iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Miethéjubilänm. In der letzten Zeit hat man zu Oefterem
über ſilberne Miethsjubiläen berichtet. Was will das aber beſagen
gegenüber der Thatſache, t die früher Schuhmachermeiſter jetzt
Rentenempfänger Karl Till e'ſchen Eheleute im Hauſe Moritzkirch
hof 6, III bereits 57 (ſiebenundfünfzig) Jahre ohne Unterbrechung
wohnen? Schon die Eltern der Genannten wohnten lange Jahre
hindurch in demſelben Hauſe.

Die Handwerkerbank, ſeit dem 1. April hier beſtehend, hat am
1. a rt ihr Bureau nach dem Grundſtück kl. Steinſtr. 6 part.
verlegt.

Steinſetzerſtreik. Vor dem gewerblichen Schiedsgericht,
welches als Einigungsamt angerufen worden war, um eine Beilegung
des Streits herbeizuführen, iſt keine Einigung zu Stande gekommen.
Als Wortführer der Gehilfen erſchien nämlich ein Berliner Herr
(Redakteur einer Berliner Fachzeitſchrift), welchen die Meiſter natürlich
nicht als einen zuſtändigen Vertreter der hieſigen Gehilfen an
ſahen. Da dieſe aber durchaus nur dieſen Herrn als ihren Sprecher
anerkennen wollten, während die Meiſter ihn ablehnten, ſo mußte die
Sitzung reſultatlos aufgehoben werden.

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen:

24794,10 Mk.
20595,30 Mk.

mithin mehr September 1900 4188,80 Mk.
vom Januar bis September 1900 215774,50 Mk.
e e 1899 178 609,20 Mk.

mithin mehr 1900 37 165,30 Mk.
Güterverkehr. Vom 15. Oktober d. Js. ab wird die An

nahme von Frachtſtückgut bei der hieſigen Königl. Güter-Abfertigungs-
ſtelle um 6 Uhr Abends geſchloſſen.

Experimental Vortrag. Am Abend des 10. Oktober
ſindet im Saale des „Wintergarten“ ein populär wiſſenſchaftlicher
Vortragsabend ſtatt, an welchem die hier bereits bekannten Berliner
Phyſiker Clauſen und v. Bronk die neueſten Erfindungen auf
elektriſchem Gebiete experimentell vorführen werden. Aus dem reich
haltigen Programm heben wir hervor Vorführung der Nernſt'ſchen
Glühlampe, Konzert-Uebertragung mit dem lautſprechenden Tele-
phon, die däniſche Erfindung des Telephonographen, Neues über
Telegraphie ohne Draht u. ſ. w. Außerdem gelangt das ſenſationelle
Goldſchmidt'ſche Schweißverfahren mit Thermit zur Demonſtration.
Auch bei dieſer Gelegenheit werden wieder Experimente gezeigt, die
ſonſt nicht übers Laboratorium hinaus kommen und hat den Karten-
verkauf die Reubert'ſche Buchhandlung in der Poſtſtraße über-
nommen.

Eine Geflügelzucht- Anſtalt iſt in der Nähe der Halle
Trothaer Grenze, am ſogen. Trompeterberge in Morler Flur, im
Entſtehen begriffen. Herr Ulrich, der langjährige Gehilfe des Ab-
deckereibeſttzers Amberger, hat dort ein 9 Morgen großes Terrain,
darunter Wieſe und Buſchwerk, erworben und bereits mit den er-
forderlichen Einrichtungen verſehen. Gegenwärtig ſind ſchon etwa
400 Stück Hühner verſchiedener Raſſen dort untergebracht. Jm
Laufe der Zeit ſoll die Anſtalt noch vergrößert werden. Ver
ſchiedentlich wird behauptet, daß ſpäter einmal die Halleſche Ab-
deckerei dort hinaus verlegt werden wird. Es wäre für uns nur zu
wünſchen, daß dieſe Prophezeiung recht bald in Erfüllung ginge.

Frauen Jnduſtrieſchule. Am 9. Oktober beginnt in der
Wildhagenſchen Frauen-Jnduſtrieſchule (Burgſtraße)
der Unterricht in ſämmtlichen Abtheilungen der Gewerbe-, Kunſt-
gewerbe-, Fortbildungsſchule und dem Handarbeitslehrerinnen-Seminar.

Prämiirung. Die Firma Herm. Bertram wurde auf
der vom 19. bis 28. September ſtattgefundenen, mit Bäckerei und
Konditorei verbundenen Nahrungsmittel- Ausſtellung in Hamburg für
ausgeſielite Knetmaſchinen mit elektriſchem Antriebe und Teigtheil
maſchinen mit dem Ehrenkreuz und großer goldener
Medaille prämiirt. Es iſt dies bereits die dritte höchſte Aus
zeichnung, die die Firma in dieſem Jahre bekommen hat.

Rekrutenordre. Bekanntlich werden jetzt die Rekruten der
Infanterie nicht mehr vom Bezirkskommando in großen Trupps dem
Garniſonsorte zugeführt ſondern jeder fährt auf ſeine Ordre allein
dahin. Um Unregelmäßigkeiten und Streitigkeiten zu vermeiden,
Auskünfte zu ertheilen c. iſt an hieſigem Bahnhof in der Zeit vom
3.--13. Oktober eine Patrouille poſtirt, beſtehend aus einem Offizier,
einen Feldwebel, drei Unteroffizieren und 12 Mann.

Wahlen. Jm verfloſſenen Monat ſind im Saalkreiſe
folgende Perſonen zu Gemeindebeamten gewählt und behördlich be-
ſtätigt worden Zum ſtellvertr. Gutsvorſteher für den forſtfiskaliſchen
Gutsbezirk „Rabeninſel“ bei Halle der Waldwärter Naumann
in Böllberg, zum Gemeindediener und Vollziehungsbeamten Karl
Thiel in Nietleben bei Halle, zu Nachtwächtern: Wilhelm
Reinländer in Beeſedau und Gottlob Louis Mitſching
in Lieskau.

Als Reſervation für Lohndirnen in Giebichenſtein iſt
polizeilicherſeits die dortige Klausbergſtraße (bisher Ränzelgaſſe) aus
erſehen worden, doch haben hiergegen etwa 80 Hausbeſitzer und
Miether dieſer ſowie der Trothaerſtraße Einſpruch erhoben, weil die
Klausbergſtraße zu Zeiten eine frequenktirte Durchgangsſtraße iſt und
deshalb ihre Auswahl zu obigem Zwecke gewichtige Bedenken im
öffentlichen Jntereſſe hervorruft. Sobald nämlich unſere Saale
einigermaßen hohen Waſſerſtand hat, überſchwemmt ſie den Spazier-
gängerweg an der Burgruine und dem Domänengarten entlang,
und das Publikum benutzt dann größtentheils die Klausbergſtraße, um
zu der unteren Sagleparthie, ſpeziell dem Kaiſerdenkmal, dem
Trothaer Felſen und den dortigen Vergnügungs-Etabliſſements zu
gelangen. Ferner müſſen die Beſucher der „Saalſchloßbrauerei“, der
„Reilsburg“ und des Bades Wittekind an der Einmündung der
Klausbergſtraße in die Trothaerſtraße vorüber. Daher zählt der
dortige Verkehr des Publikums an Sonntagen und anderen ge-
eigneten Tagen nach Tauſenden. Unter ſolchen Umſtänden be-
fürchten die Beſchwerdeführer von der geplanten polizeilichen Maß-
regel üble Nachwirkungen auf das Publikum, insbeſondere bei der
Damenwelt.

ger Kirchenranb. Die vor kurzer Zeit in der hieſigen
Marktkirche geſtohlene ſilberne Chriſtusfigur iſt verſichert geweſen bei
der Generalagentur der Frankfurter Transport, Unfall- und Glas-
Verſicherungsgeſellſchaft (hieſiger Vertreter Herr Georg Schultze,
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Bernburgerſtraße 29). Die Summe iſt prompt ausgezthlt worden.
den gegen Diebſtahl und Einbruch ſei bei dieſer Gelegen

rit beſſ ingewieſen.

5. Oktober 1990

für Anhalt und Thüringen.
Eine Naturmerkwürdigkeit kann gegenwärtig auf dem

Hofe des Grundſtücks Forſterſtraße 54 beobachtet werden. Dort hat
nämlich ein Kaſtanienbaum zwar nicht einen Johannistrieb, ſondern,
was noch weit ſeltener ſich ereignet, einen Michaelistrieb
bekommen und eine vollſtändig entwickelte Blüthenkerze getrieben
Viele Anwohner betrachten mit Jntereſſe den Baum, den das herrliche
Herbſtwetter dieſes Jahres zu einer ſo gründlichen Verwechſelung
der Jahreszeiten verführt hat.

Die Hochſtapler in Spanien, die ſchon wiederholt Deutſche
durch die Vorſpiegelung, ſie ſeien im Gefängniß, hätten eine große
Geldſumme irgendwo deponirt und fürchteten, daß Behörden oder
Unberufene dahinter kämen und das Geld einzögen und verſprächen
für Aushebung und ſichere e eine ins Große gehende
Belohnung, geprellt haben, haben nun auch aus hieſiger Stadt
Adreſſen erlangt und verſuchen, Vertrauensſelige einzufangen, wes
halb eine Warnung am Platze iſt. Der Brief von einem der
Gauner an einen hieſigen Geſchäftsmann lautet wörtlich: Barcelona
28. 9. 1900. Gefangen hier für Faillittmen Jch gehe Jhnen zu bitten
zu helfen mir zu ziehen eine Summe auf 640,000 Marks, welche
Ich habe in eine Malle Dieſe Koffer iſt niedergelegt in eine
Franzöſiſche Station und für das wollen Sie hier bekommen für
abnehmen die Arreſt-Belägt auf die Baggage und bezahlen in der
Gerichtskanzlei die Koſten auf mein Urtheil für mitnehmen meine
Felleiſen welche iſt mit ein GeheimesFach im welche Jch habe die
Beſcheinigung verſteckt und es iſt unerläßlich für die Malle nehmen.
Zur Belohnung Jch werde Jhnen das Dritte auf die Summe geben.
Ich weiß nicht das Sie wohnen immer in die beſelbe Adreß Jch
werde Jhre anworte erwarten für mein ganz Geheim Jhnen zu
vertrauen. Jch kann nicht in die Gefängniß Jhre Antwort erhalten
aber Sie werden ein Telegram ſenden am dieſe Adreß. Pedro
Simo Liſta Eelegrafos Barcelona. am meinem alten
Magd welche werde mir mit das ganz Sicherheit zu geben. Er-
warten Jhre Antworte Jch unterſchreibe nur Antworten Sie nur für
ein K. Telegramm und nicht für eine Briefe.

Gasexploſion. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr fand im Keller
geſchoß Bismarckſtraße 23 eine Gasexploſion ſtatt. Beim Einſetzen
des Haupthahnes in die neu zulegende Gasleitung entzündete ſich
das ausſtrömende Gas an einer 6-7 m entfernt hängenden Lampe
und brachte einen der dabei beſchäftigten Arbeiter Brandwunden im
Geſicht bei, die glücklicherweiſe nicht erheblich ſind. Die Löſchung
der ſtarken Gasflamme Unv Böoſeitigung weiterer Gefahr erforderte
eine mehrſtündige Arbeit der Feuerwehr, ſowie einer Arbeitskolonne
vom Gas und Waſſerwerk.

Schornſteinbrand. Geſtern gegen 8* Uhr Abenos wiirde
die Feuerwehr nach Gottesackerſtraße 15 gerufen, woſelbſt ein Schorn
ſteinbrand ſtattfand. Die Feuerwehr trat nicht erſt in Thätigkeit.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Nachmittag gegen 54 Uhr
hat ſich der dem Trunke ergebene und als Bettler bekannte
71 Zahre alte Arbeiter Karl F. in dem Grundſtück Breite
ſtraße Nr. 35 in ſelbſtmwörderiſcher Abſicht mit einem Raſirmeſſer
die Pulsader am linken Arm geöffnet. Er wurde von dem Polizei
Sergeanten Hoffmann Nr. 101) perbunden und da er ſtarken Blut
verluſt gehabt hatte, miltels Krankenwagens nach der Klinik geſchafft.
F. war in zwei Fällen wegen Bettelns und Widerſtands angeklagt
und hatte ſich nicht zum Termin geſtellt. Es ſtand alſo eine Ein
lieferung in Unterſuchungshaft bevor.

Haftpflicht. Auf einer in dieſem Winter abgehaltenen
Treibjagd in der Altmark hat ein Jäg er einem Treiber durch
einen Schuß beide Auge derartig verletzt, daß auf dem einen Auge
die Sehkraft gänzlich zerſtört und auf dem anderen nur noch in
geringem Maße verblieben iſt.
nunmehr dem Treiber für den Schaden aufzukommen, der in An
betracht der Art der Verletzung ein ſehr erheblicher iſt und dem JägerZeit ſeines Lebens eine ſchotre Laſt aufbürdet.

nennenswerhe Ausgabe hätte ſich der unglückliche Schütze gegen dieſe
Erſatzleiſtung durch eine Haftpflichtverſicherung ſchützen können. Die
Verſicherungsgeſellſchaft Wilhelima in Magdeburg z. B. gewährt
die Verſicherung für Jäger, Schützen und Schußwaffenbeſitzer zu einer
äußerſt niedrigen Prämie mit unbegrenzter Entſchädigungspftlicht,
bietet alſo einen unter allen Umſtänden ausreichenden Schutz.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Schönthan-Kadelburg: Die be-
rühmte Frau. Das uralte, lehrſame Luſtſpielchen der inzwiſchen
aufgelöſten Firma Schönthan C Kadelburg war dazu auserſehen,
uns mit einer jungen Künſtlerin bekannt zu machen, die für das
Fach der naiven und munteren Liebhaberinnen für den diesmaligen
Spielabſchnitt in Ausſicht genommen iſt. Frl. Runge vom Stadt-
theater in Hamburg iſt ein fideles, höchſt ſympathiſches kleines
Frauenzimmerchen. Ein friſches, rundes Geſicht mit hellen, lachenden
Augen, eine zierliche Geſtalt mit flinken, graziöſen Bewegungen.
Ausgelaſſenheit und ehrliche Herzlichkeit klingen bei ihr gleichermaßen
natürlich, die Thränen der Freude rinnen ihr ebenſo ſüß und ſo-
zuſagen flott über die Wangen wie diejenigen der Rührung; lachen
und weinen kann ſie wunderhübſch in demſelben Athem. Burſchikoſe
Backfiſchmanieren und reſolute Keckheit weiß ſie prächtig zu hand-
haben und kann im Nu auch wieder die gut erzogene Tochter des
Hauſes mit Chik, Grazie und mädchenhafter Züchtigkeit ſein. Sie
lispelt ein wenig, aber geſtern gab dieſer kleine Fehler ihrer ſonſt
recht klangvollen Stimme einen allerliebſten pikanten Beigeſchmack.
Jch glaube nicht, daß für die munteren Rollen, die ſie ausſchließlich
ſpielen ſoll, auch für die Dauer dies Fehlerchen ſtörend ſein
und ins Gewicht fallen kann. Jhre geſtrige Rolle der feſchen Herma
führte ſie wirklich ganz prächtig durch, und ihre unverwüſtliche
Munterkeit, gepaart mit Anmuth, Sicherheit und Gewandtheit, geben
wohl ſchon nach dieſem ihrem erſten Debut die Gewähr, daß ſie
unſerer Bühne zum Vortheil gereichen wird. Erſcheint durch ihr
Engagement die Frage der Beſetzung der Rollen der Naiven glücklich ge
löſt, ſo kann man deſſen bezüglich der Heldenmütter und Anſtandsdamen
leider noch nicht ſo ganz ſicher ſein. Da Frl. Fernande Lieder, die für
die hieſigen Anſprüche nicht ausreichte, wieder aus dem Enſemble
ausgeſchieden iſt, ſo übernahm geſtern ein Frl. Pen z vom Alten-
burger Hofitheater die Partie der Agnes Heller. Es liegt mir ferne,
nach dieſer unglückſeligen Rolle ſchon ein endgiltiges Urtheil ab
geben zu wollen. Aber das muß doch geſagt ſein, daß die „be-
rühmte Frau“ ein ganz Theil netter ausgeſtaltet werden kann, als
es geſtern Frl. Penz that. Die Künſtlerin war ſo ſteifleinen, ſo
hölzern, daß ich mich doch recht gewundert habe. Jhr Geſicht war
in einem ſtereotypen Lächeln wie verſteinert, ihr Spiel ohne jede
Leichtigkeit und ohne jeden Empfindungsausdruck. Das Luſtſpiel wurde
im Uebrigen recht hübſch heruntergeſpielt beſonders Frl. Paul
mann als die herzensliebe, geriſſene alte Tante machte ſich außer
ordentlich verdient, aber auch Herr Rübſam in der originellen
Rolle des verliebten Ungars, Herr Berend als der blamirte Lebe-
mann und Frl. Maltana in der verwaſchenen Partie der Sängerin
machten ihre Sache famos. Der Jnſpizient muß ſorgſamer ſeines
Amtes walten, auch geſtern trat wieder eine der mitwirkenden
Damen an ſalſcher Stelle in die Szene. Wie oft ſoll dieſer Vor
wurf denn um alles in der Welt noch wiederholt werden Der Jn
ſpizient möge ſich doch endlich an Aufmerkſamkeit gewöhnen wir
ſind hier in einer Großſtadt und nicht in Poſemuckel. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Vor der überhaupt erſten Aufführung der „Räuber“ in Mann-
heim mußte Schiller, dem Drängen des Herrn v. Dalberg folgend,
ſeine Dichtung einer völligen Umgeſtaltung unterziehen. Die Zeit
der Handlung kurz nach dem ſiebenjährigen Krieg wurde zu
Ende des dreißigjährgen Krieges verlegt, der dramatiſchen Ge
rechtigkeit zu Liebe Franz Moor in den Thurm geworfen, die
Paſtor Moſer Szene entfernt und auch ſonſt noch gewaltſeme
Aenderungen vorgenommen. Jn dieſer verſtümmelten Geſtalt ſind

Der bedauernswerthe Jäger hat

Durch eine kaum



„Die Räuber jahrzehntelang auf unſeren Bühnen gegeben
e worden und erſt das Wiener Burgtheater fing an, das Werk nach

dem Original zu geben. Nur langſam folgten dieſem Beiſpiel die
anderen Bühnen aber heute, und das darf mit Genugthuung ge
ſagt werden, iſt die Mannheimer Bühnenausgabe von allen beſſeren
Bühnen verdrängt und durch möglichſte Anlehnung an die urſprüng-
liche Faſſung erſetzt worden. Bei der am Freitag im Stadttheoter
ſtattfindenden Aufführung iſt, wie es unter der Direktion Richards
ſchon früher der Fall war, die Paſtor MoſerSzene wieder ein
efügt, die SpiegelbergSzene vervollſtändigt worden, kurz, die ganze

Aufführung nach dem Original inſzenirt. Herr Ku nath wird
den Karl, Herr Gura den Franz ſpielen in den übrigen Haupt
rollen ſind die Herren Scholling, Raven, Schreiner, Engelke,
Mauren und Schiefer beſchäftigt. Die einzige Frauentolle ſpielt
Frl. v. Schultz. Jnſzenirt iſt das Werk vom Oberregiſſeur
Scholling. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (21., weiß)
und gelangen Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. an der
Abendkaſſe zur Ausgabe.

D. Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Die Gold grube“, welche allabendlich unter dem lebhaftenHeifall des Publikums aufgeführt wird, muß der nächſten Novität,

dem dreiaktigen Luſtſpiele von E. v. Wolzogen „Ein un
beſchriebenes Blatit“ Platz machen, in welchem Stücke ſich
wieder einige Kräfte des neuen Enſembles in bedeutenderen Auf
aben dem Publikum präſentiren werden. Jn erſter Linie wirdFrl. Hubert Gelegenheit haben, ſich als Pauka vorzuſtellen,

während Frl. Grete Bichler die Rolle der Gertrud darſtellen
wird. Die Rolle des n iwert r Dr. Moll liegt in den
Händen des Herrn Weber. Jm „Unbeſchriebenen Blatt
wird auch Herr Dir. Mauthner zum erſten Male in dieſer
Spielzeit auf der Bühne des Thalia Theaters als Darſteller er
ſcheinen, er ſpielt den Portepeefähnrich Eurt.

S

des Denkmals der Königin Luiſe in Tilſit ſchreibt die „Königeberger
Allg. Ztg.“: „Während der Rede hatten wir Zeit, den Kaiſer aus
nächſter Nähe zu betrachten. Der Monarch, der ſehr wohl und
ſonnengebräunt ausſab, trug die große Generalsuniform und auf
dieſer neben anderen Orden den Stern des Schwarzen Adlers. In
der Rechten hielt Se. Majeſtät den Feldmarſchallſtab. Vielfach ſiel
es auf, daß der Kaiſer die Barttracht, in der ihn die meiſten Bilder
zeigen, nicht beibehalten hat. Er trägt den Schnurrbart zur
Seite gebürſtet.“
Die Telegraphie der Zuknuft. Es iſt bemerkenswerth und

nicht allgemein bekannt, daß Deutſchland den erſten Schritt gethan
hat, um die Funkentelegraphie (drahtloſe Telegraphie) dem
N ach richten weſen nutzbar zu machen. Auf dem Leuchtfeuer-

S ſchiff „Borkum Riff“ und dem 35 km davon entfernten Feuerthurm
ſind Stationen für drahtloſe Telegraphie errichtet, die
ſtändig Mittheilungen miteinander austauſchen und namentlich
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Vermiſchtes.
Des Kaiſers Bart. In einem Bericht über die Enthüllung

Schiffsmeldungen befördern. Das Feuerſchiff kann ferner
von denjenigen Dampfern, die ebenfalls Anlagen für
Funkentelegraphie beſitzen Depeſchen empfangen und an
dieſe übermitteln, und zwar auf eine Entfernung von 39 m.
In jüngſter Zeit hat Prof. Bra uns aus Straßburg, wie ſchon
lurz gemeldet, eine fehlerfreie Verſtändigung zwiſchen Kuxhafen und
Helgoland über eine Strecke von 62 km herſtellen können. Die Zeit
ſcheint nicht fern zu ſein, in der auch Bremerhaven und Wilhelms-
hafen auf gleiche Weiſe mit Helgoland in Verbindung treten können
und eine Nachrichtenübermittelung zwiſchen der deutſchen Küſte einer
ſeits und der däniſchen und ſchwediſchen Küſte anderſeits ſich ohne
Schwierigkeiten bewerkſtelligen läßt. Zunächſt wird die Funkentele

„graphie wohl der Schifffahrt in umfaſſender Weiſe nutzbar gemacht
werden, weil der Verkehr über See günſtigere Ergebniſſe liefert, als
über Land. Profeſſor Braun, der es übrigens verſtanden hat, größere
Entfernungen ſicherer zu überwinden als Marconi, hat mit ſeinen
Apparaten auch erreicht, daß die Wellen durch zwiſchenliegende Hinder-
niſſe nur in geringem Maße abſorbirt werden, während ſie bei
Marconi in ſolchen Fällen faſt vollſtändig aufgehoben werden. Die
viel billiger als die jetzt allgemein gebräuchliche Telegraphie arbeitendeFunkentelegraphie wird allem Anſchein nach ungeheuere Um-
wälzungen auf dem Gebiete der Nachrichtenvermittelung hervor
rufen, denn ſie beſindet ſich erſt im Anfangsſtadium der Ent
wickelung. Telegrauh und Fernſprecher haben lange Zeit
mit großen techniſchen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, ehe ihre
Benutzung für weite Entfernungen möglich wurde. Heute können
auf einem Telegraphendrahte mehrere Depeſchen oder Nachrichten in
beiden Richtungen gleichzeitig befördert werden, und der Fernſprecher
iſt bis jetzt auf Entfernungen von 2000 km erfolgreich benutzt worden.
Allem Anſchein nach wird die Telegraphie der Zukunft auf Draht
leitungen überhaupt verzichten. Warum ſollte dies nicht

4 möglich ſein, da ſchon jetzt auf 62 km grader Fläche eine Ver
ſtändigung ohne Draht möglich iſt Die in verhältnißmäßig kurzer
Friſt erzielten großen Erfolge der Funkentelegraphie berechtigen zu
den ſchönſten Hoffnungen.

Die Liebestragödie eines Kindes. Aus London wird be
richtet: Am Freitag Abend fand man in Bath am Avon die Leiche
eines zwölfjährigen Mädchens, Maggie Pow, die ſich ertränkt hatte.
Als Grund zu dieſem Selbſtmord wird eine Liebestragödie angegeben.
Maggie bat am Mittwoch Nachmittag eine Schulfreundin, einen

4 Brief im Hauſe nebenan abzugeben, in dem ſich ein Waiſenhaus
9 für Knaben befindet. Als Maggies Schulfreundin der Hausmutter

den Brief abgab, öffnete dieſe ihn ſofort und las: „Mein geliebter
Charley, ich ſchreibe Dir nur einige Zeilen, um Dich zu fragen, ob
Du Vaverſtoke wiederſichſt. Sage ihm, ich hoffe, er wird glücklich
nach Hauſe kommen und freundlich behandelt werden. Ver-
ſuche es, nächſten Sonntag Abend herauszukommen. Jch

e

mag jenen anderen Knaben nicht ſehr und wäre froh, Dich allein zu
haben. Jch ſah Baverſtoke zur Mittagszeit. Ich hoffe, Du wirſt mir
bald einen Brief ſchreiben. Dein Dich liebender Schatz Mag.“ Die

9 Hausmutter brachte den Brief ſofort der Mutter der Kleinen. Dieſe
fragte ſie: „Haſt Du das geſchrieben, Maggie „Ja, Mutter.“
Weißt Du nicht, daß das ſehr unrecht iſt Ich werde dieſen Brief

behalten, und wenn ich je höre, daß Du einen anderen ſchreibſt, werde
ich es Deinem Vater ſagen.“ Das kleine, flachshaarige Mädchen zog ſich
betroffen zurück, bald aber hörte man ſie mit den anderen Kindern
im Garten lachen. Abends entfernte ſie ſich, und als ſie nicht zurück

h kehrte, ſuchte ihr Vater mit den erwachſenen Söhnen nach dem Kinde;
44 dann kamen Nachbarn dazu, und nach Mitternacht betheiligte ſich

auch die Polizei daran. Am Donnerstag Nachmittag fand man ihre
t glatt zuſammengelegte Schürze am Ufer des Avon und am Freitag

auch die Leiche des Kindes. Maggie hatte den Knaben nur einmal
eſehen und war mit ihm zuſammen einen kurzen Weg gegangen.
harley ſagte auch auf Befragen aus, daß von „Hof machen“ zwiſchen

ihnen keine Rede geweſen wäre.
Der Brigon. Muſolino, der vor drei Jahren aus dem Zucht

hauſe ausdrach und ſeither ſich damit beſchäftigt, alle Zeugen, die in
dem Mordprozeſſe, der zu ſeiner Verurtheilung führte, gegen ihn
ausſagten, in das Jenſeits zu befördern, hat ſein Programm von
A bis Z durchgeführt. Am Freitag iſt nach der „Frankf. Ztg.“ ſein
letztes Opfer, der Grundbeſitzer Zirolli aus Santo Stefano, den
Wunden erlegen, die ihm der Brigant am 24. September
meuchleriſch zufügte. Damit ſind die 14 Belaſlungszeugen des
Prozeſſes gegen Muſolino ſämmtlich beſeitigt, und überdies hat der
blutdürſtige Brigant zwei Perſonen, die ihm nie etwas zu Leide

J gethan hatten, aus Verſehen erſchoſſen. Muſolino iſt darüber, wie
er einem Berichterſtatter des „Corriere di Napoli“ erklärte, außer
ordentlich betrübt, aber nicht er trage die Schuld am Tode jener
Beiden, ſondern der leidige Nebel, der häufig auf dem Aſpromonte
herrſcht und dem Briganken deutliches Sehen manchmal unmöglich
macht. Nachdem Muſolino ſeine 14 Opfer ſämmtlich erſchoſſen hat,
fand ſich die Regierung bereit, den Preis von 10000 Lire, der
ſchon ſeit Langem auf Muſolinos Kopfe ſtand, zu verdoppeln. Wer
einen Genoſſen oder Helfershelfer des Briganten ködtet, erhält
5000 Lixe,
Mitbürgern

S

Trotzdem braucht Muſolino von ſeinen kalabreſiſchen t
nichts zu fürchten, denn Niemand mag von dem

Briganken, ſei es nun mit Abſicht oder aus Verſehen, erſchoſſen werden.
Ganz Kalabrien bewundert überdies die Kühnheit und grauſame
Kraft, mit der Muſolino ſein Rachewerk durchgeführt hat, und alle
Welt glaubt jetzt, daß er im Jahre 1895 unſchuldig und nur in
folge der Ausſagen meineidiger Zeugen verurtheilt wurde. Als
damals das Urtheil gegen Muſolino 18 Jahre Zuchthaus
verkündet wurde, brach die Mutter des Briganten todt zuſammen,
ſeine Schweſter ſtarb kurz darauf an gebrochenem Herzen. Daß
Muſolino das Unglück ſeiner Familie blutig gerächt hat, iſt nach
kalabriſcher Auffaſſung nur zu billigen und da er nunmehr alle
ſeine Feinde erſchoſſen hat, hofft man, er werde ſich beruhigen und
kein Blut weiter vergießen.

Um einen Unglücksfall handelt es ſich bei dem Tode der
Gattin des Profeſſors der Jurisprudenz Nikolaus Herzen in Lauſanne,
den wir meldeten. Man ſchreibt über das Ereigniß Die Hochzeit des
Profeſſors Herzen fand am Freitag voriger Woche ſtatt. Vor Antritt
einer Reiſe wollte das Ehepaar zwei Tage in ſeiner Wohnung
zubringen. Frau Herzen benutzte am Sonnabend früh das Badezimmer;
als ſie längere Zeit fortblieb, wurde ihr Mann unruhig und fand ſie leblos
am Boden des Badezimmers liegend. Statt ſofort das Fenſſer zu öffnen,
machte er Wiederbelebungsverſuche durch Frottiren und wurde ſelbſt
dabei ohnmächtig, da das Zimmer durch einen Gasbadeofen mit
giftigen Dämpfen erfüllt war. Das Hausmädchen erwartete das
junge Paar vergebens zum Frühſtück und fand es endlich im Bade-
zimmer. Die Wiederbelebungsverſuche waren bei der jungen Frau
vergeblich, aber es gelang, den Prof. Herzen zu tretten. Es iſt anzu
nehmen, daß eine völlige Geneſung eintreten wird.

Der bei der Kataſtrophe in Hoboken durch Feuer ſtark be
ſchädigte Dampfer „Main“ des Narddeutſchen Lloyd wird, wie ge
meldet, in Newport News in Virginia einer umfaſſenden Reparatur
unterzogen. Der Neubau ſoll nach einem Kontrakt, den der Nord-
deutſche Lloyd abgeſchloſſen hat, in einem Jahre fertiggeſtellt ſein.

Zum Konitzer Morde wird aus Konitz geſchrieben: Unſer
ſonſt ſo ſtilles we tpreußiſches Städtchen Konitz ſteht wieder einmal
am Vorabend großer Ereigniſſe. Am Freitag wird ſich vor der
Strafkammer des hieſigen Königlichen Landgerichts wiederum ein
forenſiſches Drama entrollen, das mit dem furchtbaren Gymnafſiaſten
morde in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht. Auf der Anklage-
bank erſcheint der noch ſehr jugendliche Präparand Richard
Rückwald genannt Speiſiger aus Jaſtrow.
des ermordeten Obertertianers Ernſt Winter. Er ſoll am Nachmittage
des 11. März d. Js. an welchem Tage bekanntlich der junge
Winter ermordet wurde, in Geſellſchaft des Letzteren geſehen worden
ſein. Aus dieſem Anlaß, ganz beſonders aber, um Auskunft zu

eben, ob Winter mit dem Sohn des hieſigen Fleiſchermeiſters Lewy,
oritz Lewy, befreundet war, wurde Speiſiger als Zeuge vor den

Unterſuchungsrichter, Amtsrichter Dr. Zimmermann, geladen. Sveiſiger
hat nun vor dem Unterſuchungsrichter eidlich bekundet, daß Moritz
Lewy mit Ernſt Winter näher bekannt war. Nachdem der junge Mann
ſeiner Zeugenpflicht genügt hatte, begab er ſich in das Jelienewskiſche
Lokal. Jn dieſem ſaßen mehrere Berliner Zeitungskorreſpondenten,
die gern über die Mordangelegenheit etwas Jntereſſantes
erfahren wollten. Sie machten ſich daher mit Speiſiger bekannt, und
dieſer erzählte ihen, was er beim Unterſuchungsrichter ausgeſagt habe,Speiſiger ſoll außerdem den Journaliſten erzählt baben: es habe
auf ihn den Eindruck gemacht, als ſeien dem Unterſüchungsrichter
gewiſſe Bekundungen nicht erwünſcht, denn dieſer habe ihn, ſobold die
Sprache auf Lewy kam, heftig angefahren. Dieſe Unterhaltung gelangte
zur Kenntniß des Unterſuchungsrichters. Speiſiger wurde deshalb noch ein
mal zu dem Unterſuchungsrichter geladen. Er ſoll nun eidlich in Ab-
rede geſtellt haben, daß er ſich ungünſtig über den Unterſuchungsrichter,
Amtsrichter Dr. Zimmermann, geäußert habe. Da außerdem Moritz
Lewy, Fräulein Tuchler und Fräulein Caſpary eidlich bekundeten,
daß Moritz Lewy nicht mit Ernſt Winter bekannt war, ſo wurde
Speiſiger wegen Verdachts des wiſſentlichen Meineids in Haſt
genommen. Da der junge Mann zur Zeit der That das achtzehnte
Lebensjahr noch nicht überſchritten hatte, ſo kann er nicht vor
das Schwurgericht geſtellt werden. Es iſt jedoch die Anklage
wegen wiſſentlichen Meineids gegen ihn erhoben worden. Er hat
ſich deshalb am Freitag vor der Strafkammer des Königlichen
Landgerichts zu verantworten. Speiſiger betheuert nach wie vor,
daß er die Wahrheit geſagt habe. Dem Vernehmen nach hat ſein
Vertheidiger eine große Anzahl Zeugen geladen, die bekunden ſollen,
daß Moritz Lewy mit Ernſt Winter näher bekannt war. Unter den
Zeugen befindet ſich auch ein Oberſekundaner des Gymnaſiums
Namens Mikulski. Dieſer ſoll eingehende Bekundungen über den
Verkehr des Moritz Lewy mit Ernſt Winter machen können. Die
hiefige Bevölkerung ſteht daher der Verhandlung, für die der Vor
ſitzende der Strafkammer zwei Tage angeſetzt hat, begreiflicherweiſe
mit größter Spannung entgegen.

Wohlthätigkeit. Prinz Albert von Belgien und der
Graf von Flandern überſandten dem Gouverneur der Provinz
Brabant je 10 090 Fres. zur Vertheilung an die Armen der Provinz.

Vor der Ausreiſe nach Amerika verhaftet. Bei der Re
viſion des zur Abfahrt nach Südamerika bereitliegenden Dampfers
„Kap Frio“ wurde von der Hamburger Hafenpolizei ein Paſſagier
angetroffen, der keinerlei Legitimationspapiere aufzuweiſen hatte, und
der jede Auskunft über ſeine Perſonalien c. verweigerte. Da der
Fremde mehrere tauſend Mark bei ſich führte, ſo wird vermuthet,
daß man es mit einem durchgebrannken Kaſſirer zu thun hat, welcher
das Geld unterſchlagen hat. Er wurde daher ſofort zur Haft ge
bracht.

Die Pfeife und der Cylinderhnt des Präſidenten Krüger.
Aus London wird berichtet: Am 9. d. Mts. wird in einem der
roßen Auktionsräume des Weſtends eine Pfeife und ein Cylinderhutbe Präſidenten Krüger verauktionirt werden. Die Pfeife iſt von

einem Buren beſonders für den Präſidenten angefertigt worden; ſie
trägt zum Schmuck eine kleine Transvaalmünze. Präſident Krüger,
der ſich ſeine Hüte ſtets aus London kommen ließ, halte die Gewohn
Zeit, ſeinen Namen in dieſelben hineinzuſchreiben. Auch der Hut,
der jetzt zur Verſteigerung gelangen ſoll, trägt die Jnſchrift von der
Hand des Präſidenten, ſie iſt aber nur mit Bleiſtift geſchrieben. Er
pflegte denſelben lange Jahre hindurch zu tragen, wenn er ſich im
Sommer auf ſeiner Farm bei Ruſtenburg aufhielt.

Die Schnlden der Prinzeſſin Lniſe von Coburg. Wie er-
innerlich, waren beim Wiener Landesgericht, beim Scnat des
Oberſthofmarſchallamts und auch bei mehreren auswärtigen Gerichten
Prozeſſe gegen die entmündigte Prinzeſſin Luiſe von Coburg an-

ängig, insbeſondere einer bezüglich einer Schuld für Mieder inLobe von 22000 Franks und für Schmuck in der Höhe von einer

halben Million Franks. Ueber dieſe beiden letzteren Prozeſſe
wurde wiederholt berichtet und dabei auch der Name des ehe-
maligen Oberleutnants MattachichKeglevich genannt, der die Unter
ſchriften der Prinzeſſin und ihrer Schweſter, der nunmehrigen Gräfin
Stefanie Lonyay, gefälſcht haben ſoll. Da über die Prinzeſſin die
Kuratel verhängt wurde, hielten ſich die Gläubiger bekanntlich an
ihren Gatten, den Prinzen Philipp von Coburg, der für den ſtandes-
gemäßen Aufwand ſeiner Gemahlin aufzukommen habe. Der Ver
treter des Prinzen ſetzte dem entgegen, daß der Prinz dieſer ſeiner
Verpflichtung obnedies ſtets nachgekommen, der Aufwand aber ein ganz
exorbitanter ſei. Nunmehr iſt, wie die Wiener Blätter berichten, mit ſämmt-
lichen auswärtigen Gläubigernein Ausgleich abgeſchloſſen worden. Dem
ſelben gemäß hält ſich der on zur Befriedigung des vierten Theiles

der Schulden ſeiner Gattin für verpflichtet, ſo daß die Gläubiger
fünfundzwanzig Prozent erhielten; hierzu ſtellte er 800 000 G. zur
Verfügung. Fünfzig Prozent ſollen die Gläubiger in dem Moment
bei ſonſtiger Exekution zu fordern berechtigt ſein, wenn die für
den Reſt der Schulden haftbare Prinzeſſin, ſei es „durch Erbſchaft
oder Schenkung oder ſonſtigen Glücksfall zu Vermögen gelangt“.
Die Prinzeſſin ſoll nämlich von ihrer Tante, der Kaiſerin
Charlotte (Wittwe des Kaiſers Max von Mexiko)
teſtamentariſch bedacht fein und Looſe beſitzen, die einen Treffer
reſultiren können. Fünfundzwanzig Prozent der Guthaben müſſen
die Gläubiger nachlaſſen. Dieſer Ausgleich iſt bereits perfekt
geworden und es haben die Gläubiger die 25prozentige Leiſtung

vom Prinzen erhalten. Die Schulden der Prinzeſſin betrugen
im Ganzen an vier Millionen, ſo daß es ſich nach dieſem

Arrangement nur noch um etwa 600 000 G. Schulden an zumeiſt

Dieſer war ein Freund

Wiener Gläubiger handelt.
Miß Ausgleichsunterhandlungen bald zu einem befriedigenden Reſultat
ühren.

Die letzten Tage der Pariſer Ansſtellung. Für die feſtliche
Veranſtaltung, mit der am 5. November die Pariſer Wellausſtellung

Auch bezüglich dieſer Summe dürfken

geſchloſſen werden ſoll, ſind von Seiten der maßgebenden Perfönlich
keiten drei verſchiedene Projekte in Erwägung gezogen. Der erſte
Plan käuft darauf hinaus, das ganze Marsfeld verſchwenderiſch mit
Teppichen und Velarien, mit Blumen und Laubgewinden zu dekoriren
und auf hochragender Eſtrade ſämmtliche Sänger und Muſiker
der Opéra Comique und eine Reihe weiterer Muſitinſtilute zu
einer eindrucksvollen Aufführung zu vereinigen, die mit dem
„Chant du Départ“ ſchließt. Daran ſoll ſich ein Rieſen
fockelzug reihen, und der Vortrag der Marſeillaiſe durch Maſſen
Muſikkorps wird um Mitternacht den wirkungsvollen Abſchluß der
impoſanten Feier bilden. Ein zweites Programm für den Aus
ſtellungsſchlußakt ſieht für den Morgen des 5. November eine im
Salle des Fétes von einem Mitgliede der Regierung gehaltene
Anſprache vor, muſikaliſche Unterhaltungen für den Nachmittag und
Feuerwerk und Fackelzug für den Abend. Der dritte und letzte
Vorſchlag plant, um zwei Ubr Nachmittags auf der Brücke
Alexander III. von einem Monſtre -Orcheſter die franzöſiſche
Nationalhymne ſpielen zu laſſen, worauf ein Umzug durch ſämmtliche
Abtheilungen des Ausſtellungsgebietes erfolgen ſoll. An dieſer
Prozeſſion würden die fremden Ausſteller in ihren maleriſchen
Nationalkoſtümen theilnehmen unter Entfaltung ihrer Fahnen und
Emblemen. Den Fremden wird ſich ein Heer von Ausſtellungs
Beamten und Arbeitern anſchließen, als Glanzpunkt des Aufzuges
aber werden die Triumphwagen der verſchiedenen Staaten figuriren,
unter denen der Genius Frankreichs die führende Stelle einnimmt.

Ein frühreifer Verbrecher iſt in Evreux dingfeſt gemacht
worden. Es iſt das ein 11 jähriges Bürſchchen Namens Auguſt
Turpin, der bereits wegen verſchiedener Diebſtähle in die Beſſerungs
anſtalt von Orgeville untergebracht worden war. Aus dieſer entwich
der jugendliche Miſſethäter vor einigen Tagen und führte wiederum
mehrere Diebſtähle aus. Dann verſuchte er, indem er auf der Linie
von Paris nach Cherbourg zwiſchen den Stationen Voiſſet und
Merey Kieſel, Bauſteine und Holzſtücke auf die Schienen legte, eine
Zugentgleiſung herbeizuführen nachdem er die Drähte zweier
Signalſtangen zerſchnitten hatte. Bei dieſem Thun wurde er
glücklicherweiſe überraſcht und feſtgenommen, ſo daß eine Kataſtrophe
vermieden werden konnte.

Von einem Wachtpoſten erſchoſſen. Am Sonnabend gegen
10 Uhr Abends iſt, wie die „Oſtdtſch. Grenzb.“ berichten, der ruſſiſche
Unterthan Joſeph Wiraitays aus Kirklinen (Rußland) auf der Feld
mark Afmonienen (Preußen) etwa 30 Schritt von ver ruſſiſchen
Grenze von einem ruſſiſchen Wachtpoſten erſchoſſen und die Leiche,
ſoweit jetzt namentlich durch die Blutſpuren feſtgeſtellt iſt, auf die
ruſſiſche Seite hinübergeſchleift worden. Die Leiche ſoll ſolange liegen
bleiben, bis eine Kommiſſion die Sache unterſucht haben wird.

Wetterbericht vom 4. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e 7 2a 3 S TS Name der 5 S SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter s

ſtation z 2 2S BauS s e e

1 Stornoway 756,0 80 migßig bedeckt 6,70

2 Blackſod S3 Shields 760,4 88 W ſchwach wolkig 5,00
4 Scilly 748,6 8 ſteif Regen 15,005 sle d'Aix r 76 Paris 763,6 80 ſehr leicht heiter 10,30
7Vliſſingen 765,22 ſchwach Dunſt 9,808 Helder 765,0 8 ſehr leicht heiter 7,009 Chriſtianſund 756,3 WsW ſtürmiſch Regen 5,90
10 Skudesnaes 759,4 NNW mäßig wolkig 7,40
11Skagen 755,4 NW ſtark halbbedeckt) 9,30
12 Kopenhagen 7582 Nw friſch haldbedeckt 9,00
13 Karlſtad 750,4 NW leicht halbbedeckt) 9,09
14 Stockholm 749,7 WNW leicht Regen 9,79
15 Wisby 750,1 NNW mäßig Regen 10,0016 Haparanda 750,9 Wintſein windſtill bedeckt 7,70

17 Vorkum 764,7 N W ſchwach wolkig- 12,00

18 Keitum z S S19 Hamburg 764,6 W ſchwach heiter 8,49
20 Swinemünde 761,5 w. ſtark wolkig 10,10
21 Rügenwalder-

münde 757,8 WSW ſtürmiſch bedeckt 12,40
22 Neufahrwaſſer 757,3 W ſteif wolkenlos 12,1023 Memeil 753,3 SW friſch wolkig 14,00
24 Münſter (Weſtf.)) 765,8 W ſehr leicht wolkenlos 5,60
25 Hannover 766,0 Windſtig windſtill wolkenlos 7,20
26 Berlin 765,0 W mäßig wolkenlos 9,40
27 Chemnitz 768,6 W leicht heiter 7,1028 Breslau 766,31 W friſch wolkenlos 9,5929 Metz 766,6 ONO ſehr leicht bedeckt 6,0030 Frankfurt a. M. 767,9 080 leicht Nebel 5,40
31 Karlsruhe 767,4 No mäßig wolkig 8,40
32 München 769,2 80 ſchwach heiter 10,00

Hamburg, 4. Oktober, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über Böhmen, das Minimum (unter 750 mm)
über der mittleren Oſtſee und weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland
kühler, veränderlich, im Norden ſtarke Weſtwinde. Meiſt wärineres,
meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich, ſpäter im Weſten Regen.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4, Oktober.

Wetterbericht vom 4. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Bis geſtern Mittag war das Barometer in Deutſchland meiſt
noch etwas gefallen, ein Theilminimum hatte ſich am Süd
bezw. Südoſtrande der über der Nordſee lagernden Depreſſion
entwickelt und veranlaßte trübes, regneriſches und mildes)
Wetter. Vom Nachmittage ab nahm der Luftdruck zu, es trat
theilweiſe Aufklären ein. Jn Magdeburg nahm x Uhr Abends
der Wind plötzlich erheblich an Stärke zu, dazu geſellte ſich
dann auch bald wieder Regen.
meter ſchneller mit der Ausbreitung hohen Druckes von Weſten
her und bei erneutem Aufklären trat Sinken der Temperakur
ein, ſodaß der heutige Morgen bei friſchem Nordwinde empfind-
lich kühl iſt. Für morgen dürfte unter Einfluß des hohen
Druckes trockenes und ziemlich heiteres Wetter zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 5. Oktober. Trocken,
ziemlich heiter, Nachts ſehr kühl, Mittags angenehm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Okt. „WolffBureau“ meldet Die Echtheit

des Edikts des chineſiſchen Kaiſers vorausgeſetzt worin die
Beſtrafung der prinzlichen und anderen BoxerHäupter ange
ordnet wird, ſchlug Deutſchland nunmehr den Mächten

Jn der Nacht ſtieg das Baro,
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u

por, die Geſandten in China b Prüfung einzuberufen, ob
Die Liſte der ſtrafbaren Perſonen genügend und richtig
ſei, ob die in Ausſicht geſtellten Strafen angemeſſen ſeien
und wie die Ausführung der Beſtrafung von den Mächten
zu kontroliren ſei. Die bisherigen Meldungen berechtigen zu
der Annahme, daß ſich ein allſeitiges Einverſtändniß der Mächte
über den Vorſchlag ergeben werde.

Berlin, 4. Okt. Das Druppen-Transportſchiff „Valdivia“
iſt am 3. Okt. in Colombo angekommen.

London, 4. Okt. Die „Times“ meldet aus Peking vom
26. September: Wenn die Unterhandlungen in Tientſin
gepflogen würden, könne LiHungTſchang, da er Vize-
könig der Provinz iſt und in TDienſin reſidirt, nicht Bevoll
mächtigter für dieſelbe ſein, wenn die Geſandten nicht vor
ihm als um Friedenbittende und nicht als denſelben Diktirende
erſcheinen wollen. Denn ſo wird das Vorgehen der Geſandten
im ganzen Reiche ausgelegt werden.

London, A. Okt. „Morning Poſt“ meldet aus Komati:
Oberſt Willcocks traf am 30. September auf eine
große ſtarke, an einem Hohlwege ſich befindliche
Abtheilung Aſchantis. Er vertrieb den Feind und verbrannte
mehrere Dörfer. Der Oberſt verlor 36 Mann mit Einſchluß
von fünf Offizieren, welche verwundet wurden.

Waſhington, 4. Okt. Man hat guten Grund, anzunehmen,
daß bald eine Einigung unter den Mächten bezüglich der chineſiſchen
Angelegenheit erfolgen wird. Dieſe ermuthigenden Ausſichten
haben durch die Uebereinſtimmung die zwiſchen den jetzigen
Anſichten der Vereinigten Staaten und Deutſchland herrſchen,
ugenomnmen. Staatsminiſter Hay hatte eine Konferenz mit
em deutſchen Geſchäftlsträger, aus welcher hervorging, daß

beide Regierungen das gleiche Ziel verfolgen.

Börſen- und Handelstheil.
Coneursfachen, Zahlungseinftellnngen rc.

Bäckermeiſter und Materialwaarenhändler Guſtav Moritz
Haaſe in Schönfeld. Tiſchlermeiſter Franz Albert Minkewitz
in Wahren. Zimmermeiſter Paul Karl Schwarze in Liebenwerda.
Buchdruckereibeſitzer Guſtav Wegener in Zeitz. Chokoladen
handlung Paul Hermann Hugo Flemming in Dresden. Getreide
händler Conrad Niemeyer in Goslar. Architekt Eduard Ludwig
H.ir fich in Jena. Kaufmann Alter Barad in Leipzig. Geflügel-
händler Ludwig Hartmann in Heidenau.

Wochen-Marktberichte.
Paraffin- Markt. Die Lage iſt unverändert und Preiſe

bleiben feſt bei großer Knappheit des Artikels. Geſchäfte über die
laufenden Abſchlüſſe hinaus ſind in letzter Woche nicht vorgekommen.

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 3. Oktbr. Hopfen. Die Landzufuhr betrug

a. 900 Sack. Es waren mehr Käufer am Markt die Tendenz iſt
aber eher ſchwach und in einzelnen Fällen wurden niedrigere Gebote
angenommen. Gute Markchopfen wurden mit 75 80 mittlere
mit 65--70 A. bezahlt. Hallertauer brachten ſelten über 100
Württemberger bis 110

New-Hort, 3. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waagrenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle Preis in NewYork 107 (10 Lieferung Oktbr. 10,29
(10,20), Lieferung Dezbr. 9,87 (9,80), in New Orlkeans 10
(105), Petroleum Stand white in NewYork 7.55 (7,55),
in Philadelphia 7,50 (7,50), Rafined (in Caſes) 8,85 (8.85), Credit
Balances at Oil City 112 (112), Schmal z, Weſtern ſteam
7,90 (7,70), Rohe Brothers 8,15 (7,95), Mais per
Oktbr., 465 (46), Dezbr. 421 (42 Mai 413 (412),
Weizen rother Winterweizen loco 82 (81 Weizen ver
Oktbr. (80 ver Dezbr. 83 (822,), ver März 862 (85
per Mai 86 (855 Getreidefracht nach Liverpool 44 (40),
Kaſſee fair Rio Nr. 7 82 (8 Aie Nr. 7 verNov. 7,20 (7,25), ver Jan. 7,385 (7,40), Mehl. Spring
Wheat clears 2,90 (2,90), Zucker 41 (4 Sinn
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 3. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Okt. 77 (767 per Nov. 772 (77 Mais per
Oktbr. 40 (397 Schmalz per Oktbr. 7,371 (7,20), rer
Novbr. 7,42 (7,228),. Speck ſhort elear 8,621 (8,3729, Porl
zer Oktbr. 13,15 (12,80).

2) Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

29,75 149,75,

Viehmärkte.
Berlin, 3. Oltbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 671 Rinder,
1859 Kälber, 1523 Schafe, 11915 Schweine. BVezahlt wurden für

100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfo. in 4).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen v. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färfen und Kühe 45--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73 75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--70; c. geringe Saugkälber 62- 66; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 35--40. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64-68 b. ältere Maſthammel 55--60;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--52; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 202 Targabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) 56 57 e. fleiſch. Schweine 51 53 ä. gering
entwickelte 46—-50 e. Sauen 46 48. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 300 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen fanden circa
900 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum
ganz geräumt.

Hamburg, 3. Oltbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Vicehhof „Sternſchanze“
vom 1. bis 3. Oltober 1900.

Es wurde gezahlt für 50 Eg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mitlwoch
1. 10., 2. 10. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 53 533 54 542 20 T.

Schwere Mittelwaare 52 53 521 53 22Gute leichte Mittelwaar 525 539 53 534 54 22
Geringere Mittelwagare 59 52 51-53 52-52 24
Sauen nach Qualität 459 49 4749 47 492 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend ziemlich lebhaft
lebhaft

London, 3. Oltbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1700 Stück Hornvieh, 5780 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Horuvieh geringere 3 sh.
4 d., mittlere 4 h. 2 é., prima Qualität 4 h. 10 d., für Schafe
geringere 3 sh. 2 d mittlere 5 eh., prima Qualität 5 sh. I0 d.

Zuckerberirhite.

Magdeburg, den 4. Oltober 1990.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,55--10,65. Tendenz: malt.
Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brod ſinade J. 27,95.
o.

Gem. RNaffinade mit Faß 27,95.
Gein. Melis I. mit Faß 27,40.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,95, 9,92 per Jan.-März 10,90, 10.,028B.,
ver Nov. 9,8246G, 9,85B. per Mai 10,7726G, 10,22 B.
per Dez. 9.85G, 9,99B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei on Bord Hamburg.

Okt. 9,95. März 10,05.Nov. 9,82x. Mai 10,17x.
Dez. 9,872. Aug. 10,37.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: tuhig.

Tendenz: ruhig.

VBrodnlktenbörſe.

Berlin, 4. Ottober.
Weizen Okt. 154,75 Dez. 159,00 Mai 163,00
Roggen Okt. 142,50 Dez. 143,75 Mai 145,50
Hafer Oktober 130,00 Mai 133,00
Mais, amerk. mixed, Oktober 119,00 Ac, Dez. 117,00 c.
Rüböl Oktober 64,30 Mai 63,00
Spiritus 100 1 70er lolo. 50,40 A.

Geursbericht der Bauffrmen zu Halle 4. 6.

e ividenBörie vom 4. Oktober 1900. 7 7 3f. Coursuotiz
für o

Halleſche conv. 33 Stadt-Anleibe von 1882 3 e 90,006Halleſche 33 Töeater Anleihe von 1884 S Z e 87,006
Halleſche 8 StadtAnleihe von 16886. S Ael 900060
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e 209006Halleſche 4)/5 Stad:Anlcihe. 4100,00tb eAtener 3 Stadt-Anleine S a 32Erfurter 31 Stadt Ankeihe e e iErfurter 4 StadtAnleihe von 1900. S S 4 99,75 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, S 3Z3 20006
Naumburger 3 Stadt-2inleibe 3 89,850 vLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe c c 3
Sächfiſche landſchaftliche Pfandbriefe S 4 100,506
Sächſiſche 32 landſchaſtl. Pfandbriefe e I
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 uSächſiſche 3 Propinzial Anleihe v 3 91.009Halle Hettſtedter 3 b. Obl. m 3 92,50BHalleſche Straßenbahn 4 Obl. u 4 98,00 BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 6 103,50Knappfchaftsbernſsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 2 49 98,00
Knappſchaftsbernſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

fündbar bis 190 S 4 98,00AnftrutNegnl. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) S 3
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 1 4 JaCröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypoth. Anleibe S 4 98,00 G
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligak.

rückz. mit 192 4Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotbeken Anleihe 4 S27

Waldauer Braunkoblen 4 rülckz. 102 4 97.005Sächſiſch Th. Brauntotl.-Verw. 490 Schuldv. 4 95,000
Werſchen-Weißenfelſer Braunkadlen 40 v. 7899 c 4 7.00

Schnldv. v. 1898 S 4 97,005Zeltzer Paraff. u. Solorölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 96,006Halleſche BautvereinActienf. 1899 6 4 145,50Spar md VorſchußbankActien. re 1899 4 4 80,00BCönnerner MaigfascikActien, i899 90 13 4
Cröllwixer PapierfabrikActien 1899 00 10 7
DörſtewitzRattwannsdorfer Brannk.Jnd.Actien 189900 0 2 65,006
Eilendurger Kattun-NMNanufacturActien 189900 5 4FeldſchlöschenBrauereiActien 1898/99 0 4 54,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 a 4 JHalle Hettſtedter Eiſentahn Aktien Lit. A. gar. 3 1899,/00 3 4 95.90 B
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. ises/ o 4 107,00Halleſche MaſchinenfabrikActienf 1829 323 4

Halleſche StraßenbahnActient 1889 0 aHalleſche PortlandCementfab. Akt. 1899 [11 4
Hildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien I89899 [13 4
Körbisdorjer ZuckerjabrikActien 1899,00 6 4 116.90
Kyffhäuſcrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 170,00 v
Landsberger NalzfabrikActien 1898,99 43 4 eNaumöburger Braunkohlen Actien I Ie9900 18 4 e
Niemberger MalzſabrikActien 1888/99 10 a SNienburger Schloßmälzerei Aktien 1898/99 8 e 118,00
KackhoſsActien f. 1899 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien I 18899 0014 4 207,50 B
Sächſ. Thür. VrannkohlenSt.Actien f. 1889 8 3 142,50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienf. 1829 8 4 41,90Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 10 4 159,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 189900 20 255,00
Zeiter MaſchinenfabrikActien [(Schaede]. 18098/89 20 a 27Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1899;00 9 4 143,00 G
Zucerraffinerie Halle Actien 1898 42 4 126,006Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. e
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S S 2380,006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen fich ohne Dividende lür 1899.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 4. Oktober 1900.

mee

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen RKoggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 15,75 S SNeuhaldensleben 14,70 15,00 15,00 14,50 cWolmirſtedt 14,50 15,10 14,60 15,15 13,90 16,00 13,80--15,40 SCalbe 14,25 14,75 14,25 14,75 14,25 15,25 13,75 14,75 SHalberſtadt 14,20 14,70 14,50 14,80 14,00 17,30 13,20--14,20 18,00--21,30
Stendal 14,60 15,00 13,70 14,50 14,00--15,00 14,40 15,00 STorgau 14,45 14,85 14,75 15,15 15,50 16,25 13,60 14,25 SSchweinitz 14,10 15,20 14,70--15,30 S 13,00 SSaalkreis 14,40 15,00 15,20 15,80 15,00 17,50 13,30 13,80 20,50 21,50Sachſen Altenburg 14,40 14,70 15,00 15,70 15,00 16,40 13,00 13,40 S
Eckartsberga 14,60--15,25 15,50 16,00 15,00--17,00 14,50 15,00 16,00 18,00

Querfurt 15,00 s S c SErfurt 14,50--14,60 16,00 er SNordhauſen 14,00--15,00 16,00 15,00--17,00 13,20 20,20
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An- m. VerKauſf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, Verr-

Zins ung von Geldäeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1e09 Dividende 1898 1809Mexit. Auleite 1800 5 227220 Breslauer Wechſel-Bank. 6 1102, ob Eilenburger Kattun. 78- t. Sangerhänſer Maſchinen 22 1263,59Coursnotirun en Oefterr. Gold Nente 4 97.70 b G Comm. u. Disk.Bk. 3 2 109,55 G Flöther Maſch.Akt. 9 2 1139,50b3 Schimiſch. Portl.-Com.Akt. x 11 104 30b;
J i PupierRente. 43 95 Darmſtudeer r. 5 J 12837561.6 er Bergwerk 1 10 137 86 Sckſef. Zinkhütte St.Att, z 323888o. SilberRente „90 bz. Deſſauer Landesbank. erresheimer Glashütte. z. do. do St. Pr 373 v Ger Berliner Vörſe vom 4. Oktober. Port. Stgats Ant. es ſr. 35.60 b. G Deutſche Bank 10 1185 256b3 Gef. f. clettr. Unternehm. 10 10 1124,0065 Schuckert 15 15 165,0963

2 Uhr Nach mittags Rumän. amort. e 5 87,50 b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 106,0003. G Glauziger Zuckerfabrit. 5 8 e 127 00b B StemensGta d u n 15 17 213.056
4 37 do. 4 2z3 DisontoCommandit 10 10 11713063 G Große Berl. Pferdeb. 18 102222, 80 Staßfurt Chem. Fabr. 10 163,75b3. GS J. 373325 v 5 z 115 820 a inen 75 z 363902 Stoh erger ZinkAkt. e 15 15 13 883 91 9 Schiwed. „-Anleihe 2 t o. an erein „GO e. alleſche nion. 7 bz. G do. St PPreußiſche und deutſche Fouds. do. do. 1890 32400 6 Gothaer GrundCreditbank 4 7 z Hamburger Packetfahrt. 8 8 1200066 Sndenburger Maſchinen 6 0 90,50 t G

eine S 1879 2 4 Leiwiger 18 13 453 r 10 5 13972 n Eiſen tten 10. 7nsſu erbiſche GoldPfdbr. o. reditanſtalt z. Hartmann, Sächſ. M.F. üringer Salinen 12Deutſche Reichs Anl. b. 1905 e 93 80 t do. Nente 1884 3 37800 Leipz. Spar u. Creditbank 7 117.,006 G Hibernia K Shamcreg 12 12 196 5065. Weſteregeln Alkali (15 17 2083063

do. de J 53 s Ungar. m her 4 a r 6 e 109408 9 Mühlen. 13 232237F q do. o. Der ,90 b itteldeutſche Creditbank. /40 bz. uldſchinsky S „OO ba Zeitzer Maſchincn S 25bereit. Conſ. Miethe konv. 85.60 do. do. 100 4597,00tz V Nationalbankf. Deutſchland 8' s 128,8063. G Äſcherslebener Kallk 10 10 143,0063 G
(unk. bis 1905) 3 e 93.1063 Oeſterreich. Credit 10 144204,406 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6*/2116.7865Preuß. Conſ. Anleihe e 94 00 t r e de c. 3 1885038 i et c Keeder t t. Wechſeldo. do. 85 60b Ei d. Cehtr.-Boden-Er. eipziger Brauerei Riebe O Tee hſel-Courſe.t iſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.V. (Spielh.), 6 6 e 127,4063. G Leopold haller chem. Fabr. 5 685,356. G 7Le e ab n icöe: 93 80bz do. do. (Hübner) volle 6 62 115,7563 G Luiſe Tiefbau o. 0 175,00b5 G Privatdiskont 37 e.do. St 6. 82.,1063 G SPreuß. Staatsſchuldſcheine Reichsbank 8551 1046 149.4965. G do. do. St. Pr. 4 12125Sachſiſche Rente 3 81706 Dividende 1808 1889 M B 135808 Izrddeuticher r e 4 r r Schweiz 100 Fr. 31
j r e 1 che 5 affhauſ. ank- Verein ordſtern, oblenbergwer 03. tal. ätz 2 93.m n J. Sertentcrenaerr. 8 128 220 ESglehiſcher Vant- Verein.. J r tag Oberſhl EiſenbVedaſ. 7 3 1323000 dte h et 218882

do. to. 36512s6 6 Zübeck- Buchen 7 624 132 9065 Zberſchl. EiſenJnduſtr.. (10 13 123 a Amſterdam 100 G. i. 169 156Landſchaſt d. Prov. Sachſen Marienburg Mlawka 2 n 2274 71.30 t G Phönix V. Akt. Lit. A. 11 7 162 90 S ZDeilg. Plätz 100 Fe t. 51,506. Gdo. Tee 3' 91256 do. b do. St. Pr. 5 e Riebeck Montanwerke m 13 14 202 Tond. Liore Sterl. 8 Tage tz. 206.44 Sdo do. 84 60t Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 88,756b5. Juduſtrie-Papiere,. Roſitzer Braunkohlen 13 13 168 C B Lond. 1LivreſSterl. Monate lg. 200,2665Halleſche Stadtanleihe. e do. do. St.Pr. s 3 do. Zuckerf ehe 12 /213 158 7s b G Paris 100 Fr. 81,3563do. do. von 1900 4 ä Buſchttehrader Bahn La. B. 13 13 Sächſ.-Thür. Braunk. Z2 1417 Wien 100 4r.. a. 34 s sHamburger Hyp. -Bank Oeſterreich. Südbahn s 524. 9063 Dividende 1998 1899 do. St.-Pr. 7 8 141,7563 G
2 (unk. bis 1900) a 98,00b3. Warſchau Wiener 24/226 Berl.Böhm. Brauh. 21 11 213,00637 Hamburger Hyp.-Bank Gotthardbahn 6 6 136825bz. G do. Patzenhofer 12 201.,9063 6 -Ü2 (unk. bis 1905) 3' e 90,50t Jtal. Meridionalbahn 62 68 do. Brauerei Schultheiß 14 215,5065 6

am g. 960000 e X z. Se 135 t W re 15 233 Schluſz Courſe,.unk. i rembg. Pr. Hunr. 5 z .G. f. Anilinfabr. 232.ann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 46,7563 G Allgem. Elektr. 15 217.506 G(unk. bis 1904) 3 92006 de KRerroſeenn An t J G Anhalter gehen. 6 6 133 Tendens feſt
54 T do. Unlonbahn 7 77 Berl. Elektr. Straßenbahn 7 5 133, bz. G 39 Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIIII r n Marienburger e 71.00Auslänudiſche Fonds. Canada J ehe 4 3 54383 e e 13 re e Goldrente. 5 5 r 133380 ern Cifie J S wartkophf i z Jtalicner 0 ardbahn eheZinsfüß et Prthern Pyiſ e o Zatyrit Meſſingl. 512 111 154.0060 Spanler 1,45 Srince Heni 108,25t. Gold Aylei Bismarckhütte 12, 2365 906 Türken D. MWarſhau Wien emere pleihe 5. D Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/3167/3 174,00b5 G Oeſterreichiſche Creditk Aktien 205,25 Nordd. Lloyd 108,30i ere do. G „Buderus Eiſenwerke 6 256.00 G DiscontoCommandit. 173,25 vamb. Packet 1209.20v o 1899 Budauer Chem. Fabrik. O 86 80 Deutſch Bank 137.26 Bochumer Gußſtahl 175,20O onopal-Aule Cröklwitzer Papier 18 1222,006; G Berliner Handelsgeſellſchäſt. c. 14400 Dortm. Union St.-Pr. 36,25ſe r 5 42.256 442.80 t Dannenbaum 4 86,76e3. G Dresdner Bank 143,50 Laurahütte. 138.25o. Gold Anl. w. 1800- 5 104 506 SDonnersmarghütte on 12 125 z s Darmſtüdter Bank 12875 Hardener Kohle 183175Her e Dortmünder Union 16 7 85, 1065B Nationalbank für Deutſchland 123.75 Hikerniag 54mij lfd 5 37,905 G k. G c 122alieniſche Renfe e 33.7 104,406 G Eheſiorff Sahwerte Ria 632140,050 G Dortmund- Gronau e e. T 4.20 Seclſecnlir her. 172 :90



Von IHettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhotf)

eueste erbst- u. Winter Mantel
für Waren und Küämeler.c

in diversen Preislagen
Eohte Bourben-Wanitie

ompüehblt

a. Gröhe HaohfAm S I 7Speeial TheehandlIung,
Leipziger Strasse 102.

oRechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rath in Rechtéſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 46 8 Uhr an der Univerſität 6, Part.
Halleſcher Frauen-Perrin für Frauenerwerb n. Franenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. 2394
l

n s ültigon I. Oktober 1900 ab.
e Abgehende Züge.12.30 V. (bis Mersoburg) 2. b. 4. Kl. 3.24 V.

gart und Jailand). D 11.31 N. 11.46 N. (bis Erfurt).
Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. D 6.56 V.

7.03 V. *9.08 V. 11.15 V. 2.10 N. D 2.46 N.
D. 4.35. *5.38 N. 5.45 N. *8.24 N. 8.50 N. (vbis
Wittenberg). D 9.25 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.
*7.47 V. *8.30 V. 9.15 V. 10.22 V. 10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.26 N. 15.07 N. 5.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 N. 9.23 N. 1.-3. *11.10 N.

Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). 4.55 V. 7.00 V. 1--3.
10.00 V. *11.13 V. 1.32 N. 1.--3.
*7.14 N. 8.51 N. 1.--3. *10.49 N.

Nach Nordhausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangerhausen).
9.10 V. *11.00 V. 12.00 V. (bis Bisleben). 2.15 N.

D 3.54 N. 6.12 N. 9.30 N. (bis Eisleben). *10.40 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar: 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V.
*1.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis Halberstadt).

Nach Cotthus-Uuben: *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.
*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N.Nach Heittstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): 6.46 V. 10.00 V.
2.00 N. 3.00 N. (bis Dölau). Verkebren bis 31. Okt. und vom
1. April ab täglich, sonst nur Sonn- und PFesttags. 6.30 V. (bis
Doölau). 7.30 N. Aussor vorstebenden verkehren bis 15. Nov.
und v. 15. März ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags zwischen
Halle und Dölau noch folgende Züge: 2.30 N. 3.30 N. 4.00 N.

4.30 N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.
Ankorimmeunde ZAüge.

Von Thüringen: *3.54 V. (von München). D 4.23 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3. und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt), D 6.52
(ron Stattgart und Alailand). *9.2 V. 9.51 V. (von Bisenach).

12.28 N. 1.04 N. *2.32 N. D 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. (von Stuttgart und München). 8.34 N.
D 9.21 N. 11.55 N.

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 9.55 V. 10.16 V. *10.44 V. *11.18 V. D 1.05
2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. *7.32 N. 9.10 N.
D 10.34. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Ieipzig: 12.11 V. 4.45 V. 6.37 V. 6.50 V. (I1. -3. KI.).
7.46 V. -9.51 V. 10.40 V. *11.10 V. 1.10 N.

*1.27 N. 3.37 N. 4.28 N. 5.30 N. 6.29 N. (3. -4. XI.,
verkehrt nur an Werktagen),. *7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N.
(1--3. XI.). 9.41 N. 10.24 N. *10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V.
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (I. -3. KI.). *11.04 N.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.

3.45 N. 5.53 N.

4.16 N. (von Sangerhausen). D 2.42 N. 4.16 N. (von
Sangorhausen). 5.23 N. 7.32 N. (von HEisleben). *8.4 N.
10.27 N. 11.00 N. (von UKisleben).

Von Aschersleben-Inaiberstadt-Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur
Werktags). 7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N.

Von Cotthus-Gaben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31.
10.16 V. *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus). 7.38 N
10.17 N. *10.28 N. (von Sagan).

7.30 V. 12.25 N.
4,20 N. (von Dölau, verkehrt bis 31. Okt. und vom 1. April ab
täglich, sonst nur Sonn- und Festtags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden verkohren bis 15. November und v. 15. März
ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags zwischen Dölau und Halle
noch folgende Zügo: 2.50 N. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.50 N. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

nutzen (bis 159 km
Seuneli mit I. III. R.

Zeichen: D bedeutot Durchgangssebnellzng T. n. II. Kl., nur gegen
sung von Platzkarten zu benut
ver 150 km I. II. I. 2

1.29 N. (1.--3. KIl.).

Aüärz).

I. I. I. 1 M.

ſt

Paul Seraufy, ut 9 g. I.
e nenee

Stadt-Theatadt-Theater
Direktion: BI. Richards.Sreitag hen s 7 1900,

z in anerkannt vorzüglichen Mischungen, Aben 4 r2 21. Vorſtellung im Paſſepart.Souchong- Thee Abonnement. 1. Viertel.
c à Pfd. Mk. 2. 3. 4. 6. 21. Abonnements VorſtellungMelange- Thee Farbe: weiss.t à Pfd. M. 4, und Mk. 6, Neu einſtudirt:Fainster Staub Thee Die Räuber.

à Pfd. Mk. 2 Schauſpiel in 5 AktenAlles eigene Mischungen. von Friedrich von Schiller.
Russisehe Thee's „„Perſonen:Maximilian, regier.

g en von Moor ear z Kunath.Franz ſeine Söhne Eugen Gura.
Amalie, ſeine Nichte
Spiegelberg Engelke,
Schweizer 22 S. Schreiner.
Roller S Z F K. Rübſam.
Grimm S S. E. Lübben.
Schufterle Z K. Stahlberg.
Ratzmann Th. Gießen
Schwarz Otto Muth.
Koſinsky, ein junger

böhm. Edelmann M. Schiefer.
Hermann, Baſtard

eines Edelmannes O. Mauren
Ein Pater Fritz Berend.
Daniel, ein alter
Diener F. Amberg.Paſtor Moſer. K. Scholling.

Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus

gegeben.
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, d. 4. Okt. 1900:

die Goldgrube.
SchwankNovität v. Laufs u. Jacoby.

Freitag Die Golägrube.
Answärtige Theater.

Freitag, den 5. Oktober 1900
Leipzig (Neues Theater): Hänſel u. J Kuhmelker, elbſtändigen

Gretel. Hierauf: Sicilianiſche J led. Gärtner, 2 Kutſcher,
Bauernehre (Cavalleria Rusti- Tagelöhner-Familien.
canga).

Leipzig (Altes Theater): Der neue
Stiſtsarzt.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Unbert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Brothers Cendo, Bravour
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Senſationell Siſters
fügaritana und Victoria,
Gymngaſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Miß Wiüetoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. L epoläi,
Box und Droly., fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten, Die fünf
MnrinkKo's, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintett. Herr Anton
Ssattler, Geſangs-Humoriſt und
Jodler. Herr ans Bein-
haxrät, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Friles
Greenbaunma's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſationellen“ lebenden
Photographien. 3696
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

rApollo- Theater.
J Direktion: Fr. Wienle.
J Opkiſche Herichterſtattung!

Darunter:

Parademarſch
der mobilen Seebataillone
J vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer

in Wilheimshaven
und ver glänzende neue

Spielpſan. 3931

h T

her

b
S
afé

Krosses Longert
der UVngariseh. Zägeuner-

Ha gu aten-K a2pelle
„Cripake,Fonas.

Anfang 8 Uhr Abenäs.

Holand.

Pötol Kaiser Wilhehm,

h 13.edenFreitag Fisch- Abend
Am 5. OLKtober er.

Karpfen blau oder poiniseh
Schlei blau mit Butter
Hecoht blau oder gebacken mit

Remoulade
Aal blau mit Butter

m Mittagstiseh aà Couvert 1,25 II.
in Abonnement 1,00 M.

Bei einem Lehrer
finden noch 2 Schüler gute
Penſion u. Nachhilfe. Nähe der
Franck. Stiſtung. Offert. unter
e. h. 57 18 RwuaoirMosse, Halle. [3893

Die gegen den Privatmaun

Herrn W. St.
am 23. September ausgeſtoßene
Beleidigung habe ich ſchiedsamtlich
zurück genommen.

Großgräfendorf, den 4. Okt. 1900.

C. W.

an

e

n

Stellen

W e e STücht. verh. Fandwirth
beſten Alters, mit erwachſ. Kindern,
gut empfohlen, ſucht ſofort Stell
als Jnſpektor, Verivalter oder
Vorwerksbeamter, auch iſt Stelle
als Wiegemeiſter e. auf Zucker
fabrik nicht ausgeſchloſſen. Gütige
Offerten erbittet baldigſt Beair,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 6.

Verw alter
zu ſofortigem Antritt ſucht
Rittergut Waunhawät b. Saubach

Perwalter-Grſuch.
Zu Neujahr ein Verwalter (ver

heirathet), befähigt, eine mittlere
Wirthſchaft (Rübenbau) ſelbſtändig
zu führen, geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Nur Bewerber mit
beſten Zeugniſſen wollen ſich ſchriftlich

melden. 13837Rittergut W'allhausen.
Tüchtiger, energiſcher

Aufſeher
für hieſige und fremde Leute zum
1. Januar 1901 geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. [3942

A. Lättieh,
Shylda bri Aſchersleven-

D Enmpfehle: 2 Landwirth-
J ſchafterinnen, verheirathete

S K

Fran Aber,
Leipzigerſtr. 33.

knechte beſorgt Arbeitsngchiveis

d. Prov. Sachſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29.

Junges Mädchen, welches Luſt
hat, die
Tanduwirkhſehaft

zu erlernen,
findet zum 1. Januar Stellung
ohne gegenſeitige Vergütigung auf
Rittergut Gößnitz bei Kloſter
häſeler. [3945-Desgl. ſucht junges Mädchen
welches Lehrzeit beendet hüt, zum
1. Januar anderweitig Stellung als

9 eManmſell.
T z v eiſahrenS Heimalerei,
Blumaéen, ſinden ſehr lohnende
Beſchäftigung. Gefl. Meidungen
mit Probearbeit bei Ha n s
WIIm an m Ex. Steinstr. 8.

Soehneiderin, vperfelt, wird S
von einer Modpiſtin in Berlin W.
bei freier Stalion und Gehalt per

ſofort geſucht. Offerten unter

Berlin W'., Potsdamerſtraße 41 a.

Junge Damen
zur Erlernung der feineren Küche

geſucht. [3926RNeſtanranut Mars Ia Tour.
Hek.-Mamſells erhalten jeder

zeit bei 200 bis

Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens ſuche ich ſofort ein
älteres anſtändiges

Müädchen.
Frau Superint. Osswald,

3905) Beyernaumburg-
22jäht. Mamſelk,„ w. ſelbſt. k. u.

j. all, Zweig. d. Landw. g ucht
15.
Deſſau Fanjſtraſte 40 13

c ln aßt S
der Landtvirthſchaftskammer f.

A. 197 Annoncen Ezpedition

400 Gehalt gute Stellen d. Frau

Okt. Stell. erb. M.

Land u. S ibtwi gfierin.,
Kochmamſells, Skützen, Kinder
Sei Kind Köchin.,tubenmädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht und
nachgewiefen durch Pauline
Fleckinger, Nennhänſer 3,
am Markt. [3897

er
15. Oktober ſucht, Medü.

Wohn und Schlafzimmer
in ruhig. Haus mit voll. Penſion
bei einzelner Dame. Offerten mit
genauen Angaben unt. V. L. 2
poſtlagernd Kötzſchenbroda bei

[3950Dresden.
Suche eine möblirte Wohnung aus

4 Zimm. m. doppelt. Fenſterſcheiben.
Hotel zur Tulpe, Zimmer Nr. 14.

ch 2 28 terimelhungen.

T e B 555 J,Gr. Steinstrasse 10, ILX,herrſchaftl. Wohnung, 6 St,.,
Kammer, Küche, Speiſek. und Zubeh.
1. April 1901, 800 Mk., zu ver

miethen. [392Sophienſtr.26, Parterre,
3 St., K., K., Zubeh., Gartenlaube,
609 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Herrſchaftliche Vohnnng,

Nähe der Bahn, 6 Zimmer nebſt
Zubehör, Vadezimmer, per 1. April
1901. Näheres Merſeburgerſtr. 159, II.

Bernburgerstr. 27
herrſchaftliche J. Etage, 11 heizbhare
Zimmer und Zubehör, von Neuem
zu vermiethen, da Herr Oberberg-
rath Steinbrinck wieder verſetzt iſt.

Herrſchaftliche
C Wohnung,

I Kronuprinzenſtr. 2 parterre,
O groß. Garten, Preis 1400 Mk.,
S I. April 1901 zu vermiethen.
Näheres Viktoriagſtraße 1.

Sehulze son.
Wilhelmstrasso 18
iſt die J. Et., beſt. aus 6 Zimmern,
Vorderbalkon, Glasveranda nach
Garten, Bad, Mädchenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage
1100 c. 1. 4. 01. zu verm. Näh.
daſ. J. Et. Beſ. 10--12 u. 2--5 Uhr.

Mühlweg 16
herrſchaftliche Wohnung, Parterre oder
eine Treppe hoch, 1. April 1901 zu
vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt.

ſt See S

25

e ar

1000
Ledige oſtprenßiſche Pferde

u rf w. ſof. auf einBill Haus u. Arker-
grundſt. auf dem Lande nahe bei
Halle geſucht. Off. unt. B. d. 5726
an Rudolf Mosse, WVrüderſtr., erb.

209--25000 Mk.
innerhalb Hälfte der Werthtaxe auf
Grundſtück Milte der Sigdt
geſucht. Offert. unt. Z. 13 908
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

40—50 000 k.
innerhalb Hälfte der Werthtaxe auf
Grundſtück Mitte der Stadt zu
hohem Zinsfuß geſucht. Offerten
unler Chiffre Z. 13 999 an die
Exved. d. Ztg. erbeten. [3909

25 000 Mark
zur erſten Hypothek auf a
lukratives Geſchäftshaus baldigſt geſucht. Offerten erb. unter Z. r

a. d. Exped. d. Ztg.

20 000 Mark
ur erſten Hypothek (Mündelſicherheit)oſort oder hat geſucht. Offerten

erb. unter Z. 13773 a. d. Exped. d. Zig.

Familiennachrichten.

e

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe herz3 licher Liebe und Theilnahme bei

dem Begräbniß unſerer lieben
Tochter ſagen wir hierdurch innigen
Dank. Derſelbe gilt insbeſondere
Herrn Paſtor Clingeſtein für ſeine
troſtreiche Grabrede, den lieben
Mitkonfirmandinnen und der Schule
für den prächtigen Sargſchmuck
und den erhebenden Geſang. Der
allmächtige Gott möge Allen ein
reicher Vergelter ſein.

Lettewitz, 3. Oktober 1900,
Karl Wendt,

im Namen der Hinterbliebenen.

3Verlobt: Frl. Anna Mäuſezahl
mit Hrn. Rudolf Schreiber
(Gernſtedt). Frl. Helene Lehmann
mit Hrn. Franz Tiſchendorf
Wildenborn-Zeitz). Frl. Rofa
Lindner mit Hru. Alwin Becker
(Leipzig). Freiin Margarethe v.
Puttkamer mit Hrn. Hauptm.
a. D. Karl v. Berenhorſt (Deſſau)
Frl. Elſe v. Brünau mit Hrn
Reg. Aſſ. Adolf Mannkop
(Magdeburg-- Marburg). Fr.
Betty Kellner mit Hrn Oberleut.
Wätjen (Bremen). Frl. Agnes
Reinartz mit Hrn. Aſſ. Dr.Anton Bopp. (Duſſeldorf-
Bingen).

Verehelicht: Hr. Staatsanw.
Dr. jur. André Spelthahn mit
Frl. Maria Heinrigs (Saar-
brücken). Hr. Oberarzt Pr. Beck
mit Frl. Anna Dörrenberg
(Räünderoth). Hr. Oberarzt Dr.
Richard Geige mit Frl. Elſe
Geldner (Potsdam). Hr. Ober
lentnant z. S. Osw. v. Studnitz
mit Frl. Johanna v. Bulmerinecq
(Warſchau). Hr. Dr. E. Claus-
nitzer mit Frl. Hedwig Conrad
(Berlin). Hr. Dr. mod. Päßler
mit Frl. Elſe Lucius (Leipig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. v. Nantzau (Schwerin)
Hrn. Major a. D. Richard v.
Bergmann (Breslau). Hrn.
Bergaſſ. Stens (Broich). Hrn.
Dr. Aug. Rothe (Leipzig). Hrn.
Oskar v. Schweinitz (Conrads
dorf). Eine Tochter: Hrn.
Lehrer Bravand (Nordhauſen).
Hrn. Leutn. Foerſter (Erfurt).
Hrn. Rittergutsbeſ. Georg Lemke
(Paſſentin).

Geſtorben: Hr. Curt Paulus
Holtermann (Leipzig). Hr. Carl
Albert Pflaume (Böhlitz-Ehren-
berg). Hr. Oskar Giersſch
(NRaumburg a. S.). Hr. Carl
Garcis (Roßlau). Hr. Fritz
Schwenkhagen (Pömmelte). Hr.
Hermann Rudloff (Froſe i. A.).
Hr. Gottlob Hülßner (Erfurt).
Hr. Karl Michael Spindler
(Erfurt). Hr. Louis Ernſt Keller
(Leipzig). Hr. Goitlieb Peters
(Wolmirſtedt). Hr. Aug. Uhlig
(Magdeburg). Hr. Fabrikinſpekt.
Wilhelm Freyer( MagdeburgS.).
Hr. Generalarzt a. D. Dr.
Lendel (Karlsbad). Hr. Real-
ſchuldirektor a. D. Prof. Schieck
Grimma). Hr. Dr. med. Wilh.
Koethe (Köln). Hr. Prof. Dr.
Rudolf Arndt (Greifswald). Fr.
Johanna SchütteFelſche (Leipzig
Gohlis). Fr. Juliane Horn
(Weinberge- Liebenwerda).

r e rre ne aS re

Am 2. Oktober entſchlief
Leiden unſer älteſtes Mitglied,

davon 20 Jahre das Amt eines

I gewartet, ſo daß ihm in
Andenken geſichert iſt. Gott
gethan hat!

e m rere V z S Fe e eNachruf.

Beider Aemter hat er mit ſeltener
unſerer Kirchengemeinde ein dankbares

Nachruf.

evc
e

ſanft nach längerem ſchweren

Herr Rentier Franz Ehert
in Morl.

31 Jahre lang hat er dem Gemeindelirchenrath angehört,
Kirchenkaſſenrendanten verwaltet.

Treue und Gewiſſenhaftigkeit

vergelte ihm, was er für uns

Der Gemeindekirhenrath der Parochie Rorl.

m S

Heute verſtarb nach längerem Leiden der erſte Vorſitzende
unſeres Aufſichtsraths, der Königliche Amtsrath

Herr Vrüätz Meyer
auf Rothenburg.

Wir verlieren in dem Verſtorbenen
für unſer Unternehmen ſtets das größte

Sein Andenken werden wir ſtets in

einen Mann, welcher
War gezeigt hat.

en halten.

Cönnern, den 1. Oktober 1900.

Zuckerfabrik Cönnern
G. m, 5. H.



Freitag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
ettin, 3. Okt. Tödtlicher Unfall) Im benach

rten Schacht Johanneshall verunglückte der ca. 40 jährige Berg
ann Albrecht aus Trebitz a. S. dadurch, daß ihm beim Stollenbau

niedergehende Lettenmaſſen erdrückten. Da die Lichter erlöſchten und
nur ein Kamerad im Moment des Unglücks zugegen war, ſo konnte
er, trotz ſchneller Hilfe, nur als Leiche hervorgezogen werden.
r. Holleben, 3. Oktober. (Zigeunerfrechheit.) In die

hieſige Schmiede kam, als gerade ein Pferd beſchlagen wurde, auch
ein Zigeuner, beſichtigte das Thier und fragte den Knecht, was es
koſten folle, derſelbe ſagte aus Spaß „60 Mk.“. Der Zigeuner nimmt
dies für Ernſt auf, legt dem verdutzten Knechte drei Zwanzigmark-
ſtücke hin, legt dem Pferde eine mitgebrachte Halfter an und führt
es von dannen. Im ſelben Augenblick kommt der Schmied hinzu
und hält den Zigeuner an, der ſich weigert, das Pferd, das er gekauft
habe, herauszugeben. Der Knecht war aus Angſt davon-

elaufen. Erſt unter dem Beiſtand des ſchnell herbeigeholten
ensdarmen gelang es, dem rabiaten Zigeuner das werthvolle Thier

wieder abzunehmen.
Delitzſch, 3. Okt. Spar und Vorſchußverein.)

Dieſer Tage hielt der hieſige (von Schulze- Delitzſch gegründete)
Spar und Vorſchuß-Verein eine außerordentliche General-Verſamm-
lung ab. An Stelle des verſtorbenen Kaſſtrers Hühnel wurde der
Kaufmann Kühlhorn gewählt und als Kontroleur der Goldarbeiter
Brembach. Der langjährige Direktor des Vereins, der Stadtälteſte
Troitzſch, welcher dem Vereine faſt 50 Jahre lang angehörte, legt
am 1. Januar ſein Amt nieder. Die Neuwahl eines Direktors
wird in der nächſten ordendlichen GeneralVerſammlung vor-
genommen. Vom 1. Januar 1901 ab zahlt der Verein für Spar-
einlagen 31 Proz. Zinſen, für ſolche mit jähriger Kündigung da-
gegen 32 Proz.Merſeburg, 3. Oktober. (Die bekannte Unvor-
fichtigkeit.) Ein 13jähriger Knabe, der den Holzhändler St.
beim Umziehen behilflich war, fand unter den Sachen auch einen
geladenen Revolver, den er ſich beſah. Plötzlich entlud ſich die

affe und die Kugel drang dem Holzhändler, der nicht bemerkt
hatte, daß der Knabe mit dem Revolver hantirte, in den Unterleib.
Der Verletzte mußte in die Halleſche Klinik übergeführt werden.

Weißeufels, 3. Okt. (Schwerverletzt) wurde geſtern
der Arbeiter Hermann Hammer von hier nach Halle in die Klinik
geſchafft. Er war in der neuen Papierfabrik nachmittags gegen
43 Uhr dem Rollapparat zu nahe gekommen und dadurch an der
linken Kopf und Körperſeite, ſowie am linken Arm ſchwer verletzt
worden.

T Fraukenhanſen, 3. Okt. (Ein Kyffhäuſerfeſt am
22. Juni 1901.) Die Centenar-Kriegsinvalidenſtiftung „Patriotis-
mus“ in Berlin hat ſich mit dem Stadtrathe zu Frankenhauſen in
Verbindung geſetzt, um am 22. Juni v. J. auf der auf dem
Kyffhäuſergebirge gelegenen bekannten Rathsfeldwieſe ein Feſt
abzuhalten. Wie ſchon kurz gemeldet, hat die Veranſtaltung den
Zweck, „die Wiedergeburt des Jdealismus in der Vollsſeele auch
durch Volksſpiele nationaler und religiöſer Tendenz zu erſtreben und
die moderne Bühnenlitteratur, welche das Volk aus reinem Mate-
rigalismus mit falſchen Darſtellungen vergiftet, durch entſprechende
Werke zu bekämpfen.“ Man beabſichiigt, dem Vorſchlage des Ober
Regiſſeurs FreyBerlin entſprechend, als Mittelpunkt des Feſtes das
Feſtſpiel „Hohenzollern“ zur Aufführung zu bringen und zwar mit
einem Vorſpiele „Barbaroſſa“. Das Geſammtwerk gelangt im

r 1901 im Berliner Opernhauſe zur Erſtaufführung. Der
aiſer hat ſein Erſcheinen zu letzterer zugeſagt.

O Heiligenſtadt, 3,. Okt. (Bei der Einführung des
neuen Bürgermeiſters) Priemer, hielt der Herr Regierungs
präſident von Dewitz an das verſammelte Magiſtrals- und Stadt-
verordnetenkollegium eine ernſte Anſprache, in der es u. A. heißt
„Laſſen Sie ſich von dem Gedanken leiten Wir haben ſo unendlich
viel gemeinſchaftlich zu ſchaffen und zu wirken. Wir müſſen Front
machen gegen jene Beſtrebungen, die darauf hinzielen, das Staats
leben in ſeinen Grundveſten zu erſchüttern. Da darf keine Zeit übrig
bleiben zu kleinlichen Differenzen, die nicht werth ſind, daß man ſich
ihrerhalb erregt. Jch weiß, Herr Bürgermeiſter, daß Sie gewillt
ſind in dieſem Geiſte in Heiligenſtadt zu arbeiten und zu
walten. Sie werden es verſtehen, die nothwendigen Mittel
mit den zu erreichenden Zwecken in das richtige Einvernehmen zu

ſetzen. Es iſt eine große Kunſt, in dieſer Weiſe richtig zu verfahren.
Verwalten heißt: Klug vorausſehen! Voreusſehen das Noth
wendige! Durchſetzen das Unentbehrliche! Zurückſtellen das Ent
behrliche, bis Mittel da find, Wünſchenswerthes auszuführen Das
richtige Maß treffen, um dieſe Jntereſſen und die nicht immer ganz
übereinſtimmenden Intereſſen der Bürgerſchaft mit einander abzuwägen!
Die richtige Art ſinden, mit dem Magiſtrat und der Stadtverordneten
Verſammlung in gutem Einvernehmen zu leben, ohne bei zielbewußtem
Streben Jhre eigene Ueberzeugung beeinträchtigen zu laſſen.“

O Vom Eichsfelde, 3. Okt. (Schweres Unwetter.
s u er.) An den letzten Abenden ſind im Oſten und Südoſten des

ichsfeldes trotz der vorgerückten Jahreszeit außerordentlich heftige
Gewitter niedergegangen. Jn den Gemarkungen Wachſtedt und
Gleichenſtein kam das Gewitter mit voller Wucht zum Aus
bruch. Der Rittergutsbeſitzer Bouche von Gleichenſtein befand ſich
mit dem Inſpektor auf dem Felde. Ein gewaltiger Blitzſtrahl traf
eins von ſeinen Geſpannen und ſtreckte einen Knecht und das Pferd,
auf dem er ritt, todt zu Boden. Auch in anderen Orten des
Eichsfeldes haben die Unwetter Schaden angerichtet. Jn Hüpſtedt
ſchlug der Blitz in die Poſtagentur und zerſtörte die Telephonein-
richtung vollſtändig. Jn Rüdigershauſen zertrümmerte ein
kalter lag den Schornſtein eines Wohnhauſes und richtete am
Dache erheblichen Schaden an. Jn Beberſtedt wurden geſtern
Abend 10 Uhr vie Oekonomiegebäude des Landwirths Karl Schilling
tin Raub der Flammen.

W. Erfurt, 3. Okt. (Al arm. Lobnbewegung.) Der
hieſige Diviſionskommandeur ließ heute früh 46 Uhr durch Kriegs
alarm die hieſigen Truppen mobil machen. Nach Verlauf von
1s Minuten ſtand die geſammte Garniſon feldmarſchmäßig auf dem
l und konnte bald darauf in die Kaſernements zurück-

e hren. Die hieſigen Schmiedegeſellen ſtellten an ihre Arbeitgeber
die Forderung auf 35 Pfg. Stundenlohn, 11 ſtündige Arbeitszeit,
Koſt und Logis außer dem Hauſe. Die Jnnung der Schmiede
meiſter beſchloß, dieſe Forderung abzulehnen, da mit Rückſicht auf die
ländliche Kundſchaft eine Preiserhöhung ſchwer durchſführbar ſei.

K Wernigerode, 3. Okt. Harzer Thierſchau.) Der
heute auf dem Neuſtädter Anger abgehaltene große HerbſtViehmarkt,
verbunden mit Thierſchau, war vom Wetter wenig begünſtigt. Seit
geſtern regnet es faſt ununterbrochen. Trotzdem war der Auftrieb
von gutem Vieh, auch aus den höher gelegenen Harzorten, recht ſiark.
Beſonders viel Rindvieh und Schweine waren vorhanden. Der
Handel ging ſehr flolt, da aus Stadt und Umgegend zahlreiche Käufer
erſchienen waren. An Preiſen kamen zur Vertheilung 17 auf Bullen,
28 auf Milchkühe, 38 auf Rinder, 7 auf Zugochſen, 9 auf Zugkühe,
T auf Ziegendöcke und 25 auf Ziegen. Den Ehrenpreis des Fürſten

jſtian Ernſt zu StolbergWernigerode, einen Kunſtgußtiſch, erhielt
aſtwirth HoppeSchierke.

(KKreistag. EhrunCalbe a. S., 3. Oktober.Unter Vorſitz des Landraths Pape fand am 27. v. Mis. hierſelbſt
Kreishauſe ein Kreistag ſtatt. Jn dieſem wurde zunächſt über
Vertheilung der Kreiskagsabgeordneten auf die einzelnen Wahl

bezirke verhandelt und gemäß dem Antrag des Kreisausſchuſſes

Beſchluß gefaßt. Danach findet die Vertheilung von Abgeordneten
vom 1. Januar 1901 an in der Weiſe ſtatt, daß auf den Wahl
verband der Städte 20, auf den der größeren Grundbeſitzer 10 und

auf den der Landgemeinden auch 10 Abgeordnete entfallen. Von
den dem Wahlverbande der Slädte zuſtehenden 20 Abgeordneten
entſfallen auf Aken zwei, auf Barby zwei, auf Calbe a. S. vier, auf
Gr.-Salze zwei, auf Schönebeck vier und auf Staßfurt ſechs Aöge-
ordnete. Von den neun Landgemeindewahlbezirken entfallen auf acht
je ein Abgeordneter, anf einen Bezirk zwei. Die Zahl der von den einzelnen

Wahlverbänden im November d. J. zu wählenden Abgeordneten wurde
für den Wahlverband der größeren Grundbeſitzer auf ſechs, der Land
gemeinden auf fünf und der Städte auf zehn Abgeordnete feſtgeſetzt.
Ferner wurde ein dritter Nachtrag zum Statut der Kreisſparkaſſe
unter Abänderung eines ſeitens des BVürgermeiſters Mittelſtaedt-
Calbe a. S. beaniragten Entwurfs zu 8 29, nach welchem „ein
30facher Grundſteuerreinerkrag“ ſtatt des bisherigen 25ſachen bei
Hypotheken und Grundſchulden in Anwendung kommen ſoll, ange
nommen. Auch wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes: „Von Her
am 26. März d. Js. beſchloſſenen Aufnahme eines Darlehns bis zu

Der erforderliche50 000 Mk. zu Chauſfſeeumbauten wird abgeſehen.
Betrag iſt vielmehr dem Kreisvermögen zu entnehmen“, angenommen.

Dem, wie gemeldet, mit dem 1. Oktober d. Js. in den Ruhe-
ſtand tretenden Lehrer und Cantor O. Gräßner hier wurde der
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Hohendodeleben, 2. Okiober. (Gedenktafeln.) Das
Erntedankfeſt brachte diesmal unſerem Orte eine beſondere Feierlich-
keit. Der Kriegere und Landwehrverein hatte für die erneuerte Kirche
cine Ehrentafel zum Gedächtniß der in den Feldzügen
1813, 1866 und 1870/71 Gebliebenen geſtiftet, die ſich in Form und
Farbe dem Stil der Kirche harmoniſch anpaßt. Als Gegenſtück dazu
war von der Gemeinde eine Gedenktafel geſchenkt, die der Er
innerung an die Kirchenerneuerung und an die königliche Schenkung
gewidmet iſt und die Jnſchrift trägt „Um die Jahrhundertwende
erfuhr dieſe Kirche eine umfaſſende Erneuerung und wurde am
1. April 1900 neu geweiht. Die vier Fenſter im Altarraum ſind ein
Geſchenk Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin.“ Beide
Tafeln, die rechts und links vom Altar angebracht ſind, werden
fortan einen Schmuck unſeres Gotteshauſes bilden. Sie wurden
Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei einem feſtlichen Gottesdienſte vor der
verſammelten Gemeinde geweiht.

h. Stendal, 3. Oltober. (Wichtige prähiſtoriſche
Funde) wurden auf dem Grundſtück des Herrn Reich an der
Lüderitzer Chauſſee in Tangermünde gemacht. Schon vor Jahren
wurden Ausgrabungen auf dem großen Leichenfeld on der Chauſſee
nach Grobleben vorgenommen, bei welchen man hochintereſſante
Funde aus der jüngeren Steinzeit zu Tage förderte, die den Muſeen
in Berlin und Stendal überwieſen wurden. Diesmal hat man ſchön ge-
ſchliffene Feuerſteinbeile, einen Meißel, Feuerſteinmeſſerchen und Schaber
gefunden, die dem hieſigen altmärkiſchen Muſeum überwieſen wurden.
Die bei den vorletzten großen Ausgrabungen auf dem Tangermünder
Leichenfeld zu Tage geförderten Gegenſtände beſtanden faſt aus-
ſchließlich aus den ſonderbarſten Thongefäßen, die der Berliner
Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte überwieſen
wurden. Die diesmaligen Funde, ganz anderer Art, laſſen, da ſie
demſelben Gräberfeld entnommen, auf ein gleich hohes Alter
ſchließen.

x Aus Anhalt, 3. Oktober. Veränderungen in den
Lehrerſtellen Mit dem 1. Oktober ſind in unſerem
Herzogthum Anhalt nachſtehende Veränderungen in den Lehrerſtellen
eingetreten Verſetzt ſind die Lehrer Paul von Leopoldshall nach
Bernburg, Trawiel von Latdorf nach Leopoldshall, Schiele
von Naundorf b. D. nach Bernburg, Schwarz von Latdorf nach
Naundorf b. D., Matthias von Quellendorf nach Latdorf,
Bungenſtab von Fraßdorf nach Alten, Lehmann von Groß-
paſchleven nach Fraßdorf, Burgau von Buhlendorf nach Groß-
paſchleben, Märtens von Gohrau nach Fermsdorf, Schröter
von Sixtenfelde nach Zehringen, Hümmelgen von Hausberge
nach Edderitz, Straube von Tennſtedt nach Güntersberge,
Püſchel von Sundhauſen nach Poley, Kelle von Wefensleben
nach Amesdorf; feſt angeſtellt ſind die Lehrerinnen Frl. Spohr
in Bernburg, Frl. Henning in Hoym, Frl. Kaiſer in Bernburg
und Frl. Poppenberg in Naundorf.

B Roßlau, 3. Okt. (Konkurs.) Der Dampfſägewerks- und
Dampfſchiſfsbeſitzer Eduard Täub rich hierſelbſt, Unternehmer der

Anhaltiſchen Dampſſchifffahrt“ (Perſonenbeförderung Deſſau-Coswig
und Güterbeförderung Magdeburg-Mühlberg), iſt in Konkurs gerathen.
Für das Schifffahrtsunternehmen hat dieſes Falliſſement momentan
keine Bedeutung, weil die Dampferfahrten ſür dieſe Saiſon bereits
eingeſtellt waren.

W. Weimar, 3. Okt. (Durch eine Anzahl von
Stiftungen) hat Fräulein Eleonore Werner, eine einfache Näherin
bier, die im Mai d. J. verſtorben iſt, ihr Intereſſe für kirchliche und
Wohlthätigkeitszwecke in ihrem Teſtament bethätigt. Sie ſtiſtete für
die Miſſion 50 Mk., für den „Guſtav Adolf-Verein“ 50 Mk. und
als treue Leſerin des „Thüringer evangeliſchen Sonntagsblattes“ beſtimmte ſie noch 25 Mk. für den „Weihnachtsbaum“ desſelben.

Weimar, 3. Okt. (Als Vertreter des Kaiſers)
bin der Kronprinz zur Beiſetzung des Prinzen Bernhard Heinrich

ier ein.
Eiſenach, 2. Okt. (Trauer.) Die Mutter des ver

ſtorbenen Prinzen Bernhard Heinrich, Erbgroßherzogin Pauline,
wird morgen Vormittag auf der Wartburg eintreffen. Nachmittags
4 Uhr findet dann in der Wartburgkapelle, wo die Leiche aufgebahrt
iſt, eine kirchliche Feier für die nächſten Angehörigen ſtatt. Nach
9 Uhr Abends erfolgt die Ueberführung der Leiche nach
Weimar in aller Stille. Die perſönliche Theilnahme der verwandten
und befreundeten Fürſten an der am Freitag ſtattfindenden Beiſetzung
iſt mit Rückſicht auf den durch den Trauerfall tief erſchütterten Groß-
herzog dankend abgelehnt worden. Dieſer hat ſich ſoweit erholt, daß
er ſich heute Nachmittag eine Ausfahrt gönnen konnte. Landestrauer
iſt nicht angeſagt, es wird nur hier in Weimar, in Jena und in
Neuſtadt jeden Mittag bis nach der Beiſetzung zum Zeichen der
Trauer mit den Kirchenglocken geläutet.

k. Allſtedt, 2. Olt. (Obſtausſtellun g.) Die vom „Obſt
bauverein für Allſtedt und Nachbarorte“ im großen Saale des
Reſtaurant Clus am 30. September und 1. Oktober d. Js. abge
haltene Obſtausſtellung war eine wohlgelungene. Sie bot ein
erfreuliches Bild von dem heurigen Obſtſegen. Die zur Ausſtellung
gebrachten Früchte waren auf vier langen, weißgedeckten Tafeln aus
gebreitet etwa 450 Teller waren mit Aepfeln, 300 Teller mit Birnen
belegt. Von 6 Vereiysmitgliedern, denen Obſtgärten mit anſehnlichen
Beſtänden zur Verfügung ſtehen, waren recht umfangreiche Sortimente
(bis zu 60 Tellern) ausgeſtellt. Die Ausſtellung hat gezeigt, daßhieſige Gegend ſich vortrefflich zu einem recht ſolgetichen Obſibau

cignet. Der Obſtbauverein Allſtedt wird auf der vom 7.-—-9. d. Mts.
in Apolda ſtattfindenden Landes -Obſtausſtellung eine Anzahl wohl-
geordneter Sortimente ausſtellen,

W Saalfeld, 3. Okt. (Ueberfahren.) Heute Vormittag
10 Uhr wurden auf dem hieſigen Bahnhof einem der dort beſchäftigten
Arbeiter von einer Rangirmaſchine beide Beine adgefahren.

Schleiz, 3. Okt. (Bürgermeiſterwahbl.) Hier iſt der
Rathsaßeſſor Schwarz aus Chemnitz zum Bürgermeiſter auf ſechs
Jahre gewählt worden.

2. Beikage zu Nr. 466 der Halleſche geitungSndeereiemg ſir die Provinz alt und Thrüritegern,Sach ſemn, für An

r Oktober 1900

Leripzig, 1. Okt. (Einweihung.) Heute wurde das auf
Lindenguer Flur an der Gundorfer Straße errichtete Leipziger
Diakoniſfenhaus mit Krankenhius eingeweiht. Die Weiherede hielt
der unermüdliche Förderer des Werkes, Geh. Kirchenrath Superinken
dent D. Pank.

Leipzig, 3. Okt. (Völkerſchlacht-Denkmal.) Be
kanntlich war ſchon einmal, am 19. Oktober 1863 der Grundſtein
zu dem Völkerſchlachtdenkm al auf dem Leipziger Schlacht
felde unſern dem Napoleonftein gelegt worden, aber die dann folgenden
politiſchen Verhältniſſe ließen den patriotiſchen Plan zurücktreten
und faſt in Vergeſſenheit gerathen.
Platz überführt worden, wo nunmehr das ſtolze Monument deutſcher
Vaterlandsliebe und Volkskraft endlich errichtet werden wird. Bei
dieſer Gelegenheit iſt die dem Stein in einer verlötheten Zinkkapſel
eingefügte Urkunde nachgeſehen worden. Sie enthält folgende Worte
„Dieſer Grundſtein iſt gelegt am 19. Okt. 1863 in Gegenwart von
Keleranen der Leipziger Völkerſchlacht und von Vertretern nach
folgender, zur Gedenkfeier des 50. Jahrestags derſelben verbundenen

eutſchen Städte.“ Es folgen dann 211 deutſche Städtenamen.
Das Pergament iſt trotz des noch ziemlich gut erhaltenen Verſchluſſes
doch an zwei Stellen von Moder durchfreſſen. Die beigelegten
Münzen: ein Silberſtück 6 Mariengroſchen von 1689, ein öſter
reichiſches kupfernes 15-Kreuzerſtück von 1807 und ein preußiſcher
Pfennig von 1860 ſind mit Ausnahme der erſteren mit Grünſpan
überzogen. Urkunde und Münzen werden bei der bevorſtehenden
Grundſteinlegung dem Stein wieder eingefügt. Der „geſchäfts-
führende Vorſtand des deutſchen Patriotenbundes zur Errichtung
eines Völkerſchlachtdenkmals“ erläßt einen Aufruf an Handels und
Gewerbeſtand, Jnduſtrie und Kaufmannſchaſt Leipzigs in welchem
er darin erſucht, am 18. Oktober Fabriken, Werkſtätten und Kontors
zu ſchließen, damit das Geſchäfts- und Arbeitsperſonal ſich ohne
Lohnabzug an den Feſtlichkeiten betheiligen kann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im deutſchen Theater zu Berlin und im Münchener Schau-

ſpielhauſe erzielte geſtern Otto Erich Hartlebens Tragödie „Noſen-
montag“ bei vorzüglicher Darſtellung einen großen Erfolg. Die
Berliner Singakademie hat in der Dienstag Abend voll
zogenen Wahl mit großer Mehrheit Herrn Georg Schumann
aus Bremen zu ihrem Direktor gewählt. Georg Schumann, am
25. Oktober 1866 in Königſtein in Sachſen geboren, iſt ein Schüler
von Reinecke, Jadasſohn und Zwintſcher. Als Dirigent des
gemiſchten Geſangvereins und der Symphoniekonzerte wirkte er in
den Jahren 1890 96 und leitete dann drei Jahre lang die Philhar-
moniſchen Chor- und Orcheſterkonzerte in Bremen. Er hat auch als
Komponiſt hervorragend gewirkt. Seine Symphonie moll wurde
ſeinerzeit preisgekrönt.

Adele Sandrock hat zuſammen mit Robert Eysler
ein Schauſpiel geſchrieben, das ſie ſelbſt zur Aufführung bringen
wird. Mußte das kommen?

Arthur Fitger, der geſchätzte Künſtler und Poet, der
Dichter des einſt vielbeſprochenen Dramas „Die Hexe“ und der Maler
der Fresken des Bremer Rathskellers und der Hamburger Kunſthalle,
feiert heute in Bremen den 60. Geburtstag. Fitger iſt am 4. Oktober
1840 zu Delmenhorſt geboren.

e 2 4Bücherſchau.
Als „Novität“ zum überhaupt „erſten Male“ iſt ſoeben ein

„Deutſcher Bühnenkalender“ bei Otto Elsner, Berlin Verlag
von „Bühne und Welt“) erſchienen. Das ſchmücke Büchlein, welches
trotz ſeines Umfanges von ca. 400 Seiten durchaus den Eindruck
einer eleganten Brieftaſche macht, hilft einem in Bühnenkreiſen
längſt empfundenen Bedürfniß nach einem in jedem anderen Berufs
kreiſe exiſtirenden Taſchenkalender ab. Ein Vorzug des Bühnen-
kalenders iſt ſein Erſcheinen im September er giebt ſo dem Theater
intereſſenten zu einer Zeit, wo ſie ihm beſonders nützlich ſind die
Veränderungen in den Theaterleitungen und künſtleriſchen Vor-
ſtänden, Notizen für die Reiſe und Adreſſenmaterial mannigfaltigſter
Art in die Hand, ſodaß er ſchon zu Beginn der Saiſon in der Lage
iſt, ſich über die veränderten Verhältniſſe zu orientiren. So iſt auch
demgemäß der „Städteführer“ der Haupttheil des Kalenders. Hierin
werden ca. 400 Bühnen aufgeführt, mit Angaben der Beſitzer,
Intendanten und Direktoren, Regiſſeure und techniſchen Jnſpektoren,
Kapellmeiſter und Orcheſter, Buregubeamten und Theaterdiener,
kurz aller Adreſſen die zur Korreſpondenz mit den Theatern er
forderlich ſind. Jede Stadt wird kurz chargkteriſirt, die Zeitungen,
Rechtsbeiſtände, Spediteure, Konzertſäle und Arrangeure, Hotels mit
Zimmerpreiſen, ja ſogar die Schlaraffiglokale ſind angeführt. Ein
praktiſcher Tagesnotizkalender, Regententafel, Tabellen für Maße
und Gewichte, Geldſorten Poſt und Telegraph entſprechen ſpeziell
dem praktiſchen Bedürfniß des Bühnenangehörigen. Von längeren
Aufſätzen ſeien beſonders hervorgehoben Die wichtigſten Daten der

Jetzt iſt der Grundſtein an den

Welt und Kulturgeſchichte mit Andeutung der in die Zeit fallenden
Koſtüme Mediziniſcher Rathgeber für Bühnenangehörige Ueber
alle Arten von Verſicherungen „Albert Lortzing“ zu
100. Geburtstage. Dem
anſtalten c. iſt ſelbſtverſtändlich entſprechender Raum zugewieſen.
Den Anhang bildet eine Eiſenbahnfahrkarte, auf welcher die Fahrt

ſeinem
Vereinsweſen, den Agenturen, Unterrichts

dauer und Preiſe der wichtigſten Reiſeverbindungen ſowie Fracht
tarife c. aufgeführt ſind. Der Preis beträgt nur 2 Mark.

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Limnie. „Deutſchland“ 2. Oktbr.
Nachm. v. NewYork auf der Elbe angek. „GKraf Walderſee“, v.
NewYork über Cherbourg n. Hamburg, 2. Okt. 10 Uhr 20 Min. Nachm.
v. Plymouth abgeg. „Belgravia“ 2. Okt. 2 Uhr 35 Min. Nachm.
in NewYork angek. „Galicia“ 1. Okt. in St. Thomas angek.
„Hercynia“ 2. Okt. in St. Thomas angek. „Francia“, von
Hamburg über Grimsby und Havre n. Weſtindien, 2. Okt. 1 Uhr 15 Min.
Nachm. Cuxhaven paſſ. „Armenia“ v. Philadelphig n. Hamburg,
3. Okt. 6 Uhr 15 Min. Vorm. Cuxhaven paſſ. „Valeſia“, v. Ham-

kt. v. Funchal abgeg. „Hamburg“burg n. Para und Managoßs, 2.
1. Okt. Nachm. in Hongkong angek. „Abeſſynia“ 2. Okt. in Port
Said angek. z. Okt. in Port Said angek. „Arcadi a“

t

„Ambria“ 3.
2. Okt. 2 Nachm. v. Colombo abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 2. Okt. 12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 2. Okt. 8 Mrgs. v. Bremen in NewYork
angek. „Gera“ 1. Okt. v. Hongkong in Amoy angek.

äA

Eingeſandt.
Da in Berlin auf den elektriſchen Bahnen die Erlaubniß gea

geben iſt, kleine Hunde auf dem Schooße mit in den Wagen zu
nehmen, ſo wäte erwünſcht, wenn man auch in Halle dieſem Beiſpiele

t L.folgen wollte.

Damm
Riüin jährigen-FPrärung.“

t Halle a. S.; Pilz, Berneck: Riohter, Magdeburg Scheeren würmsten
ſtzseh: Sohumgelt, 'eissenfels Stier, Pretzsch; Wiss, Kl.-Schmalkalden.

der Sinsiehbtigen Leitung von Dr. Harange Kinjährigen-Institut zu alle a. S., DankK seinen in jeder Art vortrefflichen Einrichtungen
Trank dem grossen Lehrgesohieck seiner 15 Tehrerbestanden die Söhne der Unterzeiehneten im Herbst d. Js. ihre

Se sagen für die gediegene und erfolgreiche Vorbildung hierdurch ihſen
n. e Frehne, Zimmern Hame!, Cletze; Cöhmanh, Riagelheim; M

D. e hestanden zeit 1894 5. 2 Abt. 9 fir Ohenr., 12. Ps. 13 f. Obersek., 21 t. Uptergeki, 133 Biniähbrige. Säbres im Prospekt.
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eines Nachweiſes über

Amtliche Bekannkinnchungen.

Bekanntmachung
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpocken inpfungen finden

bis auf Weiteres auch noch im Monat Oktober d. Js. in der bis
herigen Weiſe unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus Geheimen
Sanitätsrath Dr. BRäsel ſtatt und zwar:

1. für den Stadtbezirk Halle (ansſchließlich der ein-
eineindeten Vororte):
ittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr in dem

Turnſagle des Schulgebändes Olegriusſtraße 7;
2. für die eingemeindeten Vororte:

Freitags, Nachmittags 4 Uhr im Gaſthof zum „Mohr“,
Burgſtraße Nr. 72.

Eltern, Pfleger c. werden hierauf mit dem Bemerken hingewieſen,
daß nach den Beſtimmungen des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874
alle Kinder vor Ablauf des auf ihr Geburtsjahr folgenden Kalender-
jahres, alſo alle im Jahre 1899 und früher geborenen Kinder
der Schutzpocken-Jmpfung unkerzogen ſein ſollen und daß die Nicht-
beachtung dieſer Vorſchriften die geſetzlichen Strafen nach ſich ziehen wird.

Halle a. S., den 2. Oktober 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut Gaberudorr, 4 Kilometer von

Weimar entfernt, ſoll von Johannis 1901 an auf zwölf Jahre ver-
pachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Mittwoch, den 31. Oktober d, Js.

Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung

nes ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land
wirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote abgeben wollen. Auch werden
ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote von uns ent
gegengenoinmen. Das gegenwärtige Pachtgeld beträgt 7960 Mk.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächen
gehalt von 188,4592 ha, und zwar 160,8298 ha Artiand, 10,7918 ha
Wieſen, 0,2484 ha Gärten und 16,5892 ha Leeden, Wege c. Außerdem

wird ein Jnventarbeilaß im Betrage von 1944 Mk. 89 Pfg., ſowie
die Triftnutzung auf etwa 70 ha Leeden mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 15. Oktober d. J. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogl. Rechnungsamt
in Weimar anzugehen.

Weimar, am 18. Auguſt 1900.
Großherzoglich Sächſtſches Staaksminiſterinm,

Deparkement der Finanzen,
Für den Departementschef: Hunmimus, [1772

Amtliche Bekanntmaohung.Die Abbruchs-, Erd-, Maurer-Bekanntmachungen. und Asphaltarbeiten, Lieferung

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Gutsbeſitzers
Ferdinand Schönbrodt in Os-
münde iſt zur Prüfung der nach-
räglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 22. Oktober 1900,
Vor 11 Uhr

vor dem Königlichen Amktsgerichte
hier, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 25. Sept. 1900.
Groſte, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amkösgerichts, Abtheilung 7.

Fwangsverſteigerungen.

zum [3829Neubau cines Klaſſenſlügels

für das Königliche

Stiftsgymnaſinm zu Zeitz

lichen Ausſchreibung verdungen werden.

tober d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſchrieben an den unterzeichneten Lokal

baubeamten einzureichen, in deſſen
Amtszimmer, Fabrikſtraße 47 in Zeitz,
die Eröffnung derſelben zu dieſem

ſow.friſcheRübenſchnitzel offeriren
vbilligſt,

von Graukalk, Manerfand, zie
gelſteinen und Sandbrzchſteinen

ſollen getrennt im Wege der öffent-

Die Angebote ſind bis zum 15. Ok

gebührenfrei unter Benutzung des um S
gedruckten Verdingungsauszuges, unter-

Mein am SchlachtVieh
hofe belegenes

Grundſtück

iſt zu verkaufen event.
auch im Ganzen od. getheilt

zu verpachten. Dasſelbe
eignet ſich für jeden gewerb-
lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74.

Erlen.

II.

o v

Handwerkerbank, E. G. m. b. H.

W a ere

Bw en

Steinstrasse G, part.,
vermittelt alle än das Bamea schlagenden Geschärte,

Conto Corrent
zu festen Zinssätzen, unabhängig vom RankdisKont.

BDiskontirung von Wechseln.
Am- und Verkauf von Werthpapieren

Amumnalkuune von Spareinlagen
mit täglicher Abhebung à 3 mit 1 monatl. Kündigung à 32 mit

[389

Verkehr

3 monatl. Kündigung à 49

aumevwerkerſaunn, D. G. m. b. I.
Franz Thier. Joh. Ban,

e n

e W rei Xet a S
Domininm Papitz b. Cottbus,
Station Kunersdorf, hat circa
2--3000 Stück Erlen von verſch.
Stärken auf den Stamm zu ver-
kaufen. Verkaufsbedingungen u.
alles Nähere durch die Gutsver-
waltung daſelbſt. [3911

Einen großen hannöverſchen

Wallach (Rappen)
hat zu verkanfen [3946

Köcher in Benuſtedt.
30 bis 410 Stück

ſchöne Länferſchweine
hat wegen Raummangel abzugeben

Rittergut Scopau
8237] bei Merſeburg.

erſikl. Zucht-Oſtfrieſ. Vieh, ſtiere, hoch
u. niedertrag. Kühe, Färſen empfiehlt
Karseboormm, Gutspächter und
Viehgeſchäft, Hinte b. Emden.

Trotkenſchnißel,

e

c

Sre

prompt und ſpätere In haben in
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelherg Heicke,
Magdeburg. (2335

Neue Linſer,
gr. Frucht, vorzügl. kochend, à Pfd.

S

z

W 5e

ware bie veiebten
Wan fahrtg ewe à n. 3.30

Porto u, Liste 30 P.

58 oxtra eS zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, e
Ziehung schon 29, Novbr. u. ſolg. Tage an Berlin e
e Loosanzall und Gewinne wio früher. e

e

ohne
Abzug. e

l. oose vors. geg. l'ostanweisung od. Nachnahme General-Debit

S 33 in Zerin,e Liud, Müller e G. en
J. Hier zu haben b. den bekannten Verhaufästellen.

e S 72 25Zur Zwangsverſteigerung ſind

r eithunkte t aunsgeſchrieben: r en ehendort ng. t Die Zeichnungen liegen ebendort inDer Frau Kunſtmaler Weſſer, den Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Auguſte geb. Fritſch in Halle a. S., Abſchriften der Jerdingungganſeng
Trderſtraße 4 belegene bebaute e ge' g ngsan ſchlägeGrundſtück. der techniſchen Vorſchriften und be-

onderen Bedingungen werden nurgegenTermin am 29. Oktober 1960, vorherige gebührenfreie Einſendung der
Vormittags 10 Uhr. Unkoſten und zwar:

d g re J DHalle a. S., 21. Auguſt 1900. für Abbruchs, Erd, Maurer-
Königl. Amtsgericht, Abth. 7. und Asphaltarbeiten 6, Mk.

Graukalklieferung 0,75
Des Privatbaumeiſters Albert Mauerſandlieferung 0,75

Schulze in Halle a. S., Stein Ziegelſteinlieferung
weg 2 belegene bebaute Grundſtück, Vruchſteinlieferung 1,
Termin am 3. Dezember 1300, und wenn ſie bis zum 3. Oktober d. J.

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., 26. September 1900

angemeldet ſind, verſendet. Bemerkt
wird, daß in dieſem Jahre die Aus

Königl. Amtsgericht, Abth. 7. führung bis zur Höhe des Sockels und
ehe im nächſten Jahre die Weiterführung

erfolgen ſollDes Vaumeiſters At6. Schnlze. etieigen ſolle.
in Halle a. S., Mauerſtraße 2 Zeitz, den 27. September 1900.
belegene bebaute Grundſtück
Termin am 4. Dezember 1900,

Vormittags 10 Uhr.

Der Königliche
Loralboubegmte für den Bau

Halle a. S.,26. September 1900.
Königl. Amtsgericht, Aöth. 7.

kreis Weiſzenfels.

Jn Bertret
Busse,

Regierungs Baumeiſter.

e Ein Gut,
17 ba gutes Feld, in Altenroda
zwiſchen Bibra und Nebra gelegen,
zu verkanfen. Näheres daſelbſt
bei Gyttioh Schäfer,. [3954

L Vom 15. Oktober d. Js. ab
wird die Annahme von Fracht-
ſtückgut bei der hieſigen Königl.
Güter-Abfertigungsſtelle um 3 Uhr
Abends geſchloſſen. [3941
Halle a. S., den 3. Oktober 1900.

Königliche
Eiſenbahn Verkehrsinſpektion,

99 g

2 c
2

S

3 c
c 78 Se W es in ganzen Fiſchen u. ausgeſchnitten S

2 lebende Hechte in jeder Größe, 83
1000 Stück Brathechte, u

e auch als Satzheechte ſehr paſſend, J

9 empfiehlt vS Priedr. rn Flctte c. S., SEr Vluss- und Sceusch Hlandluung,
Fiſcherplaun Nr. 3. [3847

VI. Berliner Pferde-,otterie.
Unwiderrufiiche Ziehung am 12. Oktober 1900.

Hauptgewinne 10,906, 8000, i. s. 3333 Gowinne Werth

G. O za lLoose à 1 BJ., 11 Loose 10 F. Porto u, Liste 20 Pfg.
versondot gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft [3241

Carl Heintze, Berlin W., u u 3.
Königsberg. Geld-Loose à 3,3079. habe noch vorräthiäg.

2000 Ctr. Prima Weißkohl
Die Bahnhofswirthſchaft in
Teutſchenthal ſoll v. l. Fanuar 1901
ab anderweit öffentlich verpachtet

werden. Pachtgebote ſind, mit
lentſprechender Aufſchrift verſehen,
bis Montag, den 2 Oktober

d. Js., Vormittags 11 Uhr, zuwelcher Zeit Eröffnung der einge

gangenen Gebote ſtattfindet, poſifrei
einzuſenden.

FlotterLandgaſtho
großer Saal, neue maſſive Gebäude

der nächſten Bahnſtation in einem
größeren Dorfe Anhalts, 20 Morgen
Acker, 4 Morgen Wieſe,
Garten uſw. iſt Umſtände
ſofort zu verkanfen

halber

Die Bedingungen können gegen rbändler varhatspoſt und beſtellgeldfreie Einſendung ne en mit nie un
don 25 Pfa. von hier bezogen Nerhindung treten

werden. 3941 erregtalle a. S., den 2. Oktober 1900. Franz Niernverg.
Gutsbeſi

in Dobritz bei Redlitzielg jerKönigl. Eiſenbahn Hetriebs
Zuſpeklion

Druck und Verlag von Ol J hie le alle S Aanlkle Orinz verv e Halle en Lctpztzer

f

an der Kreisſtraße, eine Stunde von

großer

mee

zu kaufen geſucht. Offerten an [3955
Waaren-Einkaufs- Verein zu Görlitz.

lieſert frei Gelass

on I 81rauntzum Bezugo ndwirthsch. Bedarfsartikel, E. G. m. b. HI.,
aualle a. S., Heinrichstrassse I.

T Herrsehaſtliohe Villa zum Alleindewohnen

Preis 2000 Mark. GartenApril 1901 zu vermiethen.
r 9v z d n De Mund init 44 o m d

T Vlosches S Liter

Fache Wein Cosig Lscne.

en
Delikateß- und Drogen-Haudlungen.

t

o

r e

c b
e

*2 J 25 c cW S 7 t e t

7

c

Holtbarsrer Esst c.

an e a See a amWe Barantirt 809 chetmiseh Fele
zur Berentng von I Flaschen Essſg,

elnsters Wein Aroma n
allen Apotheken, Coloniglivanren-, S

Geuneral-Depot für Sachſen

p a

lage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 Eypotheken-Pfandhriefe.

h e e SZur koſtenfreien Kap

runst Haassengier Co., Halle g. S.
ehe

mittags von 19-1 Uhr im Amtszimmer entgegen.

Pa. engl. Anthracitkohlen

r

r

Näheres Viktorigſtraſſe 1.

Hehulze sen. (3709(3709

Auf dem Lehrinſtitnt des Herrn Dr. H. Arausse hierſelbſt
wurde mein Sohn, welcher nach Abgang aus der Tertia des Gymnaſiums
ſich bereits ein ganzes Jahr einem praktiſchen Beruf gewidmet
hatte, binnen einem halben Jahr ohne weitere Nachhilfe ſo weit ge
fördert, daß er bei dem letzten diesjährigen Prüfungsabſchnitt in
Merſeburg ſein Einfährig-Freiwilligen-Examen beſtand.

Jch kann nicht umhin, Herrn Dr. Krauſe und ſeinen Mit
arbeitern auch öffentlich hiermit meinen Dank auszuſprechen.

3943

Dr. von Lom, prakt. Arzt.
Halle a. S., den 3. Oktober 1900.

Städtiſche höhere Mädchenſchule
zu Halle a. S.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktober, Vor
mittags 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich bis zun
Schulſchluß täglich von 11-12 und am Montag, 15. Oktober, Vor

Abgangszeugniß,
G dſind vorzulegen.

Hr. iel en zä,
Geburts- und Impfſchein

Höhere Privat Mädchenſchule
von Emma 50yäitz, Karlſtraße 15.

Schulanfang des Winterhalbjahres am 16. Oktober. An-
meldungen in die Klaſſen 10--1 (Selekta) nehme ich täglich von 12 bis
1 Uhr in meiner Wohnung Gütchenſtraße 5, I entgegen.

In die Selekta können erwachſene junge Mädchen zur Theil-
nahme an einzelnen Fächern eintreten (deutſche Litteratur, Ge
ſchichte, Kunſtgeſchichte, Franzöſiſch, Engliſch, Converſationsſt. in beiden

Sprachen). Die Vorſteherin: Zenma Seydtitz.
Staatl. genehmigte Unterrichts- Anstalt
t h Einj.-Freiw,-Kramen. e cur Il lastkür das

höhoror Lohbranstalten (Sexta bis Prima inel. Abituriännen) von

I s V c 9 9 z Halle a. S.,Wo 2 ehe Weinrichstrasse 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 16. Oktober.

Staattich concess. Seminar
Für Kindergärtne rinnen u. Privatlehrerinnen,
Prüfung unter Vors. eines Regierungsrertr. LKurse u, Ijähr.
Garantie Tär gute Stellung. Prosp. [2848
alle (Saale), Direktion Vyssell- Weid ling.Kincler ganten Han

beſuchende Kinder der erſt. Schuljahre m. fachmann.
(3377

auch f. Schule
Beaufſichtigung der Schularbeiten.

'ädagogium zu Bad Sachsa am SJüdharz,
Zu Michgelis werden neue Zöglinge aufgenommen [2910

Hie Abgaugszengniſſe berechligen zum rinjähr.-freim. Hienſt,
Moſet o d h. Die Direktiog.

ſtraße 87.
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